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Seinem  verelii-ten  Lehrer 

Herrn  Prof.  Dr.  Eb.  Schrader 


gewidmet. 


Vorwort. 

Die  in  diesem  Buch  vereinigten  Texte  sind,  abgesehen 
von  einer  nicht  weiter  berücksichtigten  Pubhkation,  hier  znm 
ersten  Mal  herausgegeben.  Wo  sich  mit  der  erstmahgen 
Herausgabe  sogleich  Bearbeitung  und  Übersetzung  vereinigt, 
werden  sich  sicher  Irrtümer  einschleichen,  die  eine  spätere 
Durcharbeitung  leicht  zu  beseitigen  im  Stande  sein  wird.  Fih- 
solche  Irrtümer,  sowie  für  gewisse  Inconsequenzen  und  Frei- 
lieiten  in  der  Transscription  bittet  Verfasser  um  gütige 
Nachsicht. 

Die  Transscription  ist  in  der  Hauptsache  die  allgemein 
bekannte;  nur  sind,  zur  Vermeidung  der  bei  der  Lektüre  un- 
angenehm wirkenden  Majuskeln,  diejenigen  Silben,  welche  zu 
nichtsemitischen  Worten  zusammenzufassen  sind,  zusammen- 
gesetzte Ideogramme,  durch  Punkte  verbunden,  im  Gegensatz 
zu  den  assyrischen  Worten,  deren  Silben  durch  Striche  ver- 
bunden sind. 

Die  Übersetzung  schliesst  sich  eng  an  das  Original  an  und 
erscheint  infolge  dessen  oft  unbeholfen;  doch  zog  der  Verfasser 
es  vor,  lieber  sich  diesem  Vorwurf  auszusetzen,  als  einen  glatten 
Stil  auf  Kosten  der  Genauigkeit  herzustellen. 

Der  Commentar  ist  möglichst  kurz  gefasst  worden;  durch 
die  l)losse  Verweisung  auf  die  angezogenen  Stellen,  besonders 
in  Strassmaiers  Nabonid  (als  Nah.  oder  N.  citiert!),  glaubte 
Verfasser  demjenigen  Genüge   zu   thun ,  der   an   der  Hand  der 
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Quellen  seine  Ausführungen  prüfen  will.  Die  Stellen  selbst 
im  Zusammenhange  abdrucken  zu  lassen,  hätte  den  Umfang 
des  Buches  unnötigerweise  vergrössert. 

Das  Wörter-,  sowie  das  Namens -Verzeichnis ,  obwohl  nur 
das  Material  der  wenigen  hier  veröffentlichten  Texte  umfassend, 
mag  sich  doch  als  Ergänzung  zu  anderen  Grlossaren  und  zu 
den  Strassmaierschen  Wörterverzeichnissen  vielleicht  nicht  ganz 
unnütz  erweisen. 

Die  Autographien,  die  sich  möglichst  an  den  Charakter 
der  Originale  anschliessen ,  sind  von  der  geschickten  Hand 
Dr.  L.  Abel's  gefertigt.  Bei  der  Besorgung  von  Collation  und 
Correctur  stand  mir  Dr.  H.  Winckler  freundlichst  zur  Seite. 

Besonderer  Dank  gebührt  aber  der  Verwaltung  der  König- 
lichen Museen,  aus  deren  Schätzen  ich  diese  Texte  entnommen 
habe;  ich  freue  mich,  in  der  Lage  zu  sein,  diesen  Dank,  ins- 
besondere den  Beamten  der  Ägyptischen  Abteilung,  hier  öffent- 
lich aussprechen  zu  können. 

Berlin,  im  Januar  1889. 

F.  E.  Peiser. 


Einleitung. 


Um  die  Geschichte  eines  Volkes  zu  verstehen,  genügt  es 
nicht,  seine  historische  Stellung  als  einer  Gesamnitheit  von 
Individuen  gegenüher  anderen  Gesamnitheiten  festzustellen,  die 
Bewegung  seiner  politischen  inneren  und  äusseren  Schicksale 
zu  verfolgen  und  das,  was  es  geleistet  und  hinterlassen,  als 
Facta  zu  beurteilen ;  aus  der  Erkenntnis  der  socialen  Lage  erst 
lässt  sich  ein  Gesichtspunkt  finden,  von  dem  aus  ein  ent- 
sprechender Überblick  über  das  Werden  und  Sein  eines  Volkes 
möglich  wird. 

Was  Assyrien  und  Babylonien  anbetrifft,  so  ist  vorläufig 
noch  nicht  viel  für  die  Klarlegung  des  häuslichen  Lebens 
derjenigen  Völker  geschehen,  die  in  ihnen  von  Beginn  der 
Geschichte  bis  zum  Ende  ihrer  politischen  Selbständigkeit  ge- 
wohnt haben.  Auch  ist  das  vorliegende  Material  nicht  geeignet, 
auf  die  meisten  Fragen  von  vornherein  Antwort  zu  erteilen. 
Weder  aus  den  offiziellen  Inschriften  der  Könige,  noch  den 
Texten  mythologischen  und  wissenschaftlichen  Inhalts  lässt 
sich  viel  für  eine  kritische  Bearbeitung  der  angeregten  Frage 
erschliessen. 

Mehr  dürfte  von  einer  Untersuchung  der  Reste  von  Ur- 
kunden über  den  Babylonischen  Handel  und  Verkehr  zu  er- 
warten sein.  Aber  auch  hier  ist  stets  zu  beachten,  dass  wir 
vorläufig  nur  einen  geringen  Bruchteil  dessen  in  den  Händen 
haben,  was  einst  die  Archive  gefüllt  hat.  ^^'enn  wir  nicht  aus 
den  Nachrichten  der  Griechen  von  dem  grossen  Transitverkehr 
Babylons  wüssten,  die  Thontafeln  hätten  uns  bis  dato  kaum 
etwas  davon  berichtet;  und  doch  werdjen  wir,  weil  die  Babyloni- 
schen Schriftstücke  von  jenem  Welthandel  schweigen,  ihn  nicht 
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etwa  leugnen  wollen.  Was  wir  an  Urkunden  haben,  ist  durch 
Zufall  ans  Licht  gekommen;  und  der  Zufall  mag  früher  oder 
s^jäter  andere  der  Vergessenheit  entreissen,  welche  uns  die 
classischen  Nachrichten  zu  l)eurteilen  ermöglichen. 

Zwei  Unterfragen  sind  es  vor  allem,  die  noch  der  Beant- 
wortung harren,  erstens,  welcher  Art  die  Stellung  der  Bürger 
zu  einander  und  zur  Gesammtheit,  zweitens,  welcher  Art  die 
Stellung  der  Sclaven  zu  den  Bürgern  und  zu  der  Gesammt- 
heit war. 

Eine  ausführlichere  Behandlung  dieser  Fragen  ist  noch 
weit  im  Felde  und  wird  erst  allmählich  angebahnt  werden 
können;  vorläufig  muss  es  genügen,  das  veröffentlichte  Material 
zu  sichten  und  neues  herauszugeben,  an  der  Hand  desselben 
aber  einzelne  Verhältnisse  mit  Bezug  auf  jene  Fragen  zu  unter- 
suchen. Diesem  Zwecke  ist  die  vorliegende  Schrift  gewidmet. 
Die  hier  gegebenen  Texte  beziehen  sich  durchaus  auf  den 
Verkehr  in  Grund  und  Boden  und  die  aus  dem  Besitzrecht 
am  Grund  und  Boden  entspringenden  Verhältnisse.  Was  sich 
aus  ihnen  für  die  sociale  Lage  der  einzelnen  Bürger  ergiebt, 
habe  ich  im  Commentar  auseinanderzusetzen  versucht;  die  dort 
verstreuten  Bemerkungen  schliessen  sich  jedoch  selbstverständ- 
lich an  die  Reihenfolge  der  Schriftstücke  an,  so  dass  es  wohl  als 
wünschenswert  erscheint,  die  Resultate  kurz  hier  im  Zusammen- 
hange zu  behandeln. 

Soweit  uns  zu  urteilen  gestattet  ist,  ging  die  sociale  Ent- 
wickelung  auch  in  Babylon  vom  Landbau  aus.  Infolge  ihrer 
Lage  am  Euphrat  zwischen  diesem  und  dem  Tigris,  angewiesen 
auf  die  regelmässigen  Überschwemmungen,  die  sie  nur  durch 
energische  Arbeit  zu  einer  segensreichen  machen  konnten, 
mussten  die  Bewohner  jenes  Landstriches  sich  schon  früh  zu 
cooperativer  Thätigkeit  gezwungen  sehen.  Eine  solche  Thätig- 
keit  übt  auch  auf  festgefugte  Staatswesen  einen  unleugbaren 
Einfluss.  Um  wie  viel  höher  kann  er  also  bei  einem  erst  in 
der  Entwickelung  begriffenen  veranschlagt  werden.  Schwerlich 
wäre  eine  Masse  bei  einer  andauernden  gemeinsamen  Arbeit 
festzuhalten,  für  die  der  erwartete  Nutzen  doch  sicher  nicht 
sofort  eintreten  konnte,  wie  es  bei  der  Herstellung  der  not- 
wendigen Kanäle  unbedingt  der  Fall  war,    wenn  nicht  in  Er- 
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niaii.s;olunü;  einer  centralen  politisclien  Maclit  eine  specielle  Idee 
den  Zwang  ausgeübt  liätte.  Diese  Idee  muss  gewesen  sein: 
Übermacht  der  Götter,  als  Besitzer  des  Bodens,  denen  gegen- 
über die  Menschen  gleichsam  nur  Pächter  waren,  die  den 
Herren  zu  zinsen  hatten.  Aus  dieser  Vorstellung  ergiebt  sich 
dann  auch  leicht,  warum  die  Königswürde  so  eng  mit  dem 
Priestertum  verknüpft  war.  Der  König  war  als  Kegcnt  des 
Landes  Vertreter  der  (iiitter^),  denen  es  gehörte;  (ichorsam 
gegen  ihn  war  Frömmigkeit,   Ihigehorsam  Gottlosigkeit. 

Da  die  Götter  die  ideellen  Besitzer  des  Bodens  waren, 
hatte  jeder  Bürger  von  den  Grundstücken,  die  in  seiner  Hand 
waren,  an  denjenigen  Tempel  zu  zinsen,  dessen  Gotte  speciell 
das  Besitzrecht  seines  Gebietes  zustand.  So  fasse  ich  (cf. 
Comm.  S.  82)  das  auf,  was  unter  zakütu  verstanden  wird. 
Ob  auch  der  König  von  einzelnen  Grundstücken  der  ideelle 
Besitzer  war,  wie  es  nach  XX,  Seite  67  9  scheinen  könnte, 
bleibe  noch  dahingestellt. 

Trotzdem  Avar  aber  der  Besitz  am  Grund  und  Boden 
seitens  der  einzelnen  Bürger  ein  derartiger,  dass  sie  frei  über 
denselben  verfügen  konnten,  wie  aus  den  vielfachen  Käufen 
und  Verkäufen  hervorgeht.  Selbst  das,  was  wir  heutzutage 
Expropriation  nennen,  war,  wenn  gesetzlich  verfahren  wurde, 
nur  auf  gütlichem  Wege  zu  erreichen  möglich,  wozu  die  S.  82 
angeführte  Stelle  bei  Sargon  zu  vergleichen  ist.  War  aber 
eine  Grenze  bestimmt,  so  wurde  ein  unrechtliches  Verschieben 
derselben  als  eins  der  grössten  Verbrechen  angesehen  und  dem- 
gemäss  geahndet.'^) 


•)  In  Babylon  der  »Adoptivsohn«  des  Bei  cf.  Z.  A.  III,  369. 
^)  Vergl.  hierzu  besonders  I  liawl.  7  F.  Zeile  12  ff.  Ina  ü-mi-su-ma  sa 
Ni-na-a  mahäz  l)i-]u-ti-ia  su-ljat  .su  us(?)-rab(?)-bi  su-ki-su  nu'ti-ik  gir-ri 
sarri  u-sa-an-nu-ma  u-nam-mir  ki  ina  ii-mi  dura  u  sal-hu-u  nak-lis  u-si- 
bis-ma  u-za-kir  hur-sa-nis  C  ina  istin  aniat  rabi-tim  ha-ri-su-us  us-rap-pis 
ah-ratas  iimi  gir-ri  sarri  a-na  la  su-uh-hu-ri  narü  u-si-bis-ma:  sa  a-hi 
ul-li-i  ina  mi-hir-ti  i-za-zu  LXII  ina  istin  amat  rabi-tim  sa  gir-ri  sarri 
adi  aliulli  kiri  ain-su-uh  ru-pu-us-su  nia-ti-ma  nisi  a  si  l)u-ut  niahazi 
sa-a-su  sa  bitsu  la-bi  ru  i-naak-ka-ru  nia  issu  i-Vian-nun  sa,  us-si  Inti-su 
a-na  gir-ri  sarri  ir-ru-ba  si-ir  biti-su  a-na  ga-si-si  il-la-lu-su  d.  i.  deutscli: 
Damals  vergrösserte  ich  den  Umfang  meiner  Residenzstadt  Nineveh, 
ihre  Strasse  —  den  Weg  »Küuigsstrasse«  —  änderte  ich  und  Hess  (sie) 
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Zwischen  den  einzelnen  Arten  des  Besitzes  mögen  noch 
mancherlei  Unterschiede  obgewaltet  haben;  doch  sind  wir 
hier  noch  nicht  im  Stande,  Genaueres  auszusagen.  Es  möge 
genügen,  darauf  hinzuweisen,  dass  über  Verkäufe  von  Grund- 
stücken Urkunden  vorliegen,  die  nicht  direct  auf  ein  Ver- 
hältnis zu  einem  Tempel  hindeuten,  wobei  aber  doch  wohl 
angenommen  werden  muss,  dass  irgend  wie  ein  solches  vor- 
handen war,  und  dass  andererseits  in  Urkunden  wie  XII  das 
betreffende  Grundstück  speciell  mit  einem  Tempel,  Gott  in 
Beziehung  gesetzt  -wird. 

Der  Besitzer  konnte  sein  Gut  bewirtschaften  oder  ver- 
pachten ;  in  jedem  Falle  musste  er  aber  die  Leistung  für  den 
Tempel  ausführen,  oder  den  Pächter  mit  derselben  beauftragen. 

Die  Leistung  für  den  Tempel  geschah  in  Naturalien ;  diese 
Naturalien  wurden  vermessen,  da  sie  wahrscheinlich  doch  einen 
bestimmten  Procentsatz  der  ganzen  Ernte  bildeten.  Die  mit 
dieser  Thätigkeit  beauftragten  Personen  waren  die  Vermesser 
(mandidi),  welche  als  solche  ein  specielles  Amt  bekleideten  und 
aus  demselben  einen  Nutzen  zogen,  der  Avieder  sich  aus  einem 
bestimmten  Procentsatze  des  für  den  Tempel  Vermessenen  zu- 
sammensetzte.-^) Dieses  Amt  war  nicht  blos  erblich,  sondern 
konnte  sogar  durch  Kauf  in  andere  Hände  übergehen.^) 


taghell  strahlen;  Wall  und  Mauer  fertigte  ich  künstlich,  indem  ich  (sie) 
bergegleich  erhöhte;  100  grosse  Ellen  machte  ich  ihren  Graben  breit. 
Dass  in  künftigen  Tagen  die  Königsstrasse  nicht  verkleinert  werde,  liess 
ich  Tafeln  fertigen:  »Wer  an  jener  Seite  in  der  Front  (Abmessungen) 
festsetzt,  (der  möge  wissen,)  als  62  grosse  Ellen  habe  ich  die  Breite 
der  Königsstrasse  bis  zum  Gartenthor  gemessen.  Wann  immer  von 
den  Bewohnern  der  Stadt  —  jenen,  der  da  sein  altes  Haus  niederreisst 
und  ein  neues  baut,  dessen  Hauses  Fundament  in  die  Königsstrasse 
hineingeht,  soll  man  auf  seinem  Hause  auf  Balken  binden.«  Hier  ist 
also  die  Strafe  des  Hängens  demjenigen  angedroht,  der  sich  auf  Kosten 
des  öffentlichen  Eigentums  etwa  einen  Vorteil  erlisten  sollte. 

')  Als  Parallele  führe  ich  vom  Arabischen  Kulturgebiete  an:  »Le 
salaire  des  employes  au  kharäg  se  preleve  sur  le  produit  de  cet  impöt.« 
Berchem,  La  propriöte  territoriale  Seite  72.  ^)  Ob  allerdings  die  Er- 
werbung des  Amtes  vom  Kauf  allein  abhing?  Oder  sollte  nicht  viel- 
mehr in  dem  anscheinenden  Kauf  eine  Art  Entschädigung  für  Über- 
lassung des  Amtes  liegen,  während  der  Temj)el  doch  die  höhere  In- 
stanz für  Verleihung  desselben  bildete? 
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Neben  den  Al)iral)en  an  die  Tempel  (sc.  die  Götter)  ging 
selbstverständlich  die  Abgabe  an  den  Staat  einher,  die  wohl 
in  dem  Ausdruck  makkasu  zu  sehen  ist,  wenigstens  in  dessen 
engerer  Bedeutung.  Ob  dabei  Grundstücke,  die  als  directes 
Tempelgut  galten,  neben  dem  Zins  an  den  Tempel  noch  an 
den  Staat  zu  zahlen  hatten,  bleibt  allerdings  fraglich;  in  VIII 
scheint  makkasu  el)en  den  Zins  an  den  Tempel  zu  bedeuten. 
Dennoch  glaube  ich,  dass  auch  die  Besitzer  solcher  Grundstücke 
persönlich  zur  Staatssteuer  herangezogen  wurden.  Soweit  aus 
den  historischen  Inschriften  zu  ersehen  ist,  steuerten  die  Assyrer 
direct  an  den  Staat,  d.  i.  an  die  Verwaltungsbeamten,  die  wohl 
für  ihre  Thätigkeit  durch  einen  Anteil  an  dem,  was  einkam, 
belohnt  wurden^).  Die  mittelbaren  Unterthanen  mussten  ihre 
Abgaben  nach  der  Hauptstadt  der  Provinz  oder  Markgrafschaft 
bringen,  in  der  specielle  Beamte  (resp.  erbliche,  einst  unab- 
hängige Fürsten)  zum  Empfang  derselben  eingesetzt  waren"-). 
Von  den  abhängigen  Staaten  dagegen  musste  ein  gemeinsamer 
Tribut  aufgebracht  werden.  Bei  den  Babyloniern  werden  die 
Verhältnisse  ähnlich  gelegen  haben,  da  ja  die  staatsrechtlichen 
Einrichtungen  der  Assyrer  ebenso,  wie  ihre  sonstige  Cultur  auf 
altbabylonischen  Grundlagen  aufgebaut  ist.  Genaueres  lässt 
sich  leider  vorläufig  nicht  feststellen. 

Ob  den  Bürgern  ein  Teil  des  Tributes  oder  der  Beute  zu 
Gute  kam,  ist  schwer  auszumachen;  dass  der  König  einmal 
direct  hervorhebt,  er  habe  seinen  Soldaten  die  Beute  einer 
Stadt  überlassen,  spricht  weder  dafür  noch  dagegen,  da  wir  ja 
nicht  wissen,  welche  Stellung  die  Soldaten  im  Staatswesen  ein- 
genommen haben^).  Auch  die  Notiz  Sargons,  Annalen  207 
(cf.  Winckler  Sargon  S.  34),  dass  man  in  Assyrien  in  folge 
der  Überbringung  der  Schätze  des  Hattilandes ,   der  Bergwerke 


')  Beachte  z.  B.  flie  Bemerkung  »Abgaben  wie  den  Assyrern 
legte  ich  ihnen  anf^<  Sarjron  Annalen  17  (cf.  "Winckler  Sargon  S.  4). 
2)  Vergl.  Asurna.sirp.  Col.  U  3  nnd  lOO— 101,  Col.  I  5(j,  Col.  III  81-82; 
Sargon  Ann.  250  ff.  etc.  ^)  Eine  Unters^uchung  gerade  üljer  diesen 
Punkt  wäre  dringend  notwendig;  vergl.  Unterscheidungen,  wie  Sargon 
Prunkinschr.  97  ff.  und  siehe  meine  Bemerk,  in  Schrader  Keilinschr, 
Bibl.  S.  101  zu  Zeile  35,  worau.s  vielleicht  hervorgeht,  dass  ummanftti 
die  aufgeboteneu  Bürger-Soldaten,  kuradi  die  Berufssoldaten  bezeichnete. 
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etc.  den  Preis  des  Silbers  bis  auf  den  des  Kupfers  herab- 
gedrückt habe^),  lässt  weiter  keinen  Schluss  zu,  als  dass  in 
irgend  einer  Weise  durch  das  massenhafte  Einströmen  von  Silber 
in  den  königlichen  Schatz  auf  ganz  kurze  Zeit  das  gewöhnliche 
Preis  Verhältnis  der  Metalle,  das  wohl  bei  der  Einzahlung  der 
Steuern  geherrscht  hatte,  geändert  wurde. 

War  aber  der  Vorteil,  den  die  assyrischen  resp.  babylo- 
nischen Bürger  aus  dem  Einkommen  des  Staates  zogen,  viel- 
leicht auch  kein  directer,  so  erwuchs  ihnen  insofern  ein 
indirecter,  als  sie  zum  teil  wenigstens  Ämter  in  Besitz  hatten, 
die  je  nach  dem  Reichtum  des  Staates  mehr  oder  weniger 
Einnahmen  abwarfen.  Beachte  das  Einkommen,  das  in  I  3 — 5 
Kidini  als  Beamter  des  Lagamal-Hauses  bezieht ;  von  dem  des 
mandidi  habe  ich  schon  gesprochen;  endlich  noch  das  des 
mütu- Beamten  in  IX.  Aus  I  geht  überhaupt  hervor,  woraus 
meistens  wohl  das  Vermögen  der  vornehmeren  Babylonier  be- 
standen haben  wird,  aus  einem  in  der  Stadt  gelegenen  Hause, 
einem  Landgute  und  einem  Amte. 

Wie  die  sociale  Lage  der  unteren  Klassen  war,  lässt  sich 
vorläufig  noch  nicht  feststellen,  da  hierzu  das  Material  zu 
dürftig  ist.  Textausgaben,  wie  Strassmaier's  Nabonid,  werden 
auch  hier  allmählich  die  Möglichkeit  schaffen,  weitere  Forschun- 
gen anzustellen,  und  der  Lösung  dieser  wie  der  oben  berührten 
Fragen  näherzukommen. 

Zur  Klarstellung  einer  der  letzteren  glaubt  Verfasser  einen 
nicht  unwichtigen  Beitrag  hier  geliefert  zu  haben;  manch'  eine 
seiner  Aufstellungen  wird  Widerspruch  hervorrufen,  wird  auch 
vielleicht  infolge  desselben  zu  modificieren  sein ;  bei  der  Schwie- 
rigkeit der  Materie  und  dem  Stande  der  assyrischen  Wissen- 
schaft, soweit  sie  dies  speciellere  Gebiet  betrifft,  muss  das 
Bewusstsein  genügen,  ehrlich  und  vielleicht  nicht  ganz  erfolglos 
gestrebt  und  gearbeitet  zu  haben. 


')    Die  Jjehauptung  iSargons  trägt  in  dieser  nackten  Form  allerdings 
den  fSteinpel  der  Unwahrheit  an  der  Stirn. 


Transscription  und  Übersetzung. 


I. 

dup-pi  zitti  sa  Bil-iddiii-na  apil  Nabü-zir-itldin-na 

(amilu)  nin.ku  Dil-l)at  (ki)  a-na  Ki-di-ni  mari-su 
ku-din-nu  i-tata  is-kii  bit  (ilu)  La(?)^)-ga-ma-al 

iir-bu  u  ti-li-tu  ma-la.ba-su-ii 
5.    i-na  lib-bi  kirru  sir  tali-si-i-)  sIr  suni 

pa-ni  Ki-di-ni  mari-su  kud-din-nu  u-sad-gil 

4  gur  si.zir  pi-i  su-ul-pi 

a-di  kiri  zak-pi  ina  ki  at  pi 

us.sa.du  aharra  da  Nabü-ga-niil  mar  (amilu)  nagarii 

10.    us.sa.du  sadä  da  Ir-ba  mar  Na-na-su 
us.sa.du  iltana  da  nar  Pu-rat-ti  Iji  C?)'') 
50  gi  ina  ka-bal-ti  mahäzi  l)iti  ip-su 
US  an.ta  aharra  da  süki  su-ni 
us.sa.du  bit  Bil-iddin-na  mar  Nabü-zir-iddin-na 

15.    bi-li  ikli  us  ki.ta  sadä 

da  süld  (ilu)  La(?)-ga-ma-al 
us^)  an.ta  süta  da  süki  u  l)iti 
Bil-iddin-na  mar  Nabü-zir-iddin-na 
us^)  ki.ta  iltana  da  biti  Nabü-u-sib-si 

20.    mar  Nabü-zir-iddin-na 

pa-ni  Ki-di-ni  mari-su  kud-din-nu  u-sad-gil 
pan  Bil-ipu-us  Rammän-sum-iris 


')  so  wohl  zu  lesen,  obv,olil  der  .Stein  durch-weg  At-  bietet. 
^)  oder  tah-si  biti?  ^)  mit  diesem  Zeichen  weiss  ich  nichts  anzu- 
fangen.     ^)    man  erwartet  hier  sak! 


I. 

IVilln'^il/, -TatV'l ,    wclcln'    l>il   iddiim;!,    Solin    des    Xaltüzir- 

iddimia, 

der -Boanitc  von    Dilliat,    iVir    Kidiiii,   .scinni 

jüngeren   8ühn   gegcl)en   hat:     Diu   Leistung   des   Luganial- 

Haiiscs 
an  Eingangsabgabe  (?)  und  Auflage  (?),  so  viel   ihrer  ist, 
5.    —  darin  ein  Schat'boek,  HannnelHeisch,  Sehenkellleisch  — 
hat  er  seinem  jüngeren  K>ohn  Kidini   versehrieben. 

4  gur  Saat(-Feld)  und  zwar 

saramt  dem  Hain,   bestanden'-'),   in 

—  anstossend  im  AW'slen    die  Seite  des  Nabü-gamil,  Sohns 

vom  Nagaru, 
U>.    anstossend  im  Osten  die  Seite  des  li'lia,  SoJuis  vom  Naiiasu, 
anstossend   im  Norden   die  Seite  des  Euphrat,  —  (ferner) 
50  gi  in  der  Mitte  der  Stadt,  gebautes  Haus, 

—  die  obere  Seite,  im  Westen  die  Seite  der  Strasse"*)  .  .  .  ., 
anstossend   das   Haus   des  Bil-iddinna,    Sohns   vom  Nabü- 

zir-iddinna, 

15.    elem  Besitzer  des  Bodens,  die  untere  Seite,   im  Osten 
die  Seite  der  Lagamal-Strasse, 

die  obere  Seite,  im  Süden  die  Seite  der  Strasse  imd  das  Haus 
des  Bil-iddinna,  Sohns  vom  Na1»ü-zir-iddinna, 
die    untere    Seite,    im    Norden    die    Seite    des    Hauses    des 
Nabü-usibsi, 

20.    Sohns  des  Nabü-zir-iddinna  — 

hat  er  seinem  jüiigeren  Sohn  Kidini  verschrielfen. 
(geschehen)  vor  Bil-ipus,  Rammän-sum-iris, 


*)    sc.  mit  Dattelbäiimen.     **)    su-ni  Name  der  Strasse? 


1* 


Mu-sal-li-mu  mar  Siii- 
aplu-iddin-na 
25.    It-tab-si  mar  Nabu-.  .  .  . 

tu  (ilu)  La(?)-ga-ma-al 

Bil-ir-ba  mar  Ku-ri-gal-zu 

u  (amilu)  dup-sar  sa-tir  duppi^)  Ba-ni-ia 

mar  Kan-dar-u-si  Dil-l)at  (ki) 
30.    arali  Sabatu  ümu  22.  kan  sattu  28  Nabü-aplu-iddin-na 

sar  Babili 

dup-pi  ikli  sa  Ki-di-ni  mar  Nabü-zir-iddin-na 

(amilu)  tu  bit  (ilu)  Ija(?)-ga-ma-al  ina  kata 

Iddin-na-aplu  mar  Sapi-ik-ut.nu  im-dah-hu-ru 
85.    1   (pi)  24  (ka)  si.zir  ikli  gisimmari  zak-pu 

u  1  gur  3")  (pi)   12  ka  pi-i  su-ul-pi 

napharu    2    gur    si.zir    sa    ina    kata    Iddin-na    mar    Sapi- 
ik-ut.nu 

ki-i  1  ma(-na)   7g  ma(-na)  kaspi  mah-ru 

us.sa.du  aliarra  da  si.hi^)sa  (ilu)  Ib 
40.    us.sa.du  sada  da  la  ri  (?) 

us.sa.du  süta  da  Mu-sib-sa  apil  (amilu)  ba-za  Hamsi 

us.sa.du  iltana  da  Mu-ra-nu  mar  Si-kib-?-ut-bi 

ma-ti-ma  i-na  (ar-)'^)kat  ü-ma  i-na  abi  mari 
kimti  ni-su-ta  u  sa-la-ti 
45.    sa  bit  A-sa-ri-du  sa  su-du-ma  i-gab-bu-u 
um-ma  iklu  ul  na-din  u  kaspu  ul  ma-hir 

i-gab-bu-u  kaspa  im-bu-ru  a-di  12  ta.a.an 

i-ta-nap-pal  i-na  ka-nak  duppi'"')  u  .  .  .  . 
pan     Bil-iddinna     mar    Nabü-zir-iddin-na     (amilu)     nin.ku 
Dil-bat  (ki) 
50.    pan  Bil-aplu  mar  Samas-iris 

pan  Nabü-abi-ipus  mar  A-sab-su 

*)  so  statt  kunuki  zu  lesen,  wie  oft.      ^)  so  gemäss  der  Zusammen- 


Musallimii,  Sohn  de?  Sin- 

fiplu-iddinna, 

25.    Ittahsi,  Sohn  des  Nabu- , 

der  .  .  .  .-Beamte  des  Lagamal, 
Bil-irba,  Sohn  des  Kiirigalzu, 

und  der  Schreiber,  der  die  Tnfol  geschriebon  hat,  Baniia, 
Sohn  des  Kandarusi;  Dilbat, 
30.    Monat  Sabatu,  22,  Tag,  28.  Jahr  des  Xabü-aphi-iddinna, 
Königs  von  Babylon. 
Tafel   des  Feldes,    welches   Kidini,    Sohns    vom   NalnVzir- 

iddinna, 
der  .  .  .  .-Beamte  vom  Haus  des  Lagamal,  aus  der  Hand 
des  Iddinna-aplu,  Sohns  vom  Sapik-ut.nu  cmi)f:ingt. 
35.    1  pi  24  ka  Saat(-Feld),  Feld  mit  Dattelbäumen  bestanden, 

und  1  gur  3  pi  12  ka 

summa  2   gur  Saat(-Feld),   welches  er  aus  der  Hand  des 

Iddinna(-aplu),  Sohns  des  Sapik-ut.nu 
für  1%  Minen  Geld  empfangen  hat  — 
anstossend  westlich  die  Seite  des  Heiligtums  (?)  des  II) 

40.    anstossend  östlich  die  Seite 

anstossend    südlich    die    Seite    des    Musibsa,    Sohns    des 

-Beamten  des  Samas, 

anstossend    nördlich    die    Seite    des    Muranu,    Sohn    des 

Sikib-ut.bi. 
"Wann  immer  in  künftigen  Tagen  von  den  Brüdern,  Söhnen, 
Verwandten,  männlichen  und  weiblichen, 
45.    vom  Hause   des  A.saridu   —   wer  da  kommt  (?)  und  sagt: 
das    Feld    ist    nicht    gegeben    und    das    Geld    nicht    em- 
pfangen, 
—  wer  also  sagt,  soll  das  Geld,  das  er  empfangen,  samt 

je  12  (von  60) 
zurückgeben  (?).     Älit  dem  Siegeln  der  Tafel  .... 
(geschehen)   vor  Bil-iddinna,    Sohn   des  Nabii/u-iddiniia, 

dem -Beamten  von  Dilbat, 

50.    vor  Bil-aplu,  Sohn  des  Samas-h-is, 
vor  Nabü-ahi-ipus,  Sohn  des  Asabisu, 

rechnunjr,  4  \n  FlüchtiKkoit  ilcs  Schreibers.       ^)    =  papahiy       ';    vom 
Schreiber  aus^'elassen.       '")    wie  oben. 


—  fi   — 

11  (amilu)  diip-sar  sa-tir  duppi^)  Iddin-na-aplu  mar  (amüii) 

sangü  Marduk 
arah  Kisilimii   iimu    21.  kam  sattii   11.  kam  IMarduk-sum- 

iddimia  sar  Babili 
su-piir  Iddin-na-aplu  mar  .Sapi-ik-iit.nn 
55.    kima  kimiiki-8a. 


Der  Sargonstein. 

Col.  I. 

sattii  2.  kam  Sul-ma-nu-asaridii  sar  (mätu)   Asnnr  (ki) 

Il-ia-da-*  (amilu)  sa-kin  Dür-ilu  (ki) 

Nabü-da  mar  Nür-Sin 

a-na  Ina-isi-iti-ir  mar  Ar-ra-ku-tu 
5.    ki-a-am  ik-bi  um-ma  kalv-ka-ru  su-u 

i-na  kätä  Iddin-na-Nabü  ki-i  55  tu  kaspi 

[an]-da-]iar  um-ma  kak-ka-ru 

i-ba-as-si  us.sa.du-su 

ina  pa-ni-ka  bi-nam-ma 
10.    l)ita  ki  biti  i-na  ili 

hiriti^)  is-sit  lud-dan-ka 

11  kak-kar  sa  ina  kata 

Iddin-na-Nabü  an-hu-ru 

duppa-su  ku-nu-uk-ma  bi-in-ni 
15.    u  6  tu  kaspi  ki-i  pi-i  atra 

lud-dan-ka  Ina-isi-iti-ir 

Nabü-da  is-mi-i-mu 

l)ita  Ra  a-na  us.sa.du-su  sak-nu 

id-da-as-si 


')  s.  Anm.  1  S.  4.  -)  navu  i.st  wie  auch  "ITO  masc. ,  cf.  Str.  ^V. 
()13G;  doslialb  wird,  da  gemäss  dein  Attribut  das  Ideogranuu  durcli  ein 
femin.  zu  lesen  ist,  meine  Lesung  liiritu  vorzuziehen  sein. 

*)  Col.  IV  18  und  31  steht  statt  da  it.ik,  das  itik  gelesen  werden 
krinntc   und  dann  als  Auflösung  von  da  aufucfasst  werden   müsste;    so 
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und  (loivi  Scln-ciber,  der  die  Tafel  c;oschviol)cn  hat,  Tddimia- 

ajdu,  Sohn  des  Mavdnkpriesters ; 
Monat    KisiHniu,    21.    Tag,    11.    Jahr    do.'^    A[arduk-suin- 

iddina,  Kiinigs  von  Babylon. 
Nagel  des  Tddinna-aplu,  Sohns  des  Sai»ik-iil.nu, 
55.    trlpich  seinem  Siegel. 


Der  Sargonstein. 

Col.  I. 

Im  2.  Jahr  des  Salmanassar,  Königs  von  i\ssur, 

(da)  Iliada'  Statthalter  von  Dür-ihi  (war), 

hatte  Nabü-li''-'),  Sohn  des  Nür-Sin 

zu  Ina-isi-itir,  Sohn  des  Arrakutu 
5.    folgenderraaassen  gesprochen:    »dies  Stück  Boden 

empfange  ich  aus  der  Hand  des  Iddinna-Nahü 

für  55  sekel  Geld;  nun  den  Boden  zwar, 

den  gieht  er;  aber  sein  angrenzendes  (Stück) 

ist  in  deiner  Verfügung;  gieb  es  (mir)  und 
10.    ein  Grundstück  für  das  Grundstück,  am 

neuen  Kanal,  will  ich  dir  geben. 

Aber  über  den  Boden,  den  ich  aus  der  Hand 

des  Iddinna-Xabü  werde  empfangen  liaben, 

siegele  seine  Tafel  und  gieb  (ihn)  mir 
15.    und  6  sekel  Geld,  gemäss  der 

will  ich  dir  gelten.«     Ina-isi-itir 

hörte  den  Xalni-li'  und 

das  Grundstück,  welches  an  seinem  (sc.  des  Nabü-li')  an- 
grenzenden (Stück)  gelegen  war, 

ffab  er. 


thnt  Rt'villont.  Da  alior  1.  da  nicht  =  iti'kn,  2.  itiku  .sonst  =  In, 
wird  bes.ser  it.ik  al.s  a.tral  nnd  zwar  als  Yertretiin.ü:sideogi-annn  für  da 
betrachtet  werden  nnis.sen;  die  Lesunir  ist  dann  vielleidit  li'n;  sielie 
auch  Commentav! 
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20.    11  Nabü-da  bita  ki-i  liiti 

G  tu  kaspi  ki-i  pi-i  atra 

a-na  Ina-i.si-iti-ir  icl-din 

Ina-isi-iti-ir  ina  hu-ud  lib-bi-su 

duppa  biti  ar-ku-ii  u 
25.    mah-rn-u  ik-nii-iik-mn 

a-na  Nabü-da  id-din 

nia-hir  a-pil  za-ku 

ru-gam-ma-a  ul  i-si 

ul  i-tiir-rii-u-ma 
30.    a-na  a-lja-mis  ul  i-rag-gii-nni 

ma-ti-ma  ina  arkat  nmi 

ina  alii  mari  ina  kimti 

nisuta  u  salati 

[sa]  bit  Ina-isi-iti-ir 
35.    [sa]  Hu-du-ma  i-na  ili 

[I>itäjti  su-a-tu^)  i-dib-lm-bn 

Col.  11. 

u-sad-ba-bu  inu-ii  u-pak-ka-ru 
um-ma  bitati  su-a-tu^) 
ul  nadin-ma  kaspu  ul  ma-bir 
i-ga-bu-u  kaspa  im-bür 
5.    a-di  12  ta.a.an  i-ta-na})-pnl 
sa  da-ba-bi  an-na-a 
inu-u  u-j^ak-ka-ru 
A-nura  Bil  u  I-a 
ilani  rabüti  ar-rat  la  nap-sur 

10.    marustum^)  li-ru-ru-8u 

i-na  ka-nak  duppi  su-a-tu 
pan  Mar-duk  mar  »Sin-tab-ni 
pan  Sa-ba-ia  mar  Nüv-Sin 
A-num-nasir  mar  Nür-Sin 

15.    Bil-u-sa-tu  mar  I-l;)U-nu 
Sin-ib-nu  (amilu)  mu 
Tu-un-na-a  (amilu)  u.muk 


^)    für  Su-atu  nny    ~)    cf.  II,  31. 
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20.    Al)er  Nnhü-ir  gnh  ein  (iniiidsiück  für  (Ins  CJrundstiick 

und  ()  sokol  (ield  goniiiSH  der 

an  Ina  isi-itir. 

Ina-isi-itir  siegelte  aus  freien  Stücken 

die  Tafel  des  Grundstückes  vorn 
25.    mid  liinten  und 

gab  (es  somit)  an  Nabü-li'. 

Er  hat  es  empfangen,  genommen,  quitt; 

Zurückforderungsklage  wird  nicht  sein, 

nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkehren, 
30.    gegen  einander  werden  sie  keine  Klage  erheben. 

Wann  immer  in  künftigen  Tagen 

von  den  Brüdern,  Sühnen,  Verwandten, 

männlichen  und  weiblichen, 

des  Hauses  des  Ina  isi-itir  — 
35.    wer  da  kommt  (?)  und  über 

jene  Häuser  klagt, 

Col.  II. 

klagen  lässt,  mit  Ungiltigkeitsantrag  Forderung  erhebt, 

indem  er:    »jene  Häuser 

sind  nicht  gegeben,  das  Geld  ist  nicht  empfangen« 

sagt,  soll  das  Geld,  das  er  empfangen  hat, 
5.    samt  je  12  (von  GO)  zurückgeben  (?). 

AVer  mit  solchen  Klagen 

Ungiltigkeit  beantragt  und  Forderung  erhebt, 

den  sollen  Ann,  Bil  und  la 

die  grossen  Götter  mit  unlöslichem  Fluche 
10.    und  Elend  verfluchen. 

Mit  dem  Siegeln  dieser  Tafel 

geschehen  vor  Marduk,  Sohn  des  Sin-tabni, 

vor  Sabaia,  Sohn  des  Nür-Sin, 

Anum-nasir,  Sohn  des  Nür-Sin, 
15.    Bil-usatu,  Sohn  des  Ibunu, 

Sin-ibnü,  der  mu*)-Beamte, 

Tunna,  der -Beamte, 


*)    Alikürzmm  für  itiütn  lieamleV     cf.  Connn.  zu  X. 
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(ilu)  Bulug(?)-iri-is  mar  Uhüa-ai 

Iki-sa-aplu  mar  Sum-iikin 
20.    La-ba-su  mar  U-sal-li 

Ba-lat-sii  mar  It-tab-si 

(amilu)  dup-sar  sa-tir  diippi  • 

Nabü-zir-ib-nii 

mar  Bit-."'.  .  .-da-ri-ib-nu 
25.    Dür-ilu  (ki)  arah  Airu  ümii   16.   kam 

SU-pur  Ina-isi-Iti-ir 

ki-ma  kunuki-su 

sattu  1.  kam  8arru-ukin  sar  (matu)  As.sur  (ki) 

bitu  iltana  biti  mta  tar-ba-su 

30.    u  2  ina  su-up-pu  irsi-tim  gisimmar  nadi 
sa  ki-rib  Dür-iki  (ki)  us  an.ta  süta 
da  bit  Uhila-ai  us  ki.ta  iltana 
da  bit  Apla-a  (amilu)  muk  sak  an.ta  sadti 

iklu  lib-bu  ikli  sak  ki.ta  aharra 

35.    da  bit  Nal)ü-da  it-ti  »Sar-a-ni 
mar  In-mi-u-a  ki-i.  56  tu  kaspi 
mabir  im-bi-i-ma  i-sam 
sim-su  gam-ru-tu 

Unter   Columne   I    und    IT:      1.     ma-[liirj    a-pil    za  ku    ru- 
gam-ma-a 
ul  i-si  ul  i-tur-ru-mu 

2.    [ana]  a-lja-mis  ul  i-rag-gu-mu. 

Col.  III. 

iklu  ki irsi-tim  gis[irnmari]   sadi 

sa  ki-rib  Dür-ilu  (ki)  us  an.ta 
[süta  (?)  da  bit]  Bil-ibas-si 
US  [ki.ta  iltana  C?)  da  bit 

5.    Har-ra sak  an.ta  sadA 

da  bit  Bil-sum-isku-un  (amilu)  najipabu 
sak  ki.ta  aharra  da  bit 
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Bulug(^?)-in's,  Sohi\  dos   Thilai, 

Ikisa-aplu,  Sohn  des  Suni-ukin, 
20.    Läl)äsu,  Solin  dos  Usalli, 

Balatsii,  Sohn  des  Ittabsi, 

der  Schreiber,  der  die  Tafel  geschriol)on  liat, 

Nabü-zir-ibnü, 

Sohn  des  Bit-.  .  .-ibnü 
25.    Dür-ilu,  ^lonat  Airu,   16.  Tag; 

Nagel  des  Ina-isi-itir 

gleich  seinem  Siegel ; 

1.  Jahr  Sargons,  Königs  von  Assur. 

Ein  Grundstück,  (und  zwar)  im  Norden  Haus,   im  Süden 
Garten, 
30.    und  2  (in  dem des  Landes)  Berg-Dattelbäume, 

welches  in  Dür-ilu  (gelegen  ist),  —  die  obere  Seite,  im  Süden 

die  Seite  des  Hauses  des  Ululai,  die  untere  Seite,  im  Norden 

die  Seite  des  Hauses  des  Apla,   des -Beamten,   die 

obere  (Breit-)Seite,  im  Osten 

das    Feld,    die    Mitte  (?)    des  Feldes,    die    untere   (Breit) 
Seite,  im  "Westen, 
35.    die  Seite  des  Hauses  des  Nabü-li'  —  erklärt  er 

vom  Sar-ani  (Sarrisu  ?),  dem  Sohn  des  Innüa 

für  56  sekel  Geld  zu  kaufen  und  zahlt 

seinen  vollen  Preis. 

1.  Er   hat    (ihn)    empfangen,    genommen,    quitt;    Zurück- 

forderungsklage 
wird   nicht   sein,   nicht   werden   sie   (den  Vertrag)  um- 
kehren, 

2.  gegen  einander  werden  sie  keine  Klage  erlielien. 

Col.  in. 

Ein  Feld (mit)  Berg-Dattelbäumen, 

welches  in  Dür-ilu  (gelegen  ist),  —  die  obere  Seite, 
im  Süden  (?)  die  Seite  des  Hauses  des  Bil-ibassi, 
die  untere  Seite,  im  Norden  (?)  die  Seite  des  Hauses 

5.    des  Harra ,  die  obere  (Breit-)Seite,  im  Osten 

die  Seite  des  Hauses  des  Bil-.sum-iskun,  des  Schmieds, 
die  untere  ( Breit- )Seite,   im  Westen  die  Soite  dos  Hauses 
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Sar-a-ni  mar  In-nu-u-a 
Nabü-da  mar  Nür-Siii 
10.    it-ti  U-sal-li  mar  I-man-na-ai 

ki-i  1  ma-na   '/a   (mana)  4  tu  kaspi 
maliir  im-bi  i-ma 
i-8am  sim-su  gam-ru-tii 
ma-hir  a-pil  za-kii  ru-gam-ma-a 

15.    ul  i-si  lü  i-tur-ru-mu 

a-na  a-ba-mis  lü  i-rag-gu-mn 
2  bitati  kiil.mis  sa  na-ka-ru  u  I(?)^)-pi-[sn]^) 
irsi-tim  ki(?)-bu-sik-nu  sa  ki-ril)  Dür-ilu  (ki) 
US  an-ta  süta  da  ikli  pu-u  ikli 

20.    US  ki.ta  iltana  da  Int  Bil-ibas-si  (amilu)  ni.sur 

sak  an.ta  sada  da  bit  Bil-sum-isku-un  (amilu)  nappabu 

sak  ki.ta  aliarra  da  kil>-bu-sik-nu 
Nabü-da  mar  Nür-8iu  it-ti  Iddin-na 
u  Su-ma-a  mari-su  sa  Ir-ba  mar  Im-bu-paui-ia 
25.    ki-i  1  ma-na   %  (mana)  5  tu  sibirta  mabiri  im-bi-i-ma 
i-sam  sim-su  gam-ru-tu  ma-liir  a-pil  za-kn 

ru-gam-ma-a  ul  i-si  ul  i-tur-ru-u-mu 


a-na  a-lia-mis  ul  i-rag-gu-mu 


Col.  IV. 
Nabü-da  mar  Nür-Sin  ina  (mabazu)  Bit-.  . 
Bil-u-sa-tu  mar  I-bu-nu  di-ni  ir-)-[Ii-ku] 
um-ma   '/j  ma-na  kaspa-a  ina  ili-ka'  di-n[i] 

i-na  pa-an  I-ti-ru  u  nisi  mati  id-bu-bu-ma 


')  so  winl  nach  Col.  IV,  23  ergänzt  worden  können;  der  Schreiber 
scheint  diese  Zeile  nicht  ganz  vollenik't  zu  ha1:)en.  ^)  so  fasse  ich, 
allerdings  zweifelnd,  das  Zeichen. 
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des  Sarrisu  (V),  des  Solms  des  Innüa, 

erklürt  Nabu-li',  der  Sohn  des  NürSin, 
10.    Yoiu  Usalli,  Holm  des  Inuiiinai 

für  l'A   Mine  4  sekel  Geld 

zu  kaufen  und 

zahlt  seinen  vollen  Preis. 

Er  hat  (ihn)  empfangen,    genommen,   quitt;   Zurückforde- 
rungsklage 
15.    wird  nicht  sein,  nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkehren, 

wider  einander  werden  sie  keine  Klage  erhehen. 

2  Häuser, ,  zum  Xiederreissen  und  Aufl)auen  (?), 

Land  von ,  welches  in  Dür-ilu  (gelegen  ist),  — 

die  obere  Seite,  im  Süden  die  Seite  des  Feldes,  Anfang  (?) 
des  Feldes 
20.    die   untere   Seite,    im   Norden   die   Seite    des   Hauses   des 
Bil-ibassi,  des 

die  obere  (Breit-)Seite,  im  Osten  die  Seite  des  Hauses  des 
Bü-sum-iskun,  des  Schmieds, 

die  untere  (Breit-)Seite,  im  "NV^esten  die  Seite  von — 

erklärt  Nabü-li*,  Sohn  des  Nür-Sin,  vom  Iddinna 

und  Suma,  Söluien  des  Irba,  Sohns  von  Imbu-pania 
25.  für  IV3  Mine  5  sekel  als -Geld  zu  kaufen, 

zahlt  seinen  vollen  Preis.     Er  hat  (ihn)  empfangen*),    ge- 
nommen, quitt; 

Zurückforderungsklage  wird   nicht  sein,   nicht  werden  sie 
(den  Vertrag)  umkehren, 

wider  einander  werden  sie  keine  Klage  erheben. 

Col.  IV. 

NabCi-li",  Sohn  des  Nür-Sin  in und  (?) 

Bil-usatu,  Sohn  des  Ibunu  kamen  (?)  zum  Process: 

»'A  Mine  meines  Geldes  (habe  ich)  von  dir  zu  erhalten,« 

im  Process 
klagten  sie  vor  Itiru  und  den  Leuten  des  Landes,  und 


*)    da  hier  inahir  im  Singular  steht,  wird  es  sich  auf  den  einen 
der  Brüder  beziehen. 
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5.    a-ki    '/2   ma-na  kaspi   V3   manu  5  tu  pa-ri-si 

Bil-vi-sa-tu  a-na  Nabü-da  ki-a-am  ik-bi 
um-ma  a-ki  kaspi-ka  bitati-ia  sa  i-na  Di-ri 

pa-ni-ka  lid-gu-la  bitati  su-a-tu^)  iis  an.ta 
sada  da  bit  Bi  i-a  mar  Su-la-a 
10.    US  ki.ta  aharra  da  ikli  li1)bi  pu-u  ikli 

sak  an.ta  iltana  Int  It-tab-si 

sak  ki.ta  süta  da  bit  (altu)  Li-ki-im  ma  ai 

Bil-u-sa-tu  duppi  la  ta-a-ru 

u  la  da-ba-bu  ilv-nu-uk  ma 
15.    a-na  Nabü-da  id-din  ,  , 

Ilu-rabii-bil-sanati  Sin-ahi-ir-ba  La-ba-su 

muri  Eahas  (amilu) ")  sa  ili  rabi 

.  a-na  Nabü-a.gal  (=  da)  mar  Niir-8in  ki-a-am 

ik-bu-u  um-ma  1   ma-na  13  tu  kaspi-ka 
20.    i-na  ili  abi-i-nu  um-ma  50  tu  kaspi 

bi-na-an-na-si-ma  bita  u  kirä  su-a-tu 

bit  abi-ni  pa-ni-ka  nu-sad-giP)-ma 

bitu  su-a-tu  sa  na-ka-ru  u  i-})i-su 
kirü  gisimmari  40  gisimuKir  ina  l)ilti  ina  lil)bi-sii 
25.    da  biritu  (mabäzu)  Du-u-tu  sa  ki-rib  Dür-ilu  (ki) 

US  an.ta  iltana  da  bit  I-ti-ru 

mar  Ba-ni-ia  (amilu)  sangü  (ilu)  A-i 

US  ki.ta  süta  da  hiritu  (mabazu)  Du-u-tu 

sak  an.ta  sadii  bit  Nirgal  ipu-us 

30.    sak  ki.ta  aharra  da  i-sir  mu-ta-k;a|-tu'^) 

Nabü-a.gal  is-mi-i-su-nu-ti-ma 

»)    für  su-a  tu-nu?    cf.  ebenso  Col.  I  36.      -)    cf.  II  Rawl.  30,  62. 
')   ausgelassen  im  Text.     ^)   im  Original  in  die  folgende  Zeile  verschoben. 
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5.     CS    wurU-    .statt    ilrr     Vi    Minf    (iiM    aiil'    -V:,    Minr    •'>    si'kd 

entschieden. 
Bil-usatu  sprach  zu  Nahü-li'  lulgemlernuissen : 
Statt  deines  Geldes  sollen  meine  Häuser,   die  in  Diri  (ge- 
legen sind), 
dir  zur  Verfügung  stehen;  jene  Häuser:  —  die  ohere  Seite, 
im  Osten  die  Seite  des  Hauses  des  Bia,  Sohns  des  Sulä, 
10.    die   untere   Seite,   im   Westen   die  Seite   des  Feldes,    darin 

der  Anfang  des  Feldes, 
die  obere  (Breit-)Seite,   im  Norden  (die  Seite)  des  Hauses 

des  Ittabsi, 
die   untere   (Breit-)Seite ,    im   Süden   die   Seite   des   Hauses 

der  Likimmai, 
Bil-usatu  siegelte  die  Tafel,   nicht  (den  Vertrag) 
imizukehren  und  nicht  zu  klagen,  und 
15.    gab  (sie)  an  Nabü-li'. 

Ilu-rabü-bil-sanati,  Sin-ahi-irba  und  Läbiisu, 

die  Söhne  des  Rahas,  des des  grossen  Gottes, 

sprachen  zu  Nabü-li',  Sohn  des  Nür-Sin 
folgendermassen :      1  mine   13  sekel,  dein  Geld, 
20.    (ist)  zu  erhalten  von  unserem  Vater;  nun  giel)  uns 
50  sekel  Geld,  und  jenes  Haus  nebst  Hain, 
das   Haus   unseres  Vaters,    wollen  wir  dir   zur  Verfügung 

stellen : 
Jenes  Haus,  welches  (ist)  zum  Niederreissen  und  Aufbauen, 
Hain  von  Dattelbäumen,  40  Dattelbäume  mit  Ertrag  in  ihm, 
25.    an   der   Seite   des   Kanals   von   Dütu,    welches   im   Bereich 

von  Dür-ilu  (gelegen  ist), 
die  obere  Seite,  im  Norden  die  Seite  des  Hauses  des  Itiru, 
Sohns  des  Bania,  des  Priesters  des  Ai  (?) 
die  untere  Seite,  im  Süden  die  Seite  des  Kanals  von  Dütu, 
die   obere   (Breit-)Seite,   im   Osten   (die  Seite)   des  Hauses 

des  Nirgal-ipus 
30.    die  untere  (Breit-)Seite,  im  Westen  (die  Seite)  der  Strasse 

Mutakatu.   — ■ 
Nabü-li'  hörte  sie  und 
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50  tu  kaspi  sa  i-hi-it-ma  id-da-as-su-nu 

a-di   isti-in  (?)   ku   kur.ra^)   (?   =  mäti)   u   2   tu   kaspi   sa 

ki-i  pi-i  at-ru  iddin 
napharu  2  ma-na  5  tu  kaspi  sim  gam  ru-tu  Nalni-da 

35.  i-hi-it-ma  a-ria  Ra-has  u  mari-su  iddin 

36.  Zeile  ausgemeisselt  (enthielt  die  Worte  der  folgenden  Zeile) 

37.  Ra-has  u  mari-su  diippi^)  la  ta-a-ru 
u  la  da-ba-bi  ik-nu-ku-u-mu 

a-na  Nabü-a.gal  id-di-nii 
40.    ma-hfir]  Rest  der  Formel,  der  auf  die  beiden  letzten  Zeilen 
zu   stehen   kommen   sollte,  nicht  ausgeschrieben;    die 
nächste  Columne  beginnt  dann  mit  demselben, 

Col.  V. 
ma-hir  a-pil  [za-ku  ru-]gam-ma-a  ul  i-si 

ul  i-tur-ru-mu  a-na  a-ha-mis 
ul  i-rag-gu-mu 

sattu  11.  kam  Sarru-u-kin  sar  (mätu)  Assur  (ki) 
5.    (abnu)  na-ra-a  ka-nik 
sa  da-ba-bi  an-na-a  inu-u 

A-num  Eil  u  I-a  iläni 

ar-rat  la  nap-sur  marustum 

li-ru-ru-su  Sin  Istar.('?).ki^)-na-ra 
10.    sami-i  u  irsi-tim  is-sup-pa-a 

li-lab-bi-is-su-ma  utukku  (?)  -  .  .  .  , 

i-na  ka-sad  mahjizi-su  lis-tab-bu-ut 

i-na  ka-nak  duppi^)  su-a-tu 

pan  Sa-ba-ia  mar  [Nur] -Sin 
15.    A-num-nasi-ir  mar  [Nur] -Sin 

Tab-ni-i-a  (amilu)  ha-za'^)-an-nu 

I-ti-ri  mar  Ba-ni-ia 

Bil-u-sip-pi  mar  (amilu)  gassu 

Ilu-rabü-mu-tak-kil  mar 

.  .  .  an-nu-tu  (amilu)  mu-kin-nu  (pl.) 

•)    cf.  Nab.  703.       ^)    so  statt  kunuk  zu  lesen  I       ^)   Nan(?)-na-ra? 
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50  sekel  Geld,  welche  er  auszahlen  (?)  und  ihnen  geben  sollte, 

samt  1 und   2  «ekel  Geld  gemäss 

gab  er. 
Zusammen  2  Minen  5  .sekel  Geld,  als  vollem  Preis,  zahlte 

35.    Nabü-li'  aus  und  gab  es  an  Rahas  und  seine  Söhne. 

36. 

Rahas  und  seine  Söhne  siegelten  eine  Tafel,  nicht 
(den  Vertrag)  umzukehren  und  nicht  zu  klagen,  und 
gaben  (sie)  an  Nabü-li*. 


Col.  V. 
Er  hat  es   (sc.   das  Geld)   empfangen,    genommen,    [quitt. 

Zurückjforderungsklage  wird  nicht  sein, 
nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkehren,  wider  einander 
werden  sie  keine  Klage  erheben. 
11.  Jahr  Sargons,  Königs  von  Assur, 
5.    (ist)  die  Tafel  gesiegelt. 

wer  mit  solchen  (cf.  oben  II  6;  hier  Ellipse!)  Klagen  Un- 

giltigkeit  beantragt, 
den  sollen  Anu,  Bil  und  ta,  die  Götter, 
mit  unlösbarem  Fluche  und  Elend 
verfluchen,  Sin,  Nannar  (?) 

10.    von  Himmel  und  Erde  ihn  in 

kleiden,  und  ein  (böser  ?)  Utukku  (?) 
(ihn)  beim  Erreichen  seiner  Stadt  schlagen. 
Mit  den  Siegeln  jener  Tafel 
(geschehen)  vor  Sabaia,  Sohn  des  Nür-Sin, 
15.    Anu-nasir,  Sohn  des  Nür-Sin, 
Tabnia,  dem  Hazannu-beamten, 
Itiri,  Sohn  des  Bania, 

Bil-usippi,  Sohn  des 

Ilu-rabü-mutakkil,  Sohn  des  .... 
dies  (sind  die)  Zeugen. 

Das  Zeichen  sieht  wie   das   für  Istar  mit  eingeschriebener  L  oder  818 
aus.      ••)    Text  -a-1 


—     18     — 

II. 

V.  A.  Th.  HS. 

(ilu)  Ib-sum-isku-un  apil-sn  sa  (ilu)  Ib-nadin  apil  man-di-di 

a-na  Täb-tum  marti-sii  ki-a-ma  ik-bi 
um-ma  dup-pi  dup-pi  mar-su-ka  Zir-ukin 
ahu-u-a  un-da-as-si-ir-an-ni  u  Ri-mut-Nabü 
5.     maru-u-a  ih-ti-li-ik-an-ni  a-na  pa-ni-ka 
ab-ka  in-ba-su  tam-di-di-in-ni  u  ma-la 

bal-tu-ka  pat.hi.a  ib-ri  pis-sa-tum  u  lu-bu-us-tum 

i^)-bi-in-im-ma  gis.sub.ba-a  (amilu)  man-di-di-u-tu 
ina  bit  im-bi  (ilu)  A-nim  pa-pa-hu  (ilu)  Ib  u  (ilu)  Bilit 
ikalli 
10.     u  ina  siri  (amilu)  raan-di-di-u-tu  gab-bi  a-ki-i 

(amilu)  man-di-di  (pl.)  sa  (ilu)  Ib  2  ta.kata  (pl.)  zittu 

sa  it-ti  Zir-ukin  ahi-ia  pa-ni-ka  lu-u-us-a-di-gi-li 

Tab-tum  a-na  (ilu)  Ib-sum-isku-un  abi-su  tas-ma-i-mi 
(ilu)  Ib-sum-isku-un  a-na  biti-su  a-na  pa-ni-su  ta-a-bu-ku 
15.     pat.hi.a  ib-ri  pis-sa-tum  u  lu-bu-us-tum  ta-ad-da-as-su 
(ilu)  Ib-sum-isku-un  ina  hu-ud  lib-bi-su  gis.sub.ba-su 

(amilu)  man-di-di-u-tu  pa-pa-hu  (ilu)  Ib  u  (ilu)  Bilit-ikalli 

2  ta.kätä  (pl.)  zitti-su  sa  it-ti  Zir-ukin  ahi-su 

ik-nu-uk-ma  pa-ni  Tab-tum  marti-su  a-na  ü-mu  sa-a-tu 

20.     u-sa-a-di-gi-li  ü-mu  ma-la  (ilu)  Ib-sum-isku-un 
bal-tu  Täb-tum  pat.hi.a  ib-ri  pis-sa-tum 


•)    so  Text;  jedenfalls  Fehler  für  tab-l     Oder  i  der  Aufforderung 
vor  Imperativ? 
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n. 

V.  A.  Th.  66. 

Ib-8um-iskiin,     Sohn    des    Ib-nadin,     Sohns    vom    Ver- 

messer, 
sprach  zu  Tai  »tum,  seiner  Tochter  Iblgendermaassen: 

Zir-ukin, 

mein  Bruder,  hat  mich  Verstössen,  und  Rimüt-Nabü, 
5.     mein  Sohn,  hat  mich  verlassen;   vor  dir 

(ist)  dein  Vater;    seine sollst  du  mir  zumessen 

und,  solange 
du   lebst,    sollst   du  (?)   Unterhalt:    Nahrung,    Salbe   und 

Kleidung 
geben;    mein  Einkommen(s -Recht)  der  Verraessungsschaft 
im  .  .  .  .-Haus  des  Anu,    (im)  Heiligtum  des  Ib  und  der 

Büitikalli 
10.     und  im  Felde,  —  die  ganze  Vermessungsschaft  gemäss  (?) 
den  Vermessern  des  Ib  2  ta.ktita  — ,    (welches   ist)   Teil- 
besitz, den 
(ich    besitze)    zusammen    mit   Zir-ukin,    meinem    Bruder, 

werde  ich  dir  zuschreiben. 
Täbtum  hörte  auf  ihren  Vater  Ib-sum-iskun, 
brachte  ihn  zu  ihrem  Hause  vor  sich*), 
15.     Unterhalt:  Nahrung,  Salbe  und  Kleidung  gab  sie  ihm. 
Ib-sum-iskun  begab  aus  freien  Stücken  sein  Einkommen(s- 

Recht) 
der    Vermessungsschaft    (im)    Heihgtum    des   Ib    und    der 

Bilit-ikalli  — 
2  ta.kütä,  seinen  Teilbesitz,  den  (er  besass)  zusammen  mit 

Zir-ukin,  seinem  Bruder, 
legal     und     schrieb     ihn     seiner     Tochter     Tabtum     für 

ewige  Zeit 
20.     zu.     Solange  Ib-sum-iskun 

lebt,  wird  Täbtum  Unterhalt:   Nahrung,  Salbe 


*)    in  ihre  Obliut? 
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u    lu-bu-us-tum    a-na    (ilu)    Ib-sum-isku-un    abi-su    ta- 

nani-din 
ü-mu  ma-la  (ilu)  Ib-sum-isku-nn  bal-tu  iburi  gis.sub.ba-su 

ik-kal  is-ku-sii  (ilu)  Ib-sum-isku-un  a-na  kaspi  ul  i-nara-din 

25.     ri-mu-tu  ul  i-ri-mi  mas-ka-nu  ul  i-sak-kan 

u  ni-is-hu  a-na  ili  ul  i-na-sa-hu  ü-mu 

i-na  sim-tum  (ilu)  Ib-sum-isku-un  it-ta-al-la-ku 

ar-kat  ü-mu  pa-ni  Täb-tum  marti-su  id-dag-gal 

sa  da-ba-ba  an-na-a  inu-u  u-sa-an-nu-u 

30.     A-num  Bil  u  I-a  ar-rat  la  nap-su-ru^) 

ma-ar-us-tum  li-ru-ru-su  Nabu  dup-sar  I-sag-gil 
ü-mu-su  ar-ku[-tu]  lu-kar-ri  (ilu)  II)  u  (ilu)  Bili-tikalli 
sum-su  u  zir-su  lu-u-hal-lik 
ina  ka-nak  duppi  suäti 
35.     pan  Nabü-balat-su-ikbi  apil-su-sa  Bil-zir  apil  (amilu)  sangü 
Dil-bat  (ki) 
(ilu)  Ib-nadin-ahi  apil-su  sa  (ilu)  Ib-ahi-iddin  apil  Ri-si-ia 
Bil-iris  apil-su-sa  Ta-kis-(ilu)   Gula    apil    (amilu)    sangü 

Dil-bat  (ki) 
Nabü-iddin  apil-su  sa  Arad-(ilu)   Ib   apil   (amilu)  sangü 

Dilbat  (ki) 
Arad-(ilu)  Ib  apil-su  sa  Bil-zir  apil  (amilu)  sangü  Dilbat  (ki) 
40.     Nabu  -  sum  -  ukin  apil-su  sa  Bani-a  apil  (amilu)  sangü  Dil- 
bat (ki) 

Bil-zir  (amilu)  dupsar  apil-su  sa  Ahi-sa-a  apil 

Dil-bat    (ki)    arah    Sabatu   ümu    10.    kam    sattu    2.    kam 

Nabü-na'id 
sar  Babili 


')    über  radiertem  -raat! 
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und  Kloidiing  ilivem   Vater  11)  suiii-iskim  geben; 

solange  Tb-sinn-iskun  lel)t,    wird  er  die  Einkünfte  seines 
Einkoinnien(s-Rcelitcs) 

geniessen.     Sein  Einkommen  wird  Ib-sum-iskun  nicht  für 
Geld  verkaufen, 
25.     als  Gunsterweisung  nicht  (einem  andern)   zuwenden,    als 
Pfand  nicht  hinterlegen, 

und  Fortnahme  davon  nicht  anstellen*);  wann 

Ib-sum-iskun  das  Zeitliche  segnet, 

darnach    wird    das    Einkommen    seiner    Tochter   Täbtum 
gehören. 

Wer  mit  solchen**)  Klagen  Ungiltigkeit  beantragt,  Ände- 
rungen machen  will, 
30.     den  sollen  Anu,  Bil  und  la  mit  unlöslichem  Fluche, 

mit  Elend  verfluchen,  Nabu,  der  Schreiber  von  Isaggil, 

seine  künftigen  Tage  austilgen,  Ib  und  Bilit-ikalli 

seinen  Namen,  seinen  Samen  vernichten. 

Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 
35.     (geschehen)  vor  Nabü-balatsu-ikbi,  Sohn  des  Bil-zir,  Sohns 
vom  Dilbat-Priester, 

Ib-nadin-ahi,  Sohn  des  Ib-ahi-iddin,  Sohns  vom  Risia, 

Bil-iris,   Sohn  des  Takis-Gula,  Sohns  vom  Dilbat-Priester, 

Nabü-iddin,  Sohn  des  Arad-Ib,  Sohns  vom  Dilbat-Priester, 

Arad-Ib,  Sohn  des  Bil-zir,  Sohns  vom  Dilbat-Priester, 
40.     Nabü-sum-ukin,  Sohn  des  Bania,  Sohns  vom  Dilbat-Priester, 

Bil-zir,  der  Schreiber,  Sohn  des  Ahi-säf ),  Sohns  vom  .... 
Dilbat  10.  Sabat,  2.  Jahr  des  Nabü-na'id, 

Königs  von  Babylon. 


*)  so  dass  das  Einkommen  dadurch  geschmälert  wird.     **)  ElHpse! 
t)  ba  vor  sa  ausgefallen?  =:  ikisaa? 
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III. 

V.  A.  Th.  67. 
diip-pi  su-pil-ti   bitäti  sa  Irsi-tim  su.an.na  sa  ki-rib  Babili 

sa  Bil-ri-man-ni  mar-su  sa  Nabu  -  bil  -  su  -  nii  mar  (amilu) 

rab.bani 
u  La-a-ba-si  mar-su  sa  Kur-ban-ni-Marduk 
mar  Samas-ba-a-ri  it-ti  a-ha-mis  us-pi-lu 
5.      1  sa  2  amat  4  uban  us  an.ta  aharra  da  biti  Ba-la-tu 

mar-su  sa  Kur-ban-ni-Marduk  mar  (amilu)  rab.bani 

1  sa  2  amat   4   uban   us   ki.ta   sadä   da   süku   ka-ad-nu 
a-su-u 

1   sa    1    amat   6   uban    sak   an.ta  iltana   da   mu-su-u   sa 
Ba-la-tu 

1  sa   1   amat   6   uban  sak   ki.ta  süta  da   bit  Nabü-sum- 
isku-un 
10.     mar-su   sa  Nabü-zir-ibas-si    mar    (amilu)    kipi   u    gi.mis 
nu-dun-nu-u 

sa  (altu)  Lu-u-di-ia  marat-su  sa  Nirgal-usallim  mar  1-gi-bi 

napharu  5  gi.mis  10  uban  bitu  ip-su  an-nu-u  bitu  sa  Bil- 
ri-man-ni 

IV2  sa    B^/e   amat   us   an.ta   aharra   da   süki   sik-la  a-su-u 
mu-si-i  bitäti 

IV2  sa  2  amat  8  uban  us  ki.ta  sada    da   bit  Ir-ba-a   mar- 
su  sa  Marduk-nadin-ahi 

15.      IV2  sa  sak  an.ta  iltana  da  su-u-ku  ka-ad-nu  ma  a-su-u 

1^/2  sa  14  uban  sak  ki.ta  süta  da  bitu  Samas-sum-lisir 

mar-su  sa  Na-di-nu  mar  (amilu)  pahari 
napharu  10  gi.mis  3  amat  7  uban  bitu  ip-su  an-nu-u 
i-na  lib-bi  5  gi.mis  10  uban  ku-um  gi.mis  sa  Bil-ri-man-ni 
Tja-a-ba-si  mar-su  sa  Kur-lmn-ni-Marduk  mar  Samas-ba-a-ri 
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III. 

r.  A.  Th.  in. 

Tauscli- Tafel    über    die  Häuser,    die   im  Gebiet   Su.an.na, 

das  in  Babylon  (gelegen  ist), 
welche  Bil-rimanni,    8ohn  des  Nabü-bilsuim,    Sohns  vom 

Baumeister, 
und  Läbasi,  Sohn  des  Kurbanni-Marduk, 
Sohns  von  Samas-biiri  mit  einander  getauscht  haben. 
5.     1  sa   2  Ellen   4  Zoll   obere  (Lang-)Seite,    im  Westen   die 

Seite  des  Hauses  des  Balatu, 
Sohns  des  Kurbanni-Marduk,  Sohns  vom  Baumeister, 
1    sa    2   Ellen    4   Zoll  untere  (Lang-)Seite,    im  Osten   die 

Seite  der  Strasse  Kadnu  asü, 
1  sa  1  Elle  6  Zoll  obere  (Breit-)Seite,  im  Norden  die  Seite 

des  Ausgangs  des  Balatu, 
1  sa  1  Elle  6  Zoll  untere  (Breit-)Seite,  im  Süden  die  Seite 

des  Hauses  des  Nabü-sum-iskun, 
10.     Sohns  des  Nabü-zir-ibassi,  Sohns  vom  Thorwächter  (?),  und 

(zwar  sind)  die  gi  Mitgift 
der  Lüdia,  Tochter  des  Nirgal-usallim,  Sohns  von  Igibi: 
in  Summa  5   gi    10  Zoll,    dieses   gebaute  Haus,    —    das 

Haus  des  Bil-rimanni,  — 
(und)  IV2  sa  3^/6  Ellen  obere  (Lang-)Seite,  im  Westen  die 

Seite  der  Strasse  sikla  asü,  des  Ausgangs  der  Häuser, 
iVs  sa  2  Ellen  8  Zoll  untere  (Lang-)Seite ,   im  Osten  die 

Seite    des    Hauses    des    trbä*),    Sohns    des    Marduk- 

nadin-ahi, 
15.      1^/2  sa  obere  (Breit-)Seite,  im  Norden  die  Seite  der  Strasse 

Kadnu  ma  asü, 
\\  sa  14  Zoll    untere    (Breit-)Seite ,    im   Süden    die  Seite 

des  Hauses  des  Samas-sum-lisir, 

Sohns  des  Nadinu,  Sohns  vom 

in  Summa  10  gi,   3  Ellen,  7  Zoll  dieses  gebaute  Haus, 
darin  5  gi  10  Zoll  an  Stelle  der  gi  des  Bil-rimanni, 
haben   Läbasi,    Sohn   des  Kurbanni-Marduk,    Sohns    von 

Samas-bäri, 

*)    oder  irba-aplu? 
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20.     u  Bil-ri-man-ni  mar-su    sa  Nabu  -  bil  -  sii  -  nu    mar   (amilu) 
rab.bani 
i-na  mi-it-gur-ti-su-nu  it-ti  a-ha-mis  us-pi-lu 
ri-i-hi  5  gi.mis  2  amat  21  uban  sä  La-a-ba-si 
sa  I-li  gi.mis  sa  Bil-ri-man-ni  at-ri  sa  V2  sa  ikli 

%  ma-na  4  tu  kaspi  it-ti  La-a-ba-si  mar-su  sa  Kur-ban-ni- 
Marduk 
25.     mar^)  Samas-ba-a-ri  Bil-ri-man-ni  mar-su  sa  Nabü-bil-su-nu 

mar  (amilu)  rab.bani  ma-hi-ri  im-bi-i-ma 

3  ma-na  58  tu  i-sa^)-am  si-mi-su  gam-ru-tu 

u  8  tu  kaspi  sa^)  ki-i  at-ri  u  ba-ri  sa  bilit  biti  iddin-sn 

napharu  4  ma-na  6  tu  sibirtum  i-na  ka-at 

30.     Bil-ri-man-ni  mar-su  sa  Nabü-bil-su-nu  mar  (amilu)  rab.bani 

La-a-ba-si  mar-su  sa  Kur-ban-ni-Marduk  mar  Samas-ba-a-ri 
si-i-mi  biti-su  ka-sap  gamir-tum  ma-hi-ir  a-pi-il 

ru-gum-ma-a  ul  i-si  ul  i-tur-ru-ma  a-ha-mis  ul  i-rag-mu 


raa-ti-ma  i-na  ahi  mari  [ki-Jim-ti  ni-su-tu 
35.     u  sa-la-tum  sa  mar  Samas-[ba-a]-ri  sa  i-rag-gu-mu 

um-ma  bitu  su-a-tim  ul  [na]-din-ma  kaspu  ul  ma-bi-ir 
pa-kir-a-ni  kaspa  im-hu-ru  a-di  1 2.ta.a.an 
i-ta-nap-pal  amilu  (?)  su-pil-ti-su  na-si 
a-na  la  i-ni-i  istin. a.ta.an*)  sa-ta-ri  il-ku-u 


')  -SU  Fehler  des  Schreibers !     ^  -id-  Text !     ^)  vorlier  etwas  radiert, 
zu  dem  dies  »sa«  vielleicht  noch  gehörte.     ^)  verschrieben  für  isti'n.ta.a.an. 
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20.     und    Bil-rimanni,    Sohn    des    Nahübilsnnu,    Sohns    vom 

Baumeister, 
in  ihrem  Übereinkommen  mit  einander  ausgetauscht; 
Es  bleiben  übrig  5  gi,  2  Ellen,   21   Zoll,    gehörig  I>abäsi, 
welche  über  die  gi  des  Bil-rimanni   darüber  waren,    und 

welche  —  für 
*/2  sa  Boden  ^/s  niine  4  sekel  Geld    —  vom  Lilbäsi,  Sohn 

des  Kurbanni-Marduk, 
25.     Sohns    vom   Samas-bari,    Bil-rimanni,    Sohn    des    Nabü- 

bil-sunu, 
Sohns  vom  Baumeister,  zu  kaufen  erklärt  und  (wofür)  er 
ihm  3  minen  58  sekel  als  vollen  Preis  zahlt; 
und  8  sekel  Geld,  welche  (sind)  gemäss  dem und 

der  Herrin  des  Hauses,  giebt  er  ihm. 

In  Summa  4  minen  6  sekel  als -Geld  hat  aus  der 

Hand 
30.     des    Bil-rimanni,    Sohns   des    Nabü-bilsunu,    Sohns    vom 

Baumeister, 
Läbäsi,  Sohn  des  Kurbanni-Marduk,  Sohns  vom  Öamas-bäri, 
als   Preis   seines  Hauses,    als    vollständige   Geld(-Summe) 

empfangen,  genommen. 
Zurückforderungsklage  wird  nicht   sein,    nicht  werden  sie 

(den  Vertrag)  umkehren,  wider  einander  keine  Klage 

erheben. 
Wann   immer    von    den    Brüdern,    Söhnen,    Verwandten, 

männlichen 
35.     und   weiblichen,    des  Sohns    von  Samas-l)ari   —   wer   da 

Klage  erhebt: 
Jenes  Haus   ist  nicht  verkauft,   und  das  Geld   nicht  em- 
pfangen worden,  — 
so  soll  der  Kläger  das  Geld,  das  er  empfangen  hat,  sammt 

12  (von  60) 
zurückgeben,   der  Mann   (d.  i.  jeder)    bringt  sein  Tausch 

(-Object)*). 
Nicht  Ungiltigkeit  zu  beantragen  haben  sie  je  ein  Schrift- 
stück genommen. 

*)    sc.  zviiB  Rücktausch 
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40.     i-na  ka-na-ku  duppi  su-a-tim 

(pan)  Nirgal-u-rak^)  mar-su  sa  Ku-du-ru  mar 


Iddin-na-Nabü  mar-su  sa  Nabü-ban-zir^)    (amilu)  nappahu 
Nabü-sum-iddin  mar-su  sa  Marduk-sum-ibni  mar  Ipi-is-ilu 

Nabü-zir-iki-sa   mar-su   sa  Nabü-bil-su-nu   mar   (amilu) 
rab.bani 

45.     Mu-si-zib-Nabü  mar-su  sa  Nabü-kinis-lisir  mar 

Bil-iti-ir  mar-su   sa  Kur-ban-ni-Marduk   ahu    sa   La-a-ba-si 

na-din  [biti] 
i-na  a-sa-bi  sa  Amat-Bilit  assat  La-a-ba-si  na-din  biti 

Li-bu-r[u]   dup-sar  mar  Na-bu-un-na-ai 
Babili  arah  Airu  ümu  22.  kam  sattu  6.  kam  Ku-ra-as 
50.     sar  Babili  sar  mätäti  su-pur  La-a-ba-si  na-din  biti 

ki-ma  kunuki-su 

Linker  Seitenrand:    kunuk  Li-bu-ru  dup-sar 

Rechter  Seitenrand:    kunuk  Li-bu-ru  dup-sar 


IT. 

V.  A.  Th.  43. 

.  .  .  [si.bar  gis.sub  (amilu)  man-di-di-u-tu  ina] 

pa-pa-hu  [Ib  u  Bilit  ikalli] 

si  18  (ka).a.an  ki[-mi  sa  la-mu  bit  ki-sir  sa  siri] 

u  si.bar  sa  mas-sir-tum  [a-ki-i  man-di-di  (pl.)] 
5.     (ilu)  Ib  pu-ut  2  ta.käüi  (pl.)    zittu  [Gi-mil-lu  apil-su    sa 
Sum-ukin  (amilu) sa  it-ti] 

Zir-ukin  apil-su  sa  (ilu)  Ib-nadin  apil  (amilu)  man-[di-di 
it-ti  Gi-mil-lu  apil-su  sa  Sum-ukin  apil  (amilu) 


*)   u-sal[-lim]?  keine  Lücke  1      ^)   fehlt  mar. 
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40.     Mit  dem  Siegeln  joner  Tafel 

(geschehen)    vor   Nirgal-urak    (sieh    Anm.    1),    Sohn    des 
Kndüru,  Sohns  vom , 

Iddinna-Nabü,  Sohn  des  Nabü-ban-zir,  [Sohns  vom]  Sclnnidt, 

Nabü-sum-iddin,    Sohn   des  Marduk-snm-ibni,   Sohns   vom 
tpis-ilu, 

Nabü-zir-ikisa,    Sohn   des  Nabü-bilsunn ,    Sohns   vom   Bau- 
meister, 
45.     Musizib-Nabü,  Sohn  des  Nabü-kinis-lisir,  Sohns  vom , 

Bil-itir,  Sohn  des  Kurbanni  -  Marduk ,    Bruder   des  Läbäsi, 
des  Verkäufers  des  Grundstücks, 

Im   Beisein   der  Amat-Bilit,    Frau   des  Läbäsi,    des   Ver- 
käufers des  Grundstücks, 

Liburu,  der  Schreiber,  Sohn  des  Nabunnai. 

Babylon,  22.  Airu,  6.  Jahr  des  Kuras, 
50.     Königs    von    Babylon,    Königs    der   L.änder.       Nagel    des 
Läbäsi,  des  Verkäufers  des  Grundstücks, 

als  sein  Siegel. 

Siegel  des  Liburu,  des  Schreibers. 


IT. 

V.  A.  Th.  43. 

[Korn,    Einkommen(s- Recht)    der   Vermessungs- 
schaft im] 
Heiligtum  [des  Ib  und  der  Bilit-ikalli] 
von  je  18  ka  Getreide  ünter[halt  des des  Sammel- 
hauses des  Feldes] 

und  Korn,  vom [gemäss  den  Vermessern] 

5.     des   Gottes   Ib,    Quittung  (?)    über   2   ta.kätä,    Teilbesitz, 
[welcher  (gehört)  Gimillu,  Sohn  des  Sum-ukin,  Sohns 

vom zusammen  mit] 

Zir-ukin,  Sohn  des  Ib-nadin,  Sohns  vom  Vermesser, 

hat  vom  Gimillu,  Sohn  des  Sum-ukin,  Sohns  vom   ...... 
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Pi-ir-'  apil-sii  sa  Ina-i-sag-gil-sa-du-nu  apil  Ipi-is-ilu 

ki-i  1  ma-na  18  tu  kaspi  pisu-u  si-bir-tum 
10.     mahiri  ik-kar-ma  i-sam  a-na  si-mi-su 

gam-ru-tu  u  2  tu  kaspi  ki-i  pi-i  a-tar 

id(?)-di-su  napharu  1  ma-na  20  tu  kaspi  pisu-u 

si-bir-tum  Gi-mil-lu  sim  gis.sub.ba-su 

ki-i  ka-sap  gam-mir-tum  ina  katä  Pi-ir-' 
15.     apil-su  SU  Ina-i-sag-gil-sa-du-nu  apil  Bil-ipi-is-ilu 

ma-hi-ir  id-din  a-pi-il  za-ki  ru-gu-nu^)-ma-a 

ul  i-si  ul  i-tur-ru-ma  a-na  a-ha-mis 
ul  i-rag-gu-mu  ma-ti-ma  ina  ahi  mari 
im.ri.a  im.ri.a  u  im.ri  sa  bit  mar  (amilu) 

20.     [kaspu]  ul  ma-[hir]   [gis.sub] 

[man-di-di-]u-tu 

(pl.)  ul  na-[din] 

ma  i-gab-bu-u [pa-ki-]ra-nu 

im-hu-ru  a-di-i  12.ta.a.an 

25.     [i-]ta-na-pal 

[ina  ka]-nak  duppi  8u-ma^)-a-tim 

-Bll  apil-su  sa  (ilu)  Ib-sum-u-kin   apil  (amil)   sangü 

Dil-bat-ki 

-a-tum  apil-su  sa  Zir-ia  apil  (amilu)  dim 

-(ilu)   Ib   apil-su  sa   Nabü-sum-isku-un   apil  (amilu) 

sangü  Bil 
30 -iddin  apil-su  sa  Sum-ukin  apil  (amilu)  dim 

apil-su  sa  (ilu)  Ib-a-na-biti-su  apil  (amilu)  Arad-Bil 

-Marduk  apil-su  sa  Nabü-bil-su-nu  apil  Bu-u-su 

Nabü(?)-abi(?)-iddin  (amilu)   dupsar  apil-su  sa   (ilu)  Gula- 
zir-ibni 

[apil]  Ir-a-ni  Dil-bat  (ki)  arab  Addar 

[ümul   16.  kam  sattu  7.  kam  Kur-ras 


')   verschrieben  für  -um-      ^)   aus   dieser  Schreibung  erklärt  sich, 
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Pir*,  Sohn  des  Ina-isaggil-sadunu,  Sohns  von  Ji)is  iki, 

für  1  niine  18  sekel  Geld, ,  als  Kauf-Geld, 

10.     zu  kaufen  erklärt  (?),  zahlt  nach  seinem  vollen 

Preise  und  giebt  ihm  2  sekel  Geld  gemäss , 

in  Summa  1  mine  20  sekel Geld,  als  Kauf-Geld, 

hat  Gimillu  als  Preis  seiner , 

für  vollständige  Geld-Summe,  aus  der  Hand  des  Pir', 
15.     Sohnes  des  Ina-isaggil-sadunu,  Sohns  vom  Bil-ipis-ilu 

empfangen.     Er  hat  gegeben,    er  hat  genommen,    (juitt. 
Zurückforderungsklage 

wird  nicht  sein,  nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkehren, 
wider  einander 

werden  sie  keine  Klage  erheben.     Wann  immer  von  den 
Brüdern ,  Söhnen , 

männlichen  und   weiblichen  Verwandten   des  Hauses   des 

Sohns  vom 

20.     [das  Geld]  ist  nicht  emp[fangen,  das  Einkommen(s-Recht)] 

[der  Vermessungs]schaft 

...  ist  nicht  gegeben  .  .  . 

.  .  .   klagt,   —  so  soll  der  Kläger 

[das  Geld],  das  er  empfangen  hat,  sammt  12  (von  00) 
25.     zurückgeben. 

Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 

(geschehen  vor) -Bil,  Sohn  des  Ib-sum-ukin,  Sohns 

vom  Dilbat-Priester, 

-atum,  Sohn  des  Ziria,  Sohns  vom , 

-Ib,    Sohn   des  Nabü-sum-iskun,    Sohns   vom  Bil- 

Priester, 
30 -iddin,  Sohn  des  Sum-ukin,  Sohns  vom , 

,  Sohn  des  Ib-ana-bitisu,  Sohns  vom  Arad-Bil, 

-Marduk,  Sohn  des  Nabü-bil-sunu,  Sohns  von  Büsu, 

Nabü-ahi-iddin,  der  Schreiber,  Sohn  des  Gula-zir-ibni, 

Sohns  vom  Irani.     Dilbat,   16.  Addar, 

7.  Jahr  des  Kura.^, 

[Königs  von  Babylon,  König  der  Länder.] 


warum  die  Schreiber  suäti  d.  i.  suUti  für  su'äti  mit  inu  (=  siimu)  + 
mis  ideographisch  wiedergeben  konnten. 
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V. 

V.  A.  Th.  68. 

mis-ha-at  gi.mis 

abulli  Za-ma-ma 

mar-su  sa  Kur-ban-nu-Marduk  .  . 
2  tu  3  ta.kätä  mis-ha[-tum?]  .  .  . 
sa  napharu  mis-ha-tum  i-[zu-zu] 

oben:  aharra  da  [süki a]-s-ii 

16  u  US  an.ta  [ 

unten: I6V2  u  us  ki.ta 

sadä  da  biti 

mar-su  sa 

links:  iltana  da  biti  .  .  . 

I6V3  u  sak  an 
rechts:  (abgebrochen) 
mitte:  napharu  5  gi.mis   1   u 

13  uban 


VI. 

V.  A.  Th.  6\9  —    V.  A.  Th.  Hl^)  (Daplikat) 

1  ka  2V2  sa  si.bar  gis.sub 
(amilu)  man-di-di-u-tu  ina  pa-pa^)-ha 
(ilu)  Ib  u  (ilu)  Bilit-ikalli  si.bar 
18(ka).a.an  ka.lum.ma  ma-ak-lva-su 
5.     ki-mi  sa  lam-mu  biti  ki-sir  sa  siri 
i-ri-ib  u  a-si-tum  sa  i-kur 
a-ki-i  (amilu)  man-di-di  (pl.)  sa  (ilu)  Ib 
a-ki-i  duppi^)  sa  Pir-'  apil-su  sa 
t-sag-gil-sa-du-nu  apil  Ipi-is-ilu 
10.     [ina  kätä]  Bil-upahhi-ir  apil-su  sa  Nabu-balat-su-ikbi 
[apil  (amilu)  sangü]  Dil-bat  (ki)  im-hu-ru 
Arad-Nirgal  u  (ilu)  Ib-ir-ba 


')    XX  der  Autographien  1       '^)  Text  -ha-,    Fehler   des  Schreibers 
^    so  zu  lesen  statt  kunuki. 
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T. 

K  A.  Th.  H8, 

Vermessung  der  gi 

[vor  dem  (?)]  Thore  Zamama [gehörig] 

Sohn  des  Kurbannu-Marduk 

?         ?          der  Vermessung 

von  der  Summe  der  Vermessung  haben  sie   bestimmt  (?) 

Im  Westen  die  Seite  der  Strasse -asü, 

16  Ellen  obere  Langseite; 

I6V2  Ellen  untere  Langseite, 

im  Osten  die  Seite  des  Hauses  des  .  .  . 

Sohns  des ; 

im  Norden  die  Seite  des  Hauses  .  .  . 
I6V3  (?)  Ellen,  obere  Breitseite; 
(abgebrochen) 
Summa  5  gi  1  amat 
13  uban. 


Tl. 

V.  A.  Th.   Hd  =    V.  A.  Tli.   lil^)  (Ihiplikat). 

1  ka  2V2  sa*)  Korn,  Einkommen(s-Recht) 
der  Getreidevermessungsschaft  im  Heiligtum 
des  Ib  und  der  Bilit-ikalli,  von  je  18  ka 
Getreide,  Datteln  Abgabe  (?) 

5.     des  Unterhalts  (?)  des des  Sammelhauses  des  Feldes, 

an  Ein-  und  Ausgangsabgabe  des  Tempels, 
gemäss  den  Getreidevermessern  des  Ib, 
gemäss  der  Tafel,  welche  Pir'**),  Sohn  des 
Isaggil-sadunu,  Sohns  vom  Ipis-ilu, 
10.      [vom]  Bil-upahhir,  Sohn  des  Nabü-ljalatsu-ikbi, 
[Sohns  vom]  Dilbat- [Priester]  empfangen  hat, 
haben  Arad-Nirgal  und  Ib-irba, 


")    sa  =  sa.hi.ay       **)    cf.  IV  8. 
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mari  sa  Pir-*  apil  Ipi-is-ilu 

ina  hu-iid  lib-bi-su-nu  a-na  ^2  ma-na  kaspi 
15.     pisu-u  nu-uh-hu-tu  a-na  Bil-iri-is 

apil-su  sa  I-sag-gil-sa-du-na 

apil  Ipl-is-ilu  id-di-nii-' 

duppu  mahiri  Arad-Nirgal 

(ilu)  Ib-irba  i-na-as-su-ma 
20.     a-na  Bll-iri-is  i-nam-di-nu-' 

gis.sub  i-si  u  ma-a-dii  pa-ni 

Bil-iri-is  id-dag-gal 

ina  ka-nak  su-a-tim 

pan  Nabü-aplu-iddin  apil-su  sa  Bil-usallim   apil  A-ta-mar- 
an-nu-su 
25.     Nabü-uballi-it  apil-su  sa  Marduk-nadin-sum  apil  Arad-Nirgal 

Ziri-ia  apil-su  sa  Iki-sa-aplu  apil  Sigu-u-a 
Bil-iddin  u  apil-su  sa  Bil-ni-ip-sa-ra  apil  8arru-a-ra-zu-u 
Bul-ta-a  apil-su  sa  Si-rik-tu  apil  Sin-mudammi-ik 
Nabü-id-dan-nu  apil-su  sa  Na-din  apil  Dam-ka 

30.     Marduk  iki-sa-an-nu  (amilu)  dupsar  apil-su  sa 
Bil-usallim  apil  A-ta-mar-an-nu-su 
Babili  arah  Nisannu  ümu  24.  kam 
sattu  11.  kam  Da-ri-ia-mus 
sar  Babili  sar  mätati 

35.     su^)-pur  Arad-Nirgal  u  (ilu)  Ib-irba 
kim-ma^)  kunuki-su-nu 


VII. 

V,  A.  Th.  60. 

1  ka  si.bar  gis-sub  (amilu)  man-di-di-u-tu 

ina  bit  im-bl  A-nim  pa-pa^)-ha  (ilu)  Ib 

u  (ilu)  Bilit-ikalli  si.bar  ka.lum.ma  18  (ka).a.an 

ma(-ka)^)-ak-ka-su  ki-mi  sa  la-mu  bit 


')    Text  pur-  Fehler  des  Schreibers ;  Var.  richtig  su-.      *)  Var.  kima. 
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.     die  Söhne  des  Pir',  Sohns  vom   Ipis-ihi 

aus  l'reien  Stüekeu  für  '/a   niine  Cield, 
15 ,  gemünzt,  an  Bil-iris, 

Sohn  des  Isaggil-sadunu, 

Sohns  von  Ipis-iUi,   verkauft. 

Die  Kauf-Tafel  werden  Arad-Nirgal 

und   Il)-irl»a  l»ringen  inul 
lM).     an   l>il-iris  geben. 

das  Einkommen(s-Recht), und ,  wird 

Bil-iris  gehören. 

Mit  dem  Siegehi  jener  (Tafel) 

(geschehen)   vor   Nabü-aplu-iddin,    Sohn    des   Hil-usallini, 
Sohns  von  Atamar-annüsu, 
25.     Nabü-uballit,    Sohn   des    Marduk-nadin-suni,    Sohns    von 
Arad-Nirgal, 

Ziria,  Sohn  des  Ikisa-aplu,  Sohns  von  Sigüa, 

Bil-iddin,  Sohn  des  Bil-nipsara,  Sohns  vom  Sarru-arazü, 

Bulta,  Sohn  des  Siriktu,  Sohns  von  Sin-mudannnik, 

Nabu-iddannu,  Sohn  des  Nadin,  Sohns  von  Damka, 
30.     Marduk-ikisannu,  der  Schreiber,  Sohn  des 

Bil-usallim,  Sohris  von  Atamar-annüsu, 

Babylon,  24.  Nisan, 

11.  Jahr  des  Dariiis, 

Königs  von  Balndon,  Königs  der  Ivänder. 
35.     Nagel  des  Arad-Nirgal  und  (\e.<   Il)irl)a 

als  ihre  Siecel. 


VII. 

V.  A.  Tk.  HO. 

1     ka     Korn ,     Einkonnnen(s  -  Recht)     der     Vermessungs- 
schaft 

im -Haus  des  Anu,   im  Heiligtum  des  Ib 

und  der  BiHt-ikalli  von  je   18  ka  Korn  und  Datteln, 
Abgabe  (?),  des  Unterhalts  des des  Sammel- 


^    -ha-   Fehler   des  Schreibers.       ^)    irrtümlich    voiu   »Schreiber    zu    viel 
geschrieben ! 

3 
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5.     ki-sir  s;i  siri  ir-bi  sa  i.kur  u-ki-i 

(amilu)  inan-di-di  (pl.)  sa  (ilu)  Ib  sa  ina  kiitä 
Ta-batiim  inarat-su  sa  Zir-iikin 
niah-ra  Arad-Nirgal  apil-su  sa  Pir-' 
apil  ipi-is-ilu  ina  hu-ud  lib-bi-su 

10.     a-na  V2  ma-na  kaspi  pisii-u 

nu-uh-hu-tu  a-na  Bil  iris  apil-su  sa 
(apil-su  sa)^)  I-sag[-gil]-sa-du[-nu] 
apil  Ipi-Is-ilu  id-din 
ina  ka-nak-ku  duppi  su-a-tim 

15'.     pan -iddin  apil-su  sa  I[saggil]-kin-aplu    apil   (anallu) 

masar  abulli 

apil-su  sa  Marduk-irba  apil  Ba-bu-tu 

-a-si  apil-su  sa  Arad-Bil  apil  (amilu)  niasar  abulli 

-itir-napsati  apil-su  sa  Nabü-ahi-bul-lit  apil  Ri-su-u-a 

Iddin-Nabü  apil-su  sa  Nabü-nadin-ahi  apil  (amilu)  gim 

20.     U-bar  apil-su  sa  Bil-uballi-it  apil  Bu-ra-ku 

La-ba-a-si  apil-su  sa  Nadin-ahi  apil  Sag-gil-la-ai 
Bil-iki-sa  apil-su  sa  Nabü-kin-aplu  apil  Arad-Nirgal 
(amilu)  dupsar  Marduk-ikisa-an-nu   apil-su  sa  Bil-usallim 
apil  A-ta-mar-an-nu-su  Dil-bat  (ki)  arah  Nisannu 

25.     ümu  28.  kam  sattu  11.  kam  Da-ri-ia-mus 
sar  Babili  sar  matati 
SU-pur  sa  Arad-Nirgal  na-din  gis.sub 

kima  kunuki-su 


VIII. 

V.  A.  Th.   70. 

gis.sub. ba  (amilu)  man-di-di-u-tu  ina  bit  im-bi  A-nim 

papahu^)  (ilu)  Ib  u  (ilu)  Bilit-ikalli  2  ka  si.bar  sussu^)  i-na 


1 


•)    irrtümlich  vom  Schreiber  zu  viel  geschrieben!      ^)    so  wird  das 
Ideogramm  für  bit  hier  wohl  zu  lesen  sein !       ^)   cf.  XV ! 
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5.     Hauses    iles    Feldes,    Kingiingstil)gabe    des    Tempels,    ge- 
mäss 
den  Verniessern  des  Ih,   welche  er  aus  der   llaud 
der  Tabatum,  Tochter  des  Zir-ukin, 
eniptangeu  hat,   hat  Arad-Nirgal,  Sohn  dc^   I*ir', 
St)hns  von  Ipis-ilu,  aus  freien  Stücken 

U).     für  %  niine  Geld, , 

gemünzt,  an  Bil-iris,  Sohn  des 

Isaggil-sadunu, 

Sohns  von  Ipis-ilu,   verkauft. 

Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 

15.     (geschehen)  vor -iddin,    Sohn   des  l[saggil]-kin-aplu, 

Sohns  vom  Thorwächter, 

,  Sohn  des  Marduk-irba,  Sohns  von  Ba])utu, 

-asi,  Sohn  des  Arad-Bil,  Sohns  vom  Thorwächter, 

-itir-mipsäti,  Sohn  des  Nabü-ahi-bullit,  Sohns  von  Risüa, 

Iddin-Nabü,  Sohn  des  Nabü-nadin-ahi,  Sohns  vom , 

20.     Ubar,  Sohn  des  Bil-uballit,  Sohns  von  Buraku, 
Läbäsi,  Sohn  des  Nadin-ahi,  Sohns  von  Saggillai, 
Bil-ikisa,  Sohn  des  Nabü-kin-aplu,  Sohns  von  Arad-Nirgal, 
(und)  der  Schreiber  Marduk-ikisannu,  Sohn  des  Bil-usallim, 
Sohns  von  Atamar-annüsu.     Dilbat,  28.  Nisan, 

25.     11.  Jahr  des  Darius, 

Königs  von  Babylon,  Königs  der  Länder. 

Nagel  des  Arad-Nirgal,  des  Verkäufers  des  Einkommen(s- 

Rechtes) 
als  sein  Siegel. 


VIII. 

V.  A.  Th.   70. 

Einkommen(s- Recht)    der  Vermessungsschaft    im - 

Hause  des  Anu, 
im  Heiligtum  (?)  des  Ib  und  der  Bilit-ikalli  2  ka  Korn, 

ein  Sechstel  in 


3* 
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(amilii)  nian-(li\)-ii-tii  nia-ak-ka-su  24  (ka).a.an  ki-rai 
sa  la-mii  bit  ki-sir  sa  siri  u  si.lmr  sa  mas-sar-ra-a-tu 

5.      [aki]   (amilu)  man-di-cli  (pl.)  sa  (ilu)  Ib  gis.sulj.ba  suäti 

it-ti   [Bil-]ins  apil-su  sa  Ina-i-sag-gil-sa-du-nu 
[apil  Ipi-isJ-ilu  ki-i  1   ma-na  kaspi  pisu-ii  si-bir-tum 
Nabü-id-dan-iiu  apil-su  sa  (ilu)  Ib-kasir  apil  Da-bi-bi 
mahiri  im-bi-i-ma  [i]-sam-ma  a-na  si-mi-su 
10.     gam-ru  [u  1  tu  kaspi]  ki-i  a-tir  id-diii-su 

naplja-ru  1  ma-na  1  tu si-l)ir-tum 

Bil-irls  apil-su  sa  Ina-i-sag-gil-sa-du-nu  apil  Ipi-is-[ilu] 
sim  gis.sub.ba-su  ki-i  ka-sap  ga[mir-tuni] 

ina   kata   Nabü-id-dan-nu   apil-su   sa   (ilu)    Ib-kasir    apil 
[DabibiJ 
15.     nia-hi-ir  a-pil  za-ki  ru-gum-raa-^  ul  [i-si] 

lü  i-tur-ru-ma  a-ha-mis  ul  i-rag[-gu-mu] 

ma-ti-ma  ma-na-a-ma  kimti  sa  bit 

apil  Ipi-is-ilu  sa  i-rag-gu-mu  um-ma  ... 

[su]-a-tim  ul  na-din-ma  kaspu  lü  [mahir  igabbü] 
20.     [pa]-kir-ra-nu  ka-sap  im-hu-ur 
[a]-di-i  12.ta.a.an  i-ta-nap[-pal] 
ina  ka-nak  duppi  su-a-[tim] 
pan  Iddinna-Nabü  apil-su  sa  Pir-'  apil  Sin-[utu(?)J^) 

Ikisa-(ilu)Ib  apil-su  sa  I-dil-lu  apil  (amilu)  nas  patri 

25.     Bil-uballi-it  apil-su  sa  Lu-üs-ana-nüri  apil 

(ilu)  La-ga-ma-al-iddin  apil-su  sa  Samas-iddin 

Irba-Marduk  apil-su  sa  Ri-mut 

Sa-pi-(ilu)Ib  apil-su  sa 

Ri-mu-tu  apil-su  sa 

*)    das  zweite  di  vom   Schreiber   irrtümlich   ausgelassen.      -)    cf. 
XII  121 
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ilor  Vcrmessungppchaft  als  Allgabe  (?)  von  je  24  ka,  Unterlialt 

des des  Samnielliaiises   des   Feldes   und   das   Korn 

der 

5.     gemäss  (?)  den  Vermessern  dos  Il>,  —  jenes  Einkomnien(s- 
Recht) 

hat  vom  Bil-iri§,  Sohn  des  Ina-isaggil-sadunii, 

[Sohns  von  tpis]-ilu  für  1  mine  Geld,  .  .  .,  als  .  .  .-Oold, 

Nabü-iddannn,  Sohn  des  Ib-kasir,  Sohns  von  Dabilji 

zu  kaufen  erklärt  und  zahlt  nach  seinem  vollen 
10.     Preis  [und  1  sekel  Geld]  gemäss giebt  er  ihm. 

In  Summa  1  mine  1  sekel als -Geld, 

hat  Bil  iris,  Sohn  des  Ina-isaggil-sadunu,  Sohns  von  Ipis-ilu, 

als   Preis    seines   Einkommen(s  -  Rechts) ,    als   vollständige 
Geld(-Summe) 

aus   der  Hand    des   Xabü-iddannu,    Sohns    des   Ib-kasir, 
Sohns  von  Dabibi, 
15.     empfangen;    (er  hat)  genommen,    quitt.     Rückforderungs- 
klage wird  nicht  sein, 

nicht   werden  sie    (den  Vertrag)   umkehren,    (wider)   ein- 
ander werden  sie  keine  Klage  erheben. 

AVann  immer  irgend  einer  der  Verwandtschaft  des  Hauses 
des 

Sohns  von  Ipis-ilu  —  wer   da  Klage   erhebt:  jenes  [Ein- 
kommen(s-Recht)] 

ist  nicht  verkauft,  das  Geld  ist  nicht  [empfangen],  — 
20.     so  soll  der  Kläger  das  Geld,  das  er  em}ifangen  hat, 

sammt  je  12  (von  60)  zurückgeben. 

Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 

(geschehen)  vor  Iddinna-Xabü,  Sohn  des  Pir-',  Sohns  von 
Sin-utu  (?), 

Ikisa-Ib,  Sohn  des  Idillu,  Sohns  vom  Dolchträger, 
25.     Bil-uballit,  Sohn  des  Lüs-ana-nüri,*)  Sohns  vom , 

Lagamal-iddin,  Sohn  des  Samas-iddin,   [Sohns  vom] , 

Irba-Marduk,  Sohn  des  Rimüt,  [Sohns  vom] , 

Sa-pi-Ib,  Sohn  des 

Rimütu,  Sohn  des 

*)    T.rt.sänanilri  zu  lesen! 
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30.     (ilu)  Ib- 

Iddinna- apil  Sa-la-mu 

Iddinna- apil  Ipi-is-ilu 

dup[-sar]  [Iddin-Nabü]  apil-su  sa  Nabü-nadin-ahi  apil  Bil-ibni 

Dil-bat  (ki)  arah  Ulul  ümii  28.  kam  sattu  13.  kam 
35.     Da-ri-ia-miis  sar  Babili  sar  matati 

su-pu  ur  Bil  iris  na-din  gis.sub.ba  kiraa  kmiuki^)-su 

Ina  a-sa-ba  sa  (ilii)  Kas-tin-nam  tab  gim  marti  Bil-iddin 
apil  (amilii)  sangü  Bil  assat  Bil-iri-i[s] 


IX. 

V.  A.  Th.   71. 

gis.sub.ba  (amilu)  mu-ii-tu  üraii  8.  kam   umu  16.  kam  sa 

arhu-iis-su 
u  kal  satti  ina  bit  im-bi  Anim  pa-pa-hu 

(ilu)    Ib    (ilu)    Bilit-[ikalli]    u    iläni   Dilbat   (ki)    si.bar    u 
18  (ka).a.an 

gi-nu-u  [u  ri-k]u-u  pa-na-at  ü-mü 
5.     (amilu)  mu-[u-tuj gi]-ni-i  u  ri-ki-tum 

sa  kirru mas-sak-tum  sa  alpi  u  kirri 

zitta-su  sa [na-ap]-ta-nu  ki-i  istin  (amilu)  mu  sa 

(ilu)  Ib 

it-ti  [(ilu)  Ib-usallim  apilj-su  sa  Bil-ibni  apil  Ki-si-ia 

ki-i si-bir-tum  Iddinna-Nabü 

10.     u  [Kusurra  marij  sa  A-ka-bi-ia  mahir 

im-bi[-i-ma] a-na  sim-su  gam-ru-tu 

u [ki-i  pi-i  at]-ri  id-di-su  napliaru 

1^/g  ma[-na] si-bir-tum  ina  kiita 

Iddinna-Nabü  [u  Kusumi  .  .  .]  mari  sa  A-ka-bi-ia 
15.     (ilu)  Ib-usallim  apil-su  sa  Bil-ibni  apil  Ri-si-ia  sim 

gis.sub.ba-su  ka-sap  ga-mir-tum  ma-bi-ir 


•)    hier  im(l).(;lup  gescliriebeu. 


—    so- 
so.   Ib- 

Iddinna- ,  Sohns  von  Salamu, 

Iddinna- ,  Hohns  von  Ipis-ihi, 

(und)  der  Schreiber,  Iddin-Nal»ü,  Sohn  <h's  Nabü-nadin-ahi, 

Sohns  von  Bil-ibni, 
Dilbat,  28.  Ukü,   13.  Jalir 
35.     des  Darius,  Königs  von   Babylon,  Königs  der  Tiänder. 

Nagel  des  Bil-iris,    Verkäufer  des  Einkonnncn(s- Hechtes) 

als  sein  Siegel. 

Im  Beisein  der  Kastinnam ,  Tochter  des  Bil-iddin, 

Sohns  vom  Bil-Priester,  Frau  des  Bil-iris. 


IX. 

V.  A.  Th.  71. 

Das  Einkommen(s-Recht)  des  miitu-Beamten  vom  8.  Tage, 
vom  16.  Tage  jeden  Monats  (?) 

und  zwar  das  ganze  Jahr  im -Hause  des  Anu,  dem 

Heiligtum 
des  Ib,  der  Bilit-lkalli  und  der  Götter  von  Dilbat,  an  Korn 
und  zwar  von  je  18  ka, 

das  gehörige  (?) von  den  täglichen  (?) 

5.     des  mütu-Beamten das  gehörige  (?)  und  die 

vom  Bocke Haut  (?)  von  Rind  und  Bock  — 

sein  Teilbesitz  [Anteil  ?]  an  der  Tafel  als  ein  mu. -Beamter 

des  Gottes  Ib  — 
haben  vom  Ib-usallim,  Sohn  des  Bll-ibni,  Sohns  von  Risia 

für [Geld]   als -Geld  Iddinna-Nabii 

10.     und  Kusurrä,  Söhne  des  Akabia,  zu  kaufen 

erklärt  und  [zahlten]  nach  ihrem  vollen  Preise; 

und gab  er*)  ihm  gemäss ;  Summa 

iWß  minen  [Geld ]  als -Geld  hat  aus  der  Hand 

des  Iddinna-Nabü  und  Kusurrä,   den  Söhnen  des  Akabia, 
15.     Ib-usallim,  Sohn  des  Bil-ibni,  Sohns  von  Risia  als  Preis 
seiner ,  und  zwar  vollständiges  Geld,  empfangen; 


•=)    für  »gaben  sie«. 
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a-pil  ru-gum-ma-'  u\  i-si  iil  i-tur-ru-ma 

a-ha-mis  iil  i-rag-gii-mu  ma-ti-ma  ina  ahi 

mari  kim^)-tum  sa  bit  apli  Ri-si-ia  sa  i-rag-gu-mu 

20.     mn-ma  gis.sub.ba  smiti  lü  na-din-ma 
ka-sap  ul  ma-hi-ir 
(amilu)   pa-kir-ra-nu    ka-sap   im-hu-ru    a-di-i   12.ta.a.an 

i-ta-nap-pal 
ina  ka-nak-ku  duppi  su-a-tim 

pan   Bil-iri-is    apil-su    sa   Ta-kis-Gu-la   apil    (amilu)    sangfi 
Dil-bat  (ki) 
25.     (ilu)    Ib-sapik-zir   apil-su    sa  Nabü-sum-ukin    apil    Bil-(ilu) 
alap-sami 
Nabü-mu-si-itik-ud.da    apil-su    sa    Sum-ukin    apil   Bil-(ilu) 

alap-sami 
Bil-uballi-it  apil-su  sa  Nabü-nadin-sum  apil  an.ta^)-ibni 
Nabü-bul-lit-sa  apil-su  sa  Rimut  apil  Bll-im-bi 
(iiu)  Ib-sapik-zir  apil-su  sa  Bil-su-nu  apil  (amilu)  rab.bani 
30.     Bil-usallim  apil-su  sa  Nabu  itir  apil  Al-la-nu 
(ilu)  Ib-kasir  apil-su  sa  Kin-aplu  apil  Ba-si-ia 
Marduk-zir-ibni  apil-su  sa  Su-ma^)  apil  (amilu)  rab.bani 
Marduk-ri-man-an-ni    apil-su    sa   Marduk-sum-ibni    apil 

Ba-si-ia 
dup-sar  Iddin-Nabü  apil-su  sa  Nabü-nadin-ahi  apil  Bil-ibni 

35,     Dil-bat    (ki)    arah    Airu    ümu    28.    kam    sattu    17.    kam 
Da-ri-ia-mus  ,     , 

sar  Babili  sar  matati  su-pur  (ilu)  Ib-usallim 

na-din  gis.sub.ba  kima  kunuki-su  tu-ud-da-a-ti 
u.an.tim.mis  sa  kaspi  pisu-u  u  sa  gi-in  ra-su-tu 

sa  Tab-tum  martu  sa  Sin  in's  sa  ina  ili 


')    über    radiertem    im    von    im.ri.a    gesclirieben I       ^)    =    Ilis    (?) 
*)    über  radiertem  a  oder  äbnlichem  Zeichen  geschrieben  I 

*)    in  Texten  de.s  Berl.  Mus.   (V.  A.  Th.  146,   147  vergl.  mit  184) 


—     41     — 

er  hat  genommen;    Rückforderungsklage   wird    nielit  sein, 

nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkeliren, 
(wider)  einander  werden  sie  keine  Klage  erheben.     \\':nin 

immer  von  den  Brüdern, 
Söhnen,  Verwandten  des  Hauses  des  Solms  von  Risia  — 

wer  da  Klage  erhebt; 
20.     »jenes  Einkommen(s-Reeht)  ist  nicht  verkauft,  und 
das  Geld  nicht  empfangen.«   — 
so  soll  der  Kläger  das  Geld,  das  er  empfangen  hat,  sannnt 

12  (pro  60)  zurückgeben. 
Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 
(geschehen)  vor  Bil  iris,  Sohn  des  Takis-Gula,  Sohns  vom 

Dilbat-Priester, 
25.     Ib-sapik-zir,    Sohn  des  Nabu-sum-ukin,   Sohns   von  Bil- 

alap-sami, 
Nabü-musitik-ud.da*),  Sohn  des  Sum-ukin,  Sohns  von  Bil- 

alap-sami, 
Bil-uballit,  Sohn  des  NaT)ü-nadin-sum,  Sohns  von  llis(?)-ibni, 
Nabii-bullitsa,  Sohn  des  Rimut,  Sohns  von  Bil-imbi, 
Ib-sapik-zir,  Sohn  des  Bil-sunu,  Sohns  vom  Baumoistrr, 
30.     Bil-usallim,  Sohn  des  Nabü-itir,  Sohns  von  Allanu, 
Ib-kasir,  Sohn  des  Kin-aplu,  Sohns  von  Basia, 
Marduk-zir-ibni ,  Sohn  des  Suma,  Sohns  vom  Baumeister, 
Marduk-rimananni*"'"),  Sohn  des  Marduk-sum-ibni,  Sohns 

von  Basia, 
(und)  der  Schreiber,  Iddin-Nabü,  Sohn  des  Nabü-nadin  ahi, 

Sohns  von  Bil-ibni. 
35.     Dilbat,  28.  Airu,   17.  Jahr  des  Darius, 

Königs  von  Babylon,  Königs  der  Länder.  Nagel  des 
Ib-usallim, 

des  Verkäufers  der statt  seines Siegels. 

Die  Scheine  über  das  Geld, ,  und  ül)er  das  ge- 
hörige (?),  dem  Guthaben 

der  Täbtum,  Tochter  des  Sin  iris,  welches  zu  erhalten  ist  von 


findet  sicli  in  einem  an<lein  Namen  die  Variante  nda  zu  iid.da. 
**)  be.s.ser  limanni  zu  lesen,  indem  an  nur  al.s  phuiietisclies  Com- 
pleuient   betrachtet   winl. 
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40.     (ilu)  Ib-usallim  u  gis.sub.ba  mas-ka-nu  sab-ta 

11  ta-ak-ka-la  n.an.tim.mis  Tab-tum 

Iddinna-Nabü  u  Ku-siir-ra-a  ki-i  ii-tir(-ir)-* 
a-na  (ilu)  Ib-usallini  id-dan-nu-' 

X. 

V.  A.  Th.  72. 

24  gi.mis  ti ina  Sippar 

ina  bi-rit  Dür-ki  35  u  us  an.ta 

aharra  da  bitu  Di- [apil  I-]ku-bu 

35  u  US  ki.ta  sudji  da  libbi  gi.mis 

5.     33  u  sak.ki  an.ta  iltana  da  libbi  gi.mis 

bitu  ip-su  bitu  süta^)  33  u  sak.ki 

ki.ta  iltana^)   da  bit  Ni-din-tum   apil-su  sa  Nabü-bil-su-nu 

napharu  23  gi.mis  4^)  u  istini-it  mis-ba-tum 
5  u  US  (pl.)  i  sa  im  4  u  i  sa  im  3 

10.     4V2  u  sak  (pl.)  i  sa  im  3  u  i  sa  im  2 

uapharu  3  u  5V2  uban  sa-ni-tum  mis-ha-tum 
napbaru  napharu  24  gi.mis  5V2  ubani  pa^)  gi.mis 
suati  it-ti  Ir-ba-a  apil-su  sa  Samas-bil-sami 
Na-na-a-iddin  apil-su  sa  Bani-ia  sa  V2   [sa]*)  ikli 

15.     5  tu  3  ri-bat kaspi  mahir  im-bi-i-ma 

[2  mana  .  .  .]  tu  bit-ka.mis  6.sl^)  kaspi  pisu-u  a-na  si-mi-su 

[gamrutu]   .  .  .  .   [u   .  .  .  .]  tu  kaspi  ki-i  at-ri  id-diu 


')  der  Schreiber  scheint  hier  Confusion  gemacht  zu  haben;  ich 
erwarte  (cf.  Übersetzung)  6.  33  u  sak.ki  ki.ta  süta  da  bit  Ni-din-tum 
apil-su  sa  Nabü-bil-su-nu  7.  bitu  ip-su  bit  süta;  durch  die  Vorstellung 
der  7.  Zeile   erklärt  sich   auch  der  Fehler   des   Schreibers  .sak.ki  ki.ta 
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40.     Ib-usallim,     und    (wofür)     das    Kinkommen(s-Rcclit)    als 

Pfand  genommen  war,  — 
und    sie    hatte    (den   Nutzen)    genossen    —   die  Scheine*) 

der  Täbtum 
gaben  Iddinna-Nabü  untl  Kusurnl,  um  sic^  /urückzustcUcn, 
an  Ib-usallim. 


X. 

K.  A.  Th,   72. 

24  gi in  Sij^par 

im  Gebiet  von  Dür-ki  35  Ellen,  obere  Langseite, 

im  Westen  die  Seite   des   Hauses   des Sohns   von 

Ikubu, 
35  Ellen,  untere  Langseite,  im  Osten  die  Seite  der  Mitte 

der  gi, 
5.     33  Ellen,  obere  Breitseite,  im  Norden  die  Seite  der  Mitte 

der  gi, 
33  Ellen   untere  Breitseite,    im   Süden   (?)   die   Seite   des 

Hauses  des 
Nidintum,    Sohnes  des  Nabü-bilsunu,   —  bebautes  Haus, 

Haus  im  Süden  — 
Summa  23  gi  4  Ellen,  das  eine  Vermessene, 

5  Ellen,  die  Langseiten 

10.     4V2  Ellen,  die  Breitseiten 

Summa  3  Ellen  5V2  Zoll,  das  zweite  Vermessene, 

Summa  sunuiiarum  24  gi.mis  5^2  Zoll jene  gi 

hat  vom  Irbä,  Sohn  des  Samas-bil-sami, 
Nana-iddin,  Sohn  des  Bania  —  für  V2  sa  Boden 
15.     5^/4  sekel  Geld  —  zu  kaufen  erklärt  und 

[zahlt  2  minen  .  .  .  .]  sekel  in  sechstel  (?)  abgeteiltes  Geld, 

,  nach  seinem  [vollen]  Preise, 

und sekel  Geld  gemäss giebt  er; 


iltana  für  sütii!      -)    So  wird  das  verwaschene  Zeichen  zu  lesen  sein, 
obwohl  nur  3  Striche  zu  erkennen   sind.       ^)    oder   statt   »pa«   »ut«   zu 
lesen?    ubanä-tu?      '')    vom  Sclireiber  ausgelassen.       '•")    Sus-si  zu  lesen. 
*)    nimmt  das  erste  u.an.tini.mis  wieder  auf. 
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id-din-su  naphavu  2V3  ma-na  bit-ka  6.si^) 

kaspii  pisu-n ka-sap  ga-mir-tnm 

20.     ir-ba-a  apil-8u  sa  Samas-bil-sami  ina  kata  Na-na-a-iddin 
apü-sii  8a  Bani-ia  ma-bir  a-pil   ru-gii-iim-ma-a   ul   i-sii(?)-ii 


lü  itürü-ma  a-na  a-ha-mis  ul  i-rag-gu-mu  ma-ti-ma 


abi  mari  kimti  ni-su-tii  u  sa-lat 


sa  a-na  ili  i-rag-gu-mii  uni-ma  bit  .su[-a-tii  lü  na-din] 
25.     ka-sap  lü  ma-hir  [pa-k]ir-ra-n[u  kaspa  imbnnij 

a-di-i  12.a.aii  [i-t]a-nap-pal 

i-na  ka-nak  duppi  suati 

pan  Samas-iddin  apil-sn  sa  [ ]   Bil-kasir   apil-su  sa 

Nabu- - 

Samas-kasir   apil-su    sa  Sapik-zir  Iddin-Nabü  apil-su  sa 

Mu-si-  ....  -Nabu 
30.     Arad-Bu-ni-ni  apil-su  sa  Nabü-zir-lisir  apil  Arad-Nirgal 

(Fehlen  2  Zeilen)     dup-sar  8u-zu-bu  apil-su  sa  Za-ma-ma- 

ahi-iddin  apil  Da-Marduk 
Sippar  arab  Samna  ümu  4.  kam  sattu  29.  kam  Da-ri-'-mus 
sar  Babili  sar  matäti  i-na  a-sa-ba  sa  Ba-na-tu-ina-i-sag-gil 

ummi^)    sa  lr-l)a-a    martu    sa  Iki-sa-aplu    apil    (amilu) 
ni.sur-gi.na 

XL 

F.  A.  Th.  18. 

si.zir  kirü  hal-la-tum  sa  (ilu)  Ib 
nu-dun-nu-u  sa  Ina-i-sag-gil-bi-lit 
assat  Nabü-sum-ukin  apil-su  sa  Nabu  zir-iki-sa  apil   l-gi-bi 

Nabü-sum-ukin  a-na  nu.kirü-u-tn 


*)    sus  si  zu  lesen.       -)    ein  Strich  zuviel. 
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giebt   vr    ilini;    Suniina    2V3   niine,    in    sedistcl  (?) 

iil  »geteiltes 

Geld ,  (uiul  zwar)  vollstiindige.M  (Jeld  hat 

20.     Irba,  Sohn  des  Samas-hil-sami  aus  der  Hand  des  Nannä-iddin, 
Sohn  des  Bania  em]>fangen;    er   hat   genonnnen;    Zurüek- 

forderungsklage  wird  nieht  sein, 
nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkehren,  wider  einander 

werden  sie  keine  Klage  erheben:  wann  innner 
[von]  den  Brüdern,  Söhnen,  Verwandten,  niännliehen  und 

weiblichen,  [des  Irba]  — 
wer  darüber  Klage  erhebt:    »jenes  Haus  ist  nicht  verkauft, 
25.     das  Geld  nicht  empfangen  worden«  —  so  soll  der  Zurück- 
fordernde das  Geld,  das  er  empfangen  hat, 
sammt  12  (von  60)  zurückgeben. 
Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 
(geschehen)  vor  Samas-iddin,    Sohn  des ,  Bil-kasir, 

Sohn  des  Nabu- , 

Samas-kasir,  Sohn  des  Sapik-zir,  Iddin-Nabü,  Sohn  des 

Musi-  .  .  .  -Nabu, 
30.     Arad-Bunini,   Sohn  des  Nabü-zir-lisir,   Sohns    von   Arad- 

Nirgal, 
(und)  der  Schreiber,  Suzubu,  Sohn  des  Zamama-ahi-iddin, 

Sohns  von  Li'-I\Iarduk. 
Sippar,  4.  Marheswan,  29.  Jahr  des  Darius, 
Königs    von    Babylon,    Königs    der    Länder.      Im    Beisein 

der  Banatu-ina-isaggil, 
Mutter  des  Irba,  Tochter  des  Ikisa-aj^lu,  Sohns  vom  .... 


XI. 

V.  A.  Th.  IS. 

Saat-(Feld),   und  zwar  Hain,   Lehen  (?)  des  Ib, 

die  Mitgift  der  Ina-isaggil-bilit, 

der  Frau  des  Nabü-sum-ukin,    Sohns  des  Nabü-zir-ikisa, 

Sohns  von  Igibi, 
hat  Nabü-sum-ukin  zur  Bewirtschaftung 
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5.     a-di-i  3-ta  sanätl  a-na 

Iddinna-Nabü  maru  sa  Nirgal-na-sir 

mar  Nür-Marduk  id-din 

]ui-iit  su-ud-du  u  ma-sar-tuni 

sa  si.zir  Iddin-Nabii  na-si 
10.     ibiiri  sa  sattii  31.^)  kam  ak-ku-u 

kur-ru-bu  nap-ta-nu  sa  (ilu)  Ib 

sa  ümu  30.  kam  sa  arhu-us-sii 

Nabü-sum-ukin  a-na  Ni-din-tum  it-ta-din 

(amilu)    mu-kin-nu    Bil-ri-man-ni    apil-su   sa  Ra-lat-sa    apil 
(amilu)  sangü  Sin 
15.     Bil-ibni  apil-su  sa  Ri-mut  apil  Ba-bu-tu 

Bil-kasir  apil-su  sa  Bil-uballi-it  apil  (amilu)  nappahu 

Nabü-id-dan-nu  apil-su  sa  Iddin-na-aplu  apil  (amilu)  sangü 
Rammän 

Ni-din-tum  (amilu)  gal-la  sa  Balatu  (amilu)  ittu^)  (?) 

Ni-din-tum  (amilu)  dupsar  maru  sa  Na])ii-abi-id-dan-nu 
20.     apil  Ha-am-ma-ai  Babili 

arah  Nisannu  ümu  23.  sattu  31.  kam 

Da-[ri-ia-mus]  sar  Babili  u  sar  matäti 

istin. ta.a.an  sa-ta-ri  iltiku-u 


XII. 

V.  A.  Th.  73. 

1   gur   1   pi  si.zir  ikli  siri  kirü  gisimmar  zak-pi 

u gi  kirü  hal-lat  sa  ürai  30.  kam  sa  arhu-us-su 

u  kal  satti  i-na  bit  i^)-bi  A-nim  bit  (ilu)  Ib 

US  an.ta  iltana  us.sa.du  si.zir  kirü  hal-lat 

5.     sa  Nabü-bul-lit-su  maru  sa  Marduk-zir-usur  apil  Öigu-u-a 

maru  sa Bil-u-sur-su  maru  sa  Ni-din-tu 


•)    Fehler   für  30?    cf.    Comment.       ^)    oder  (amilu)    ban\    cf.   Str. 
W.  3979?      ^    so  statt  im- 
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5.     auf  3  Jahre  an 

Iddinna-Naln'i,  Sohn  des  Nirjfal  uiisir, 

Sohns  von  Nur-Mardiik  gegehen. 

die  Quittung;  ül)cr und   über  die   Bewaeliung 

des  Feldes  bringt  (V)  lddinna-Na])ü. 
10.     Die  Ernte  des  31.  Jahres, 

Opfer,  Tafel  des  Ib 

vom  30.  Tage  jeden  ('?)  Monats 

hat  Nabü-sum-ukin  an  Nidintuni  gegeben. 

Zeugen:    Bil-rimanni,  Solui  des  Bahitsu,  Solms  vom  Sin- 
Priester, 
15.     Bil-ibni,  Sohn  des  Rimüt,  Sohns  von  Bal)utu, 

Bil-kasir,  Sohn  des  Bil-uhallit,  Sohns  vom  Schmied, 

Nabü-iddannu,  Sohn  des  Iddinna-aplu,  Sohns  vom  Rammän- 
Priester, 

Nidintum,  Sclave  des  Balatu, 

Nidintum,  der  Schreiber,  Sohn  des  Nal>ii-ahi-iddannu, 
20.     Sohns  von  Hammai  Babylon, 

23.  Nisan,  31.  Jahr 

des  Darius,  Königs  von  Babylon  und  der  Länder. 

Je  ein  Schriftstück  haben  sie  genommen. 


XII. 

V.  A.  Th.   73. 

1  gur  1  pi  Saat(-Feld),  Acker,  Feld,  Hain  mit  Dattel- 
palmen bestanden, 

Hain,  Lehen  (?)  des  30.  Tages  jeden  Monats  (?) 

und   das   ganze  Jahr,    im -Hause   des    Anu,    dem 

Hause  des  Tb,  — 

die  obere  Langseite,  im  Norden  anstossend  das  Saat(-Feld), 
der  Hain,  das  Lehen  (?) 

des  Nabu  -  buUitsu ,  Sohns  des  Marduk-zir-usur,  Sohns 
von  Sigüa, 

Bil-usur-su,  Sohn  des  Nidintu; 
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US  ki.ta  süta  us.sa.du  harran  sa  a-ki-tum 
mu-ta-ku  (ilii)  Ib  sak  an.ta  [aharra  da]  ha-ri-si 

8ak  ki.ta  sadä  da  düri  la-bi-ri 

10.     napharu  1   giir  1   pi  si.zir ikli 

kirü  hal-lat  sa  ümu  30.   kam  suäti  it-ti 
Ina-i-sag-gil-bi-lit  martu  sa  Iddinna-Nabü  apil  Sin-u-tu 

u  Nabü-siim-ukin  muti-su  maru  sa  Nabü-zir-iki-sa  apil  I-gi-bi 

Nabü-id-dan-nii  maru  sa  (ilu)  Ib-kasir  apil  Dabibi 
15.     ki-i  2  ma-na  kaspi  pisu-u  mahiri  im-bi-i-ma 
i-sam  a-na  si-mi-su  gam-ru-tu 
u  2  tu  kaspi  ki-i  pi-i  a-tar  id-di-is-su 
napharu  2  ma-na  2  tu  kaspi  pisu-u  si-bir-tum  sim  si.zir 

kirü  hal-lat  su-a-ti  u\)  Ina-i-sag-gil-bi-lit 
20.     martu  sa  Iddinna-Nabü  u  Nabü-sum-ukin  muti-su  maru 
sa  Nabü-zir-iki-sa 
apil  I-gi-bi  mah-ru-*  i-di-ir-'  u  ru-gu-ma-* 

ul  i-su-u  ul  i-turrü-ma  a-na  a-ha-mis  ul  i-rag-gu-mu 

ma-ti-ma  ma-na-ma  ina  arkat  ümu  ina  ahi  marl 

kimti  nisu-tum  u  sa  la-tum  sa  Ina-i-sag-gil-bi-lit 

25.     martu  sa  Iddinna-Nabü  u  Nabü-sum-ukin  muti-su  maru  sa 
Nabü-zir-iki-sa 
apil  Igibi  sa  su-du-ma  a-na  ili  si.zir  su-a-tim 

i-rag-gu-mu  um-ma  si.zir  suäti  ul  na-din-ma  ka-sap 

ul  ma-hi-ir  pa-kir-ra-nu  ka-sap  im-hur-u 

a-di  12.ta.a.an  i-ta-nap-pal 


')    falsch  und  als  irrtümlich  wohl  radiert. 
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die  untere  Langseite,  im  Süden  anstossend  die  Feststrasse, 
Pfad    des   Ib,    die   obere  Breitseite   [im  Westen]  die  Seite 

des  Gral)ens, 
die    untere    Breitseite ,    im    Osten    die    Seite    der    alten 

Mauer  — 

10.     Summa  1  gur  1  pi  Saat(-Feld) Acker, 

Hain,  jenes  Lehen  (?)  des  oÜ.  Tages  hat  von  der 
Lia-isaggil-bilit,    Tochter   des    Iddinna-Nabü,    Sohns    von 

Sin-utu, 
und  von  Nabü-sum-ukin,    ihrem  Mann,  Sohn  des  Nabü- 

zir-ikisa,  Sohns  von  Igibi, 
Nabü-iddannu,  Sohn  des  Ib-kasir,  Sohns  von  Dabibi, 
15.     für  2  minen  Geld,  .  .  .  .,  zu  kaufen  erklärt  und 
zahlt  zu  ihrem  vollen  Preise,  • 

und  2  sekel  Geld  gemäss  ....  giebt  er  ihm; 
Summa  2  minen  2  sekel  Geld,  .  .  .  .,  als  Kauf-Geld,  Preis 

des  Saat(-Feldes), 
Hains,  jenes  Lehens  (?)  haben  Ina-isaggil-bilit, 
20.     Tochter  des  Iddinna-Nabü,  und  Nabü-sum-ukin,  ihr  Mann, 

Sohn  des  Nabü-zir-ikisa, 
Sohns  von  Igibi,  erhalten;  sie  haben  genommen  und  Rück- 
forderungsklage 
wird  nicht  sein;  nicht  werden  sie  (den  Vertrag)  umkehren, 

wider  einander  werden  sie  keine  Klage  erheben. 
Wann   immer   irgend  wer   in    künftigen   Tagen   von    den 

Brüdern,  Söhnen, 
Verwandten,   männlichen  und  weiblichen,  der  Ina-isaggil- 
bilit, 
25.     Tochter  des  Iddinna-Nabü,  und  des  Nabü-sum-ukin,  ihres 

Mannes,  Sohns  des  Nabü-zir-ikisa, 
Sohns    von   Igibi,    —   wer   da und   betreffs  jenes 

Saat(-Feldes) 
Klage  erhebt:    »jenes  Saat(-Feld)  ist  nicht   verkauft  und 

das  Geld 
nicht  empfangen,«   —  so  soll  der  Kläger  das  Geld,    das 

er  empfangen, 
nebst  12  (von  60)  zurückgeben. 


—    so- 
so,    i-na  ka-nak  duppi  su-a-tim 

i-na  ma-har  Nabü-usallim   mar- s vi   sa  Balatii   apil    (amilu) 

sangü  Na-na-a 
Nabü-ri-man-ni  maru  sa  Ba-lat-su  mar  (amilu)    sangü  Sin 
Marduk-sum-iddin  maru  sa  Irba-Marduk  apil  Sin-mudammik 

Nabü-id-dan-nu  maru  sa  I-a-ba-lat-su  apil  Da-ha-ai 
35.     Ahi-iddin-na  maru  sa  Zu-la-a  mar  Nür-Marduk 
Ri-mu-tu  maru  sa  Nabü-uballi-it  aj)il  Ri-si-ia 
Ni-din-tu    maru   sa  Bil-  .  .  .  -ia   apil    (amilu)    sangü   Istar 

Babili 
Iddinna-Nabü  maru  sa  Nabü-ahi-bullit  apil  Ir-a-ni 
Marduk-nadin-sumi  maru  sa  Nabü-itir-napsati  apil  Ba-bu-tu 

40.     A-ra-am-ma-ai  maru  sa  Gu-za-nu 

Kud-da-ai  maru  sa  Sapik-zir  apil  (amilu)  sangü  üilbat  (ki) 

Nabü-iddin-na  (amilu)  dup-sar  maru  sa  Iddin-na-aplu  apil 
(amilu)  sangü  parakki 

Babili  arah  Düzu  ümu  17.  kam  sattu  32.  kam 

Da-ri-ia-mus  sar  Babili  u  matati 
45.     a-di  1  pi  si.zir  kirü  hal-lat  bit  mi-ri-si  sa  us.sa.du 

si.zir  sa  ümi  12.  kam  ümi   14.  kam  ümi  24.  kam 
si.zir  mi-is-si  u  ma-a-da  Nabü-id-dan-nu 
a-na  i-li  i-ti-li  a-na  ili  a-ha-mis  ul  i-ni-hi-iz-' 

SU-pur  Nabü-sum-ukin   u   Ina-i-sag-gil-bi-lit   kima  kunuki- 
su-nu  tu  da-a-tu 

kunuk  Nabü-usallim 

(amilu)  dainu 

mar  (amilu)  sangü  Na-na-a 


XIII. 

V.  A.  Th.   74. 

1   gur  1   pi  si.zir 

sa  us.sa.[du] 
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80.      Mit  dem  Siegeln  jener  Tafel 

(geschehen)    vor    Nabu-usallim,    Sohn   des   Balatu,    .Suhns 

vom  Nanä-Priester, 
Nabü-rimanni,  Sohn  des  Balatsu,   Sohns  vom  Sin-Priester, 
Marduk-sum-iddin,    Sohn    des   lrba-!Marduk,    Sohns    von 

Sin-miidammik, 
Nabü-iddannu,  Sohn  des  ta-balatsii,  Sohns  von  Dahai, 
35.     Ahi-iddinna,  Sohn  des  Zula,  Sohns  von  Nür-Mardnk, 
Rimütu,  Sohn  des  Nabü-uballit,  Sohns  von  Risia, 
Nidintu,    Sohn  des   Eil-  .  .  .  ia,    Sohns   vom   Priester   der 

babylonischen  Istar, 
Iddinna-Nabü,  Sohn  des  Nalni-ahi-bullit,  Sohns  von  Irani, 
Marduk-nadin-sumi,  Sohn   des  NabCi-itir-napsati,    Sohns 
von  Babutu, 
40.     Arammai,  Sohn   des  Guzanii, 

Kuddai,  Sohn  des  Saj^ik-zir,  Sohns  vom  Priester  von  Dilbat, 
Nabü-iddinna,  der  Schreiber,  Sohn  des  Iddinna-aphi,  Sohns 

vom  Priester  des  Heiligtums, 
Babylon,  17.  Düzii,  32.  Jahr 

des  Darius,  Königs  von  Babylon  und  der  Länder. 
15.     sammt  1  pi  Saat(-Feld),  Hain,  Lehen  (?)  des  mirisi-Hauses, 
welches  an  der  Seite 
des  Saat(-Feldes),  vom  12.,   14.  und  24.  Tage  gelegen  ist, 

hat  Nabü-iddannu  das  Saatfeld -, 

darauf  in  Besitz    genommen  (?);    aufeinander   werden    sie 

nicht 

Nagel  des  Nabu  -  sum  -  ukin   und  der  Ina-isaggil-bilit  statt 

ihrer Siegel. 

Siegel  des  Nabü-usallim, 

des  Richters, 

Sohns  vom  Nanä-Priester. 


XIII. 

V.  A.   Th.    74. 

1  gur  1  pi  Saat(-Feld) 

welches  an  der  Seite 

4* 
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i-na  biti  i-[bi  sa  A-nim] [Nabü^)-id-dan-nu] 

mar-su  sa  (ilu)  Ib-ka-sir  apil  Da-bi-bi  i-na  arah  Düzii 
5.     sattu  32.  kam  Da-a-ri-ia-miis  sarri  i-na  ka-ti 

I-na-i-sag-gil-bi-lit  martu  sa  Iddin-na-Nabü 

apil  Sin-n-tu  u  Nabü-siim-iikin  muti-su 

mar-su  sa  Nabü-zir-iki-sa  apil  I-gi^)-bi  a-na  2  mana  kaspi 
pisu-u 

mahiri  i-bu-us  a-na  na-su-u  si-bn-tum 
10.     sa  Andi-Bau  marti  sa  Samas-iddin-na 

assat  Nabü-id-dan-na  diippu^)  sa  si.zir 

1  gm-  1  pi  kirü  hal-lat  sa  ümu  30.  kam  su-a-tim 

ka-an-nak  kaspu  sa  Andi-Ba-u 

a-na  si.zir  su-a-tim  nadi-in 
15.     si.zir  sa  An-di-Ba-u  martu  sa  Samas-iddin  su-u 

(amilu)    mu-kin-ni  Sapik-zir  mar-su   sa  Gi-mil-lu  apil  Bil- 

alap-sami 
La-ba-a-si  mar-su  sa  Ki-na-a  apil  (amilu)  sangü  Dil-bat  (ki) 
Ni-din-tu   apil-su   sa  Nabü-iddin   apil  An-da-har   Iddinna- 

(ilu)  Ib 
mar-su  sa  Ki-na-a  apil  Bil-alap-sami  Bil-zir-ibni 
20.     apil-su   sa  Nabü-nadin-sum   apil    (amilu)    sangü   Rammän 

I-ku-bu 
mar-su  sa  Bil-uballi-it  apil  Bil  i-ti-ru 

Nabü-id-dan-na  apil-su  sa 

Bil-su-nu  mar-su  sa  La-ba-si 

Iddin-na-Nabü  dup-sar  apil-su  [Nabü-nadin-ahi] 

25.     apil  Bil-ibni  Dil-bat  (ki)  arah  Düzu  ümu 

sattu  32.  kam  Da-a-ri-ia[-mus] 
sar  Babili  sar  [matäti] 


')    Reste  zu  sehen.      ^)    Text  falsch  -ri-;  aber  cf.  XII.      •')  so  statt 
kiuuik  zu  lesen,  wie  oft. 
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im -Haupo  [dos  Ann] [welches  NabiViddannu] 

Solin  des  Ib-kasir,  t^olms  von  Dabibi,  im  Monat   Düzn 
5.     82.  Jahres  Darius,  des  Königs,  aus  der  Hand 

der  Ina-isaggil-hilit,  Tochter  des  Iddinna-Nal)ü, 

Sohns  von  Sin-utu  und  Nabü-sum-ukhi,  ihrem  Manne, 

Sohn  des  Nabü-zir-ikisa,    Sohns   von  Igibi,    für  2  niinen 
Geld, , 

gekauft  hat,  —  zum  Zwecke  des  Bringens  der 

10.     der  Andi-Bau,  Tochter  dos  Samas-iddinna, 

Frau  des  Nabü-iddanna,  ist  die  Tafel  des  Saat(-Feldes) 

1  gur  1  pi  Hain,  jenes  Lehen  (?)  des  30.  Tages, 

gesiegelt  worden.     Das  Geld  der  Andi-Bau 

ist  für  jenes  Saat(-Feld)  gegeben  worden. 
15.     Das  Saat(-Feld)   ist   Andi-Bau,   Tochter  des  Samas-iddin, 
gehörig. 

Zeugen:    Sapik-zir,    Sohn    des    Gimillu,    Sohns    von    Bil- 
alap-sami, 

Labasi,  Sohn  des  Kina*),  Sohns  vom  Priester  von  Dilbat, 

Nidintu,    Sohn    des    Nabü-iddin,     Sohns    von    Andahar, 
Iddinna-Ib, 

Sohn  des  Kinä*),  Sohns  von  Bil-alap-sami,  Bil-zir-ibni, 
20.     Sohn  des  Nabü-nadin-sum,  Sohns  vom  Ramman-Priester, 
Ikubu, 

Sohn  des  Bil-ul)allit,  Sohns  von  Bil-itiru, 

Nal)ü-iddanna,  Sohn  des , 

Bilsunu,  Sohn  des  Labasi , 

Iddinna-Nabü,  der  Schreiber,  Sohn  des  [Nabü-nadin-ahij, 
25.     Sohns  von  Bil-ibni.     Dilliat, Düzu, 

32.  Jahr  des  Darius, 

Königs  von  Babylon  und  der  Länder. 


*)    odor  Kina-aplu  =^  DUA?    vorgl.  XYII  niid  iiieino  ncmorkuii^ 
im   Cnmni.  zu  XIV  botiofls  der  Namen. 
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XIV. 

V.  A.  Th.  75. 

25  gm*  ka.lum.ma  imittum  kirü  hal-lat  sa^)  ümu  30.  kam 

pa-na-at  alnilli  (ilii)  Ib  iis.sa.du  harrän  sarri  iis.sa.du 

si.zir  [kirü  hallat  sa]  Nahü-biülit-su  apil  Sab-sa-nu 

us.sa.d[u] apil-sii  sa  Kabti-ia  u  iis.sa.du 

5.     si.zir [Eil"]  ^^isur-sii  apil-su  sa  Ni-din-tu 

istii  [ili  düri  labiri  adi]  ili  ha-ri-si 
sa  A[ndi-Ba]u  marti-su  sa  Samas-iddin  assat 
Nabü-id-d[an-njii  apil-su  sa  (ilu)  Ib-kasir  apil  Da-l)i-bi 
ina  ili  La-ba-a-si  apil-su  sa  Ni-din-tu-Bil 
10.     apil  (amilu)  sa  dab-ti-su  ina  arah  Tasritu  ka.lum.ma-' 
25  gur  gam-ru-tu  ina  ma-si-hu  sa  1  pi^) 
ina  ili  istinit  dup  tum  ina  ba-sa-ri  u  gi-mir 
sa  a-di-i  Dil-bat  (ki)  i-namdin  it-ti  1  gur 

tu-hal-la  gi-bu-u  man-ga-ga  bil-tum 
15.     sa  bu-za-bi  i-nam-din  i-lat  3  gisimmari  sa  ili 
mi-sir  sa  mari  sa  Nabü-bul-lit-su  apil  Sab-sa-nu 

i-lat  istin  (isu)  as-nu-u  u  istin  gisimmaru  ku-sa-ai 
sa.ina  li-mi-tum  pa-na-at  abulli  (ilu)  Ib 
i-lat  si.bar  iburi  ikli  sa  ina  pan  La-ba-a-si 

20.     u  i-lat  sis-sin(-in)-nu  sa  La-ba-a-si 

sa   ina  pan   Nabü-id-da-nu   ina  lib-bi   10  gur   ma-ak-ka-su 

i-nam-din 
(amilu)  mu-kin-nu  (ilu)  La-ga-ma-al-iddin  apil-su  sa  Samas- 

nadin-ahi 


')  über  falschem  Zeichen  geschrieben.  ")  Die  zwei  senkreclitcn 
Striche  scheinen  ohne  Bedeutung  zu  sein,  sollen  wohl  i'iberhaupt  nicht 
gelten. 


XVI. 

V.  A.  TL   75. 

25  gur  Datteln,  noch  am  Baum,  (im)  Hain,  Lehen  (?)  des 

30.  Tages, 
gegenüber  (?)  vom  Thore  des  II >,    an   ihn   anstopsend  der 

Königsweg,  anstossend 
das  Saat(-Feld),  das  Lehen  (?)  des  Sohns  des  Nahü-bullitsu, 

Sohns  von  Sabsanu, 
anstossend    der    des    ,    des    Sohns    des 

Kabtia,  und  anstossend 
5.     das    Saat(-Feld)    des    [BilJ-usursu,    Sohn    des    Ni- 

dintu, 
von  [der  alten  Mauer  bis]  zum  Graben, 
gehörig  Andi-Bau,  Toclücr  des  Samas-iddin,   Frau 
des  Nabü-iddannu,  Sohns  dos  Ib-kasir,  Sohns  von  Dabibi, 
zu  erhalten  von   Ijabäsi,  Sohn  des  Nidintu-Bil, 
10.     Sohns  vom  .  .  .  .-Beamten.     Im  Tasrit  wird  er  an  Datteln 
25  gur,  vollständig,  mit  dem  Maasse  von  1  pi, 

auf  eine  LTrkunde  (?)  beim  Pflücken  und 

welches  gemäss  (?)   Dilbat  (ist),    liefern,    zugleich*)    wird 

er  1  gur 

1  Talent 

15.     von liefern;    dazu  kommen  3  Palmen,  welche  auf 

der    Grenze    der    Söhne    des    Nabu  -  bullitsu ,     Sohns    von 

Sabsanu; 
dazu  kommt  1  asnü-Baum  und   1  kusai-Palme, 
welche  im  Gebiet  der  Vorderseite  des  Thores  des  Ib  (sind) ; 
dazu    kommt  Korn,    Ernte   des  Feldes,    welches   zur  Ver- 
fügung des  Labi'isi  (steht), 

•20.     und  dazu  kommt des  liAbäsi, 

welches  zur  Verfügung  des  Nubü-iddannu  (steht);  darauf*) 

wird  er  10  gur  als  Abgabe  liefern. 
Zeugen  :    Lagamal-iddin,   Sohn  des  Samas-nadin-ahi, 

*)    sifli   f'iinun.! 
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apil  Bil-i-ti-ru  Sul-lu-mu  apil-su  sa  Kabti-ia 
Kud-da-ai'apil-su  sa  Sapik-zir  apil  (amilu)  sangü  Dil-bat  (ki) 
25.     Ardi-ia  apil-su  sa  [Bil]  ^-nasir-ri-an-ni 

Iddin-Nabü  dup-sar  apil-su  sa  Nabü-nadin-abi 
apil-Bil[-ibni]  Dil-bat  (ki)  arab  Ab 
ümu  25.  kam  sattu  33.  kam 
Da-ri-ia-mus  sar  Babili 
sar  mätäti 


XV. 

V.  A.  Th.  76. 

gis.sub.ba  (amilu)  man-di-di-u-tu  2  ka  si-bar  sus-su  zittu 

(amilu)  man-di-di-u-tu  i-na  bit  im-bi  (ilu)  A-nim  bit  (ilu)  Ib 

sa  it-ti  La-ga-ma-al-iddin  maru  sa  Samas-nadin-ahi 

apil  Bil-i-ti-ru  sa  Nabü-id-dan-nu  maru  sa  (ilu)  Ib-kasir 

5.     apil  Da-bi-bi  a-na  is.bar  a-na  satti  2  gur  si.bar 

2   gur    [ka.lum.ma]"u    1    pi    24   (ka)    18   ka.a.an^)    6   ka 

samassamni  a-na 
La-ga-ma-al-iddin  maru  sa  Samas-nadin-ahi  iddin 
i-na  satti  2  gur  si.bar  2  gur  ka.lum.ma  6  ka  samassamni 

u  1  (pi)  24  (ka)  18  ka.a.an  i-na  mas-sar-ra-a-ta  sa  si.bar 
10.     u  ka.lum.ma  si-ik-tum  (?)  i-na  1  gur  6  ka  ul-tu 

[g]i-ni-i   a-na  (amilu)  in^) (amilu)    sa-tam   (amilu) 

dup-sar 

[(amilu)  man-di]-di  u  (amilu)  rab in-na-an-din-ni 

[La-ga-m]a-al-iddin  a-na  Nabü-ahi-dan-nu  i-nam-din 

u  ka.lum.ma  ki-sir 

15 a-na  ma-la 

[La-]ga-ma-al-iddin 

»)    oder  Nabu-     ^)  so  noch  Reste  zu  erkennen,     ^j  i*  in[.nun  abulli  ?] 
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Sohns  von  Bil  itiru,  Sulhimu,  Sohn  des  Kabtia, 
Kuddai,  Sohn  dos  Sa])ik-zir,  Solnis  vom  Priester  von  T)ill)at, 
25.     Ardia,  Sohn  des  BIl-nasir(r)ianni, 

Iddin-Nahü,  der  Sehrci])er,  Sohn  des  Nahn-nadin-ahi, 

Sohns  von  Bil-ibni.     Dilbat,  25.  Ab, 

33.  Jahr 

des  Darius,  Königs  von  Babylon, 

Königs  der  Tiänder. 


XT. 

V.  A.  Th.   76. 

Einkommen(s- Recht)  der  Vermessungsschaft,    2  ka  Korn, 

Ve  Teilbesitz 
der  Vermessungsschaft  im Hause  des  Anu,    Haus 

des  Ib, 
welche  (er  hat)  zusammen  mit  Lagamal-iddin,    Sohn  des 

Samas-nadin-ahi, 
Sohns    von   Bil  -  itiru ,    welche    Nabu  -  iddannu ,    Sohn    des 

Ib-kasir, 
5.     Sohns  von  Dabibi,  zur  Pacht  (?)  fürs  Jahr  2  gur  Korn, 
2  gur  Datteln  und  1  Maass  24  ka  für  je  18  ka  (?),  6  ka 

Sesamum  an 
Ijagamal-iddin,  Sohn  des  Samas-nadin-ahi,  gegeben  hat  — 
im   Jahre    wird   er   2    gur  Korn,    2   gur    Datteln,    6   ka 

Sesamum, 

und  1  pi  24  ka  für  je  18  ka  (?)  beim des  Kornes, 

10.     und  Datteln mit  1  gur  6  ka  von 

dem  Gehörigen  (?)  für  den -Beamten,    den - 

Beamten,  den  Schreiber, 

den  Vermesser  und  den liefern  (?), 

[und ]    wird    Lagamal-iddin    an    Nal)ü-ahi- iddannu 

abliefern. 

und  Datteln,  Sammlung  (?) 

15 für  soweit 

Lagamal-iddin 


[istijn.ta.a.an  ilku-u 

[bit  im]-bi  A-nim 

apil  Bil-i-tl-ru 

20 irba  mar-su  sa  Ki-na-a 

-iddin  apil  An-da-har 

-kin  apil  (amilu)  sangü  Ninib 

-si  apil  Mas-tuk-ku 

-li-bi  apil  Ipi-is-ilu 

25 -aplu-iddin  apil  Ili-ia 

[Iddin-Nabü    dup-sar]    mar-su   sa  Nabü-nadin-ahi    apil    Bil- 
ibni  Dil-bat   (ki) 

sattii  34.  kam  Da-ri-ia-mus  sar  Babili  sar  matati 

Seitenrand:    [ina  paj-ni  Ni-din  tn 
(amilu)  sa-tam 
bit  imbi  A-nim 


XVI. 

V.  A.  Th.   77. 

28^)  ka.lum.ma  imittum  kirü  bal-lat 

sa  ümu  30.  kam  sa  ns.sa.du  harran  sarri 

sa  a-ki-tum  (ilu)  Ib  sa  Andi-Ba-u 

martu  sa  Samas-iddin  assat  Nabü-id-dan-nu 
5.     apil-su  sa  (ilu)  Ib-ka-sir  apil  Da-bi-bi 

ina  ili  La-ba-si  apil-su  sa  Ni-din-tu-Bil 

apil  amilu  sa  Dab-ti-su  u  Ku-sur-ra-a 

apil-su  sa  Arad-Bil  ina  arah  Samna 

ka.him.ma-'  28  gur 
10.     gam-ru-tu  i-pis-u-tu  ina  Dil-bat  (ki) 

i-nam-din-nu-"  ina  lib-bi  8  gur 

ma-ak-ka-su  i-nam-din-nvi-'  it-ti 

1   gur  tu-hal-la  bil-tum  sa  hu-za-bi 

gi-bu-u  man-ga-ga  i-nam-din-nu-* 
15.     (amilu)  mu-kin-nu  Bil-ni-ip-sa[-ra  apil-su  sa  .  .  .  .]-kin  nplu 

apil  Ipi-is-ilu  Ikisa-(ilu)  Ib  apilsu  sa  Ni-din-tum 


')    7X\  orgänzen  »gur« 


—     59     — 

je  ein  Seliriftstück  liabcn  sie  genommen. 

[der -Beamte  dos -IlausesJ  des  Ami, 

kSohns  von  Bil-itini, 

20 -irba,  Sohn  des  Kina*), 

-iddin,  Sohns  von  Andahar, 

-kin,  Sohns  vom  Ninib-Prioster, 

-si,  Sohns  von  Mastukkii, 

.- -libi,  Sohns  von  Ipis-iln, 

25 -aphi-iddin,  Sohns  von  Ilia, 

[Iddin-Nabü,    der  Schreiber],    Sohn    des   Nabu- nadln -ahi, 
Sohns  von  Bibibni.     Dilbat, 

34.  Jahr  des  Darius,  Königs  von  Bab^'lon,  Königs 

der  Länder. 

Vor  (?)  Nidintu 

dem -Beamten 

im -Hause  des  Anu. 


XTI. 

V.  A.   Th.    77. 

28  (gur)  Dattehi,  noch  am  Baum,  (im)  Hain,  Lehen  (?) 

des  30.  Tages,  woran  anstossend  der  Königsweg, 

welcher  (ist)  Fest(strasse)  des  Ib,  gehörig  Andi-Ban, 

Tochter  des  Samas-iddin,  Frau  des  Nabü-iddannu, 
5.     Sohns  des  Ib-kasir,  Sohns  von  Dabibi, 

zu  erhalten  von  Läbäsi,  Sohn  des  Nidintu-Bil, 

Sohns  vom -Beamten,  und  Kusurra 

Sohn  des  Arad-Bil;  im  Marheswan 

werden  sie  an  Datteln  28  gur, 
10.     vollständige, in  Dilbat 

abliefern;  darauf  werden  sie  8  gur 

als  Abgabe  liefern;  zugleich 

werden  sie  1  gur 1  Talent  von 

liefern. 

15.     Zeugen:    Bil-nipsara,  Sohn  des -kin-aplu, 

Sohns  von  Ipis-ilu,  Ikisa-lb,  Sohn  des  Nidintum, 

*)    oder  Kin  apiu,  sieh  XIII 1 
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apil  (amilii)  gal Ai  maru  sa  Nabü-balat-su-ikbi 

apil  (amilii)  sangü  Ninib  ana  i-pis   nin.sit-su-nu   sa  sl.bar 
u  ka.lum.ma 

it-ti  a-ha-mis  sa-kin 
20.     Iddin-Nabü  diip-sar  apil-su  sa  Nabü-nadin.abi 

apil  Bil-ibni  Dil-bat  (ki)  arah  Ulul 

ümu  9.  kam  sattu  34.  (?)  kam 
Seitenrand:    Da-ri-ia-mus  sar  Babili 

sar  matati  ina  ili  samas-samni 
25.     iburi  (?)  ikli  Ku-siir-ra-a  u-su-nz-zu 


XVII. 

V.  A.  TU.  40. 

38  gur  ka.lum.ma  imittum  kirü  hal-lat 

(amilu)  rab.banu-u-tu  sa  ümii  30.   kam  istu  ili  düri^) 

a-di  ili  har-ri-si  u  iis.sa.dii 

harrän  sarri  sa  Andi-Baii  martu  sa  Samas[-iddin]  al-ti 

5.     Nabü-ahi-id-dan-nu   apil-su   sa  (ilu)   Ib-kasir   apil   Da-bi-bi 
ina  ili 

Kai -bi- Bau    apil-su    sa   Ri-mut    apil    (amilu)    sangü   Dil- 
bat  (ki)  u 

La-ba-a-si  apil-su  sa  Kin-aplu  apil  (amilu)  rab.bani 

ina  arah  Samna ka.lum.ma[.a.an]  38  gur  gam-ru-tu 

Dil-bat  (ki)  it-ti  1   [gur  tu-hal-la] 
10 bil-tum  sa  [huzabi] 

....   [istin]  pu-ut  sani-i  [nasü  sissinnu] 

id-di-ir  ina  lib-bi  10  gur  ma-ak-ka-su 

i-nam-din-nu-"  (amilu)  mu-kin-nu 

Bil-ik-sur  apil-su  sa  Tab-ni-i-a  apil  Sa-la-mu 
15.     (ilu)  Ib-iti-ir  apil-su  sa  Kin-aplu  apil  (amilu)  rab.bani 

Lib-lut  apil-su  sa  Arad-(ilu)Ib 

Iddinna-(ilu)Ib  apil-su  sa  Kin-aplu  apil  Ipi-is-ilu 


')    davor  das  Ideogramm  des  Holzes!?    Dagegen  fehlt  das  Attribut 
»labirri«. 
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Suhns  von ,  Ai,  Sohn  des  Nal)ü-]»alatsu  ikhi, 

Sohns  vom  Ninib -Priester.      Betreffs   der  Ausluhruug  ilcr 
Leistungen  (?)  von  Korn  und  Datteln, 

ist  man  unter  einander  ül>ereingekonnnen. 
20.     Iddin-Nabü,  der  Schreiber,  Solni  des  Nabü-nudin-ahi, 

Sohns  von  Uil-ibni.     Dill)at,   9.   ühü, 

34.  (?)  Jahr 

des  Darius,  Königs  von  Babylon, 

Königs  der  Länder.     Von  dem  Sesanium 
25.     hat  Kusurrä  die  Ernte  des  Feldes 


XVII. 

V.  A.  Th.  40. 

38  gur  Datteln,   noch  am  Baum,  (im)  Hain,    Lehen  (?) 
der  Baumeister  (?)  vom  30.  Tage  von  der  Mauer  (?) 
bis  zum  Graben  und  (zwar)  anstossend 
der  Königsweg,    gehörig  Audi -Bau,    Tochter   des   Samas- 

iddin,  Frau 
5.     des  Nabü-ahi-iddannu,  Sohns  des  Ib-kasir,  Sohns  von  Da- 

bibi,  zu  erhalten  von 
Kalbi-Bau,  Sohn  des  Rimüt,  Sohns  des  Priesters  von  Dillnit, 

und 
Läbäsi,  Sohn  des  Kin-aplu,  Sohns  vom  Baumeister; 
im  Marheswan  werden  sie  an  Datteln  38  gur,  vollständig, 

(in)  Dilbat,  zugleich  1  gur 

10 Talent  von 

[liefern;  eine]  Quittung  [bringen]  beide; 

empfängt  er;  darauf  werden  sie  10  gur  als  Abgabe 
liefern.     Zeugen: 

Bil-iksur,  Sohn  des  Tabnia,  Sohns  von  Salamu, 
15.     Ib-itir,  Sohn  des  Kin-aplu,  Sohns  vom  Baumeister, 
Liblut,  Sohn  des  Arad-Ib, 
Iddinna-Ib,  Sohn  des  Kin-ai)lu.  Sohns  von  Ipis-ilu, 
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Ap-la-a  dup-sar  apil  (aniilu)  sangü  (ilu)  Ninib 
Dil-bat  (ki)  arah  XJlul  iimii  22.  kam  sattu  35.  kam 
20.     Da-ri-ia-mus  sar  Babili 

u  matati  i-lat  gisimmari  sa  i-na 

(isu(?))  as(?)-nu-u  u  2  gisimmari  su  za  ni  i 


XVIII. 

V.  A.  Th.   78. 

28  gm*  ka.liim.ma  imittum  iburi  ikli 

kirü  hal-lat  sa  ümu  30.  kam  (amilu)  rab.baim-u-tu 

sa  arhu-us-sii  sa  us.sa.du  harran  sarri  u 

iis.sa.du  kirü  hal-lat  sa  ümu  22.  kam  ul-tu 
5.     ili  ha-ri-si  a-di-i  ili  düri 

la-bir-ri  sa  Andi-Bau  martü  sa  Samas-iddin 

alti  Nabü-ahi-id-dan-nii  maru  sa  (ilu)  Ib-kasir 

apil  Da-bi-bi  ina  ili  Kal-bi-Ba-u 

maru  sa  Ri-mut  apil  (amilu)  sangü  Dil-bat  (ki)  u 
10.     (ilu)  Ib-bil-an.na  maru  sa  Kin-aplu   apil  (amilu)   rab.bani 

ina  (arah)  Tasrit  ka.lum.ma-'  28  gur 

ina  ha-sa-ri  ina  ma-si-hu  sa  1  pi  ina  ili 

istini-it  dup  tu  u  gi-mir  sa  a-di-i 

bit  Xabü-ahi-id-dan-nu  i-nam-din-nu-' 
15.     istin  pu-ut  sani-i  a-na  i-ti-ir  na-su-u 

it-ti  1  gur  tu-hal-la  gi-bu-u  man-ga-ga 
par('?)-ku  u  bil-tum  sa  hu-za-bi  i-nam-din-nu-' 
i-lat  istin  gisimmaru  sa  mar-su-u  har-da-ta-nu 

i-lat  2  (pi)    18    (ka)   ma-ak-ka-su    sa   ina  pan  (ilu)  Ib-bil- 
an.na 
20.     i-lat  2  gur  si.bar  iburi  (?)  ikli   sa   arah  Airu    sa   ina    pan 
Kalbi-Bau  u  (ilu)  Ib-bil-an.na 

(amilu)    mu-kin-nu   Arad-(ilu)    Ib    maru    sa   Bil-zir    apil 
Si-gu-u-a 

Nabü-u-sur-su  maru  sa  (ilu)  Ib-kasir  apil  (amilu)  sangü 
Ninib 
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A})l:i,   (k-r  Sclircilier,   Sohns   vom   Ninilj-Priester. 
Dilbat,   22    Ulul,   B5.  Jahr 
20.     dos  Darius,   Königs  von  Babylon, 

und  der  l^änder.      Dazu  koninien  Pahncn,   welche  auf 
und  2  Palmen 


XVIII. 

K   A.  Th.   78. 

28  gur  Datteln,  noch  am  Baume,  Ernte  des  Feldes, 
(im)  Hain,   Lehen  (?)  des  30.  Tages  der  Baumeister  (?), 
je  im  Monat  (?),  woran  anstossend  der  Königsweg  und 
der  Hain,  Lehen  (?)  des  22.  Tages,  vom 
5.     Graben  bis  zur  alten  Mauer, 

gehörig  Andi-Bau,  der  Tochter  des  Samas-iddin, 
Frau  des  Nabü-ahi-iddannu,  Sohn  des  Ib-kasir, 
Sohns  von  Dabibi,  zu  erhalten  von  Kalbi-Bau, 
Sohn  des  Rimüt,  Sohns  vom  Priester  von  Dilljat  und 
10.     Ib-bil-sami  (?),  Sohn  des  Kin-aplu,  Sohns  vom  Baumeister. 
Im  Tasrit  werden  sie  an  Datteln  28  gur 
Ijeim  Ptlücken  nach  dem  Maasse  von  1  masihu  auf 

eine  L'rkunde  (?)  und ,  welches  gemäss 

dem  Hause  des  Xabü-ahi-iddannu  (ist),  liefern. 
15.     eine  Quittung   bringen   beide    über    das  Erhalten  (sc.  der 

sissinnu !) 

zugleich  1  gur 

und  ein  Talent  von werden  sie  liefern. 

Dazu    kommt    eine   Palme,    welche    krank    ist   im   Bezug 

auf ; 

dazu  kommen  2  masihu  18  ka  Abgabe,  die  zur  Verfügung 

des  Ib-bil-sami  (?)  (sind); 
20.     dazu  kommen  2  gur  Ernte  des  Feldes  vom  Airu,  welche 

zur  Verfügung  des  Kalbi-Bau  und  des  Ib-bil-sami  (sind). 
Zeugen:  Arad-Ib,  Sohn  des  Bil-zir,  Sohns  von  Signa, 

Nabü-usursu,  Sohn  des  Ib-kasir,  Sohns  vom  Ninib-Priester, 


—     64     — 

(ilu)  Ib-zir-ibni  maru  sa  (ilii)  Ib-iddin  apil  Sa-la-mu 
Ap-la-a  maru  sa   (ilu)  Nin-gir-su-balat-su-ikbi    apil    (amilu) 
sangü  Niuib 
25.     Nabü-bul-lit-su  maru  sa  Samas-itir  apil  Ipi-is-ilu 

Iddin-Nabü  dup-sar  apil  Bil-ibni  Dil-bat  (ki)  arah  Ulul 

ümu  13.  kam  sattu  36.  kam  Da-ri-ia-mus 
(frei)  sar  mätäti 

linker  Seitenrand:  in.lib-bi  8  gur  ma-ak-ka-su 
i-nam-din-nu-' 
1-lat  1   (isu)  mar-ri  sa  ina  pani-su-nu 


XIX. 

F.  Ä.   Th.   79. 

si.zir  bit  gisimmari  zak-pi  u  pi-i   [sul-pi] 

ina  si.zir  kirü  hal-lat  sa  ümu  30.  kam  (amilu) 

sa  us.sa.du  harran  sarri  u  us.sa.du  si.zir 
kiru  hal-lat  sa  (ilu)  Ib-ahi-id-dan-nu  ul-tu 
5.     ili^)  sa  bit  Samas-iris  a-di-i  ili  düri  [labiri] 
sa  Andi-Bau  martu  sa  Samas-iddin  alti 
Nabü-ahi-id-dan-nu  maru  sa  (ilu)  Ib-kasir  apil  Da-bi-bi 
Nabü-ahi-id-dan-nu  a-na  (amilu)  nu.kiru-u-tu 
a-di-i  6.  ta  sanäti  a-na  La-ha-a-si  u 
10.     (ilu)  Ib-bil-an.na  mari  sa  Kin-aplu  apil  (amilu)  rab.bani 
id-din  pu-ut  si-zir  ina  sap  pi  ri-i-hi  ir- 

1  pi  si.zir sa  ilti-ku  ul-tu 

ili  sa  bit  Samas-iris  a-di  ili  düri  labi-r[a 
gisimmar  u  (isu)  kab-nu  ina  lib-bi  ixzak-kap 
15.     a-na  Nabü-ahi-id-dan-nu  i-nam-din-nu-*  a-d[i] 

ki-it  sanäti-su-nu  mim-ma  ma-la  ina 

gisimmaru  u  (isu)  kab-nu  il-la-'  sa  la 

La-ba-a-si  u  (ilu)  Ib-bil-an.na  ik-kal-lu 

par-ku  sa  ina  si.zir  tul-du-'  Nabü-ahi-id-dan-nu 


')    muh.hi,  Ili  über  radiertem  Zeichen  gescJirieben. 
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Ib-zir-ibni,  Sohn  des;  Ib-idclin,  Sohns  von  Saliunu, 

Apld,    Sohn  des  Ningirsu-bivhitsu-ikbi,    Sohns  vom  Ninib- 

Priester, 
Nabü-buUitsu,  Solni  des  Samas  itir,  Sohns  von  Ipis-ilu, 
Iddin-Nabü,    der  Schreiber,    Sohn    von  Bil-ibni.     Dilbat, 

13.  Ulul, 
36.  Jahr  des  Darin s, 

Königs  der  Länder, 
darauf  werden  sie  8  gur  Abgabe 
liefern, 
dazu  konnnt  ein ,  der  zu  ihrer  Verfügung  (ist). 


XIX. 

V.  A.  Th.   7iK 

Saat(-Feld),  Feld  (?)  mit  Palmen  bestanden,  und , 

von  dem  Saat(-Feld),  Hain,  Lehen  (?)  des  30.  Tages  des  .... 
woran  anstossend  der  Königsweg  und  das  Saat(-Feld), 
Hain,  Lehen  (?)  des  Ib-ahi-iddannu,  von 
5.     der  (Seite)  des  Hauses  des  Samas-iris  bis  zur  [alten]  Mauer, 
gehörig  Andi-Bau,  Tochter  des  Samas-iddin,  Frau 
des  Xabü-ahi-iddannu,  Sohn  des  Ib-kasir,  Sohns  von  Dabibi, 
hat  Nabü-ahi-iddannu  zur  Bewirtschaftung 
auf  6  Jahre  an  Labäsi  und 

10.     Ib-bil-sami  (?),  Sohn  des  Kin-aplu,  Sohns  vom  Baumeister, 

gegeben.       Quittung    über    das    Saat(-Feld) 

bleibt 

1  pi  Saat(-Feld)  .  .  .  .,  welches  sie  genommen  haben  (?).  von 
der  (Seite)  des  Hauses  des  Samas-iris  bis  zur  alten  Mauer,  — 
Palmen  und  Kabnu- Bäume  sind  darauf  gepflanzt  — 

15.     werden  sie  an  Nabü-ahi-iddannu  geben.     Bis 
zum  Ende  jener  Jahre  wird,  was  immer  auf 
den  Palmen  und  Kabnu- Bäumen  wuchs,   was  nicht 
Labäsi  und  Ib-bil-sami  (?)  (persönlich)  benutzten, 
(sowie)    die  Sprösslinge  (?),    welche   auf  dem  Saat(-Feld) 
gewachsen  sind,  Xabü-ahi-iddannu 
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20.     it-ti  La-ba-a-si  u  (ilu)  Ib-bil-an.na  ip(?)[-pu-lu] 
pu-ut  ma-as-sar-tura  sa  si.zir  u  la  da-a-kii  sa  . 


na-su-u  lib-bi  u  ha-ru-tu  i-na-sar-* 

si.bar  i-li-i  samassamni  iburi  (?)  ikli  sa  sattu  36.   [kam] 

ku-um  rii-ub-bu-u  sa  gisimmari  u  (isu)  kab-nu 
25.     Nabu-ahi-id-dan^nu   ina   pan  La-ba-si   ii  (ilu)  Ib-bil-an[.na] 
un-da-as-si-ir  istin. ta.a.an  (amilu)  mu-kin-nu 

maru  sa  Samas-nadin-ahi  apil  Bil  i-ti-ru  Kud-[da-ai] 
maru   sa   Sapik-zir   apil  (amilu)    sangü   Dil -bat  (ki)  Bul- 

t[a-a] 

Bil-kasir  maru  sa  La-ba-si  apil  (amilu)  rab[.bani] 

30.     maru  sa  Itti-Nabü-balat  apil  Si-gu-u[-a] 

Linker  Seitenrand:  Iddinna-Nabü  dup-sar  apil-su  sa  Nabü- 

nadin-ahi  apil  Bil-ibni 
Dil-bat  (ki)  arah  Ulul  ümu  22.  kam  sattu  36.  kam 
Da-ri-i-a-mus  sar  Babili 
sar  mätäti 

XX. 

V.  A.  Th.  80. 

[Ni]-ku-du  pi-ha-at  Dil-bat  (ki) 

-ban-zir  mari  sa  Bil-na-si-ir 

Marduk  u  bili  zitti(pl.)-su-nu 

u  1  gur  2  pi  si.zir  zak-pu 

5 pi-ha-at  Dil-bat  (ki)  us.sa.du 

u  us.sa.du  si.zir  sa  bit  Bil-na-si-ir 

[Nabü-iddannu  mar-su   sa  (ilu)  Ib-ka-s]ir  mar  Da-bi-bi   u 
La-kib-tum  ahati-su 

[altu] maru  sa  l-sag-gil-zir-ibni 

si.zir  (pl.)  u-ba-'-i-ma  si.zir  la  sa  sarri  su-u 

10.      [ana  kaspi  im]-hur-ru-ma  si.zir  sa  Nabü-lu-üs 
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20.     mit  Labasi  iiiul   n)-l)il-saiui  (?)  teilen  (?)  ■ 

die  Quittung   über    die   liewaohung   des  8iuit(-Feldes)    und 

des  nicht  Tiitens  (?)  der 

bringen  sie,  darüber  und  (über)  die waclien  sie. 

das  Korn,  welches  gewachsen  ist  (?),  Sesanunn,  Ernte  des 

Feldes  vom  36.  Jahre, 

wird  statt  der der  Palmen  und  Kal)iiu- Bäume 

25.     Nabü-ahi-iddannu  zur  Verfügung  von  Läbäsi  undlb  l)il-sami(?) 
lassen ,  "  je     ein     (Schriftstück     haben     sie     genommen). 

Zeugen: , 

Sohn  des  Samas-nadin-ahi,   Sohns  von  Bil  itiru,  Kud[dai], 
Sohn    des    Sapik  •  zir ,    Sohns    vom    Priester    von    Dilbat, 

Bulta, 

Bil-kasir,  Sohn  des  Labäsi,   Sohns  vom  Baumeister 

30 Sohn  des  Itti-Nabü-balat,  Sohns  von  Signa, 

Iddinna-Nabü,    der  Schreiber,  Sohn  des  Nabü-nadin-ahi, 

Sohns  von  Bil-ibni. 
Dillmt,  22.  Ulul,  36  Jahr 
des  Darius,  Königs  von  Babylon, 
Königs  der  Länder. 

XX. 

V.  A.  TL  80. 

Nikudu,  Provinz  von  Dilbat 

-ban-zir.  Söhne  des  Bil-nasir, 

-Marduk  und  die  Herren  ihres  Teilbesitzes, 

u  1  gur  2  pi  Saat(-Feld),  bepflanzt, 

5 Provinz  von  Dilbat,  anstossend 

und    anstossend    das    Saat(-Feld)    des  Hauses 

des  Bil-nasir, 
[haben  Nabü-iddannu,  Sohn]  des  Ib-kasir,  Sohns  von  Da- 

bibi,  und  Lakibtum,  seine  Schwester, 

[Frau] ,  Sohns  des  Isaggil-zir-ibni, 

[gekauft  (?);  wer  die]  Saat(-Felder)  zu  erlangen  sucht,  (sc.  der 

wisse:)  das  Saat(-Feld)  war  nicht  dem  König  gehörig; 
10.     [für  Geld  haben  sie  es  gekjauft,  das  Saat(-Feld)  war  dem 

Nabü-lüs, 

5* 
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11  (ilu)  Ib-kasir  maru  sa  Sil-la-a  su-u 

i-sag-gil-zir-ibni  si.zir.a.an 

Mii-na-ah-hi-is-Marduk-mari  niarii  sa 

u  si.zir.a.an   1  gur  2  pi 

15.     [ana  Nabü-iddannii  mar-su   sa  Ib-kasir   mar  Dabibi  u  La- 
kib]-tum  ahati-su  maru^)  sa  (ilu)  Ib-ka-sir 

(amilu)  dainu  ii 

[mu-ku-ut]-ti-i-su  un-da-as-si-ir 

(amilu)  dainu  maru  sa  Nabü-iti-ir  .    • 

[mar] [(amilu)]  dainu  maru   sa  Ahi-iddin-Marduk 

mar  Si-gu-u-a 

20 maru    sa  Jtti-Nabü-balat    mar   Da-bi-bi  Bil-ahi- 

irba  (amilu)  dainu  maru  sa  Zir-ia 

[mar] Bil-zir-ibni   (amilu)   ki]-i-pi   bit   im-bi  A-nim 

maru  sa  Iki-sa-Marduk  mar  Arad-I-a 

[Na-na-a-zir-ibni  (amilu)  sa-tam]   bit  im-bi  A-nim   maru  sa 
Mu-si-zib-Marduk  mar  Amilu-Bil 

Tu-sa-ai  maru  sa  Ka-ma-ak-ka 

ban-zir  mar  Sin-sa-du-nu 

25 -ia  mar  1-di-ru 

[Ta-]kis-Gu-la  mar  (amilu) ka(?)-a-ru 

-ikli  maru  sa  Amil-U-a 

Samas(?)-ham-mu  mar  Mu-si-zi-bi 

[Bil(?)-ni]-ip-sa-ru  mar  Ir-a-ni 

30 -Marduk  mar  Arad-I-a 

-im  Marduk-balat-su-ik-bi  dup-sar 

-ru  Dil-bat  (ki)  arah  Airu  ümu  2.   kam 

[sattu]   .  .  .   [kam  Da-ri-a-mu]s  sar  Babili  sar  matäti 
kunuk  Bil-ahi-irba  (amilu)  dainu  kunuk  Bil-zir-ibni  (amilu) 
ki-i-pi  bit  im-bi  A-nim  ku-nuk  Bil-as  (amilu)  dainu 

kunuk  Marduk-nadin-sum  (amilu)   dainu  bit  im-bi  A-nim 

kunuk  Na-na-a-zir-ibni  (amilu)  sa-tam 


*)    VerschrieV)en  für  inartu?    Oder  besser  zu  ergiiuzeu:  [ana  Nabü- 
iddannu  u  Lakibjtum  ahati-su  mari  sa  Ib-ka-sir? 
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[Sohn  des ]  und  dem  Ib-kasir,  Sohn  des  ^'iWit,  gehörig. 

[ Sohn  des]  lsoggil-zir-il)ni,  wird  an  Saat(-Feld) 

[für  ('?)]   Munahhis-Manhik-inari,  Sohn  des 

und  an  Saat(-Feld)    1    gur  2  i)i 

15.      [wird     er     für    Nahü  -  iddaniui     und     Tjakih]  -  tinn ,      seine 

Schwester,  Toclitcr  (V)  des   Ib-ka.sir, 

[ vor]  dem  Richter  inid 

seinen  Ansjnnicli  (?)  (fallen)  lassen. 

[(geschehen)  vor]  .  .  .  .*),  dem  llichter,  Sohn  des  Nabü-itir, 
[Sohns    vom] , *"*'),    dem   llichter,    Sohn    des 

Ahi-iddin-Marduk,  Sohns  von  Signa, 
20 t),    Sohn  des  Ttti-Nabü-halat,  Sohns  von  Dabibi, 

Bil-ahi-irba,  dem  Richter,  Solm  des  Ziria, 
[Sohns  vom] ,  Bil-zir-ibni,  dem  Vorsteher  des  imbi- 

Hauses  des  Anu,  Sohn  des  Ikisa-Marduk,  Sohns  von 

Arad-ta, 
[Nana-zir-ibni,  dem -Beamten  des  imbi- Hauses  des 

Anu,  Sohn  des  Älusizib-Marduk,  Sohns  von  Amilu-Bil, 

Tusai,   Sohn  des  Kamakka, 

-ban-zir,  Sohns   von  Sin-sadunu, 

25 -ia,  Sohns  von  Idiru, 

[Sohn  des]  Takis-Gula,  Sohns  von -käru, 

-ikli,  Sohn  des  Amil-Ua  (?) 

[Sohn  des]   Sanias(?)-hammu,  Sohns  von  Musizibi, 

[Sohn  des  Bil-ni]psaru,  Sohns  von  Irani, 

30 [Sohn  des] -Marduk,  Sohns  von  Arad-Ia, 

-im  Marduk-l)alatsu-ik])i,  der  Schreiber, 

-ru.     Dill)at,   2.  Airu, 

.  .  Jahr  des  Darius,  Königs  von  Babylon,  Königs  der  Länder. 
Siegel  des  Bil-ahi-irba,  des  Richters;  Siegel  des  Bil-zir-ibni, 
des  Vorstehers  des  iml)i-Hauses  des  Anu;   Siegel  des  Bil-as, 

des  Richters; 
Siegel    des    Marduk- nadin  -  sum ,    des    Richters    des    imbi- 

Hauses  des  Anu; 
Siegel  des  Nana-zir-il)ni,  des -Beamten. 

*)  wohl  [Bil-as]  zu  ergänzen  nach  den  Resten.  **)  [Marduk  nadin- 
sum]?  t)  Ein  Name  zu  orj^änzon,  der  koinein  der  auf  den  5  Sicjn-Iu 
stellenden  entspriclit. 


Coinmentar. 


I. 

Das  Äussere  des  Steins^),  von  dem  der  vorliegende  Text 
stammt,  ist  kurz  folgendes:  Farbe  schwärzlichgrau,  Höhe 
15  cm,  Breite  9  cm,  Dicke  5  cm;  nach  Art  der  Thontafeln 
geformt,  doch  sorgfältig  an  den  Rändern  abgerundet;  be- 
schrieben, indem  die  Zeilen  sich  über  Vorderseite,  Rand  und 
Rückseite  ununterbrochen  folgen,  also  ebenso  wie  auf  Tlion- 
tafeln.  Die  Embleme  sind  von  sonstigen  Steinen  bekannt, 
vergl.  die  diesem  Buche  angefügten  Lichtdrucke,  sowie  die 
Tafeln  im  III,  IV  und  V  Bande  Rawl. 

Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig  und  ungenau,  beachte  Zeile  1 
iddin-na,  Zeile  2  a-na,  Zeile  3,  16,  26,  33  La-gamal,  Zeile  6, 
Ki-di-ni,  Zeile  7  sul-pi,  Zeile  8  a-di,  Zeile  9,  10,  13,  14 
us.sa.du,  Zeile  9  Nabü-ga-mil  mar  (amilu)  nagaru,  Zeile  22 
Bil-ipu-us,  Zeile  32  duppi  ikli,  Zeile  36  3  pi,  sul-pi,  Zeile  42 
im.si.di  (iltana),  Zeile  43  i-na,  Zeile  44  sa-la-ti,  Zeile  45  sa 
su-du-ma,  Zeile  46  iklu,  Zeile  51  Nabü-ahi-ipus. 

Der  Text  zerfällt  seinem  Inhalt  nach  in  zwei  Teile,  deren 
erster  aus  der  Urkunde  besteht,  in  der  Bil-iddinna  verschie- 
dene Teile  seines  Vermögens  seinem  Jüngern  Sohn  Kidini 
verschreibt,  deren  zweiter  eine  Urkunde  über  einen  Landkauf 
seitens  Kidinis  enthält. 

A.  Das  Erbe  des  Kidini  setzt  sich  zusammen  aus  1.  einem 
Einkommen,  das  aus  einem  Amte  entspringt,  2.  einem  Acker- 
grundstück, 3.   einem  Hause. 

1.  Was  das  Einkommen  betrifft,  so  resultiert  dasselbe 
aus  der  Stellung  des  Kidini  als  (amilu)  tu  bit  LagamaP)  (sieh 
Zeile  33);  bezeichnet  ist  es  als  isku  bit  Lagamal,  und  zu  be- 
stehen  scheint  es    aus   Naturalien;    denn   in    dem,    was    neben 


')    Inventar-Xiimraer:  V.  A.  208.       -)    cf.  Zeitsolir.  f.  Assyr.  III,   145 
Zeile  9  (amilu)  tu.bitu  u-tu  (in  Strassin.  Arsac.-Inschr.  5,  cf.  auch  6). 


—     73     — 

urbu  —  wohl  =  iril»  VI  (J,  VIF  5,  d.  i.  Eingang(sabgabe)  — 
als  tilitu  (Auflage  ?)  bezeichnet  wird,  befindet  sich  ein  Bock 
und  Hammelfleiseh,  und  zwar,  so  wird  das  Nachgestellte  wohl 
zu  fassen  sein,  Schenkeltleisch  eines  Hammels. 

i-zu-zu,  so  zu  lesen  statt  i-ta-ta;  der  Irrtum  ist  durch  die 
verschrobene  Schrift  des  Babyloniers  entstanden.  Die  Über- 
setzung ist  luuunehr  zu  ändern  in :  Tafel  ül>er  den  Teilbesitz, 
welchen  Hil-iddinna,  Sohn  des  NaluVzir-iddinna,  der  .  .  .  .-Beamte 
von  Dilbat,   fih-  Kidini,  seinen  Jüngern  Sohn,   bestimmt  hat. 

isku;  so  zu  lesen,  nach  der  Schreibung  is-si-ki  neben  is-ku 
in  einem  noch  unverüfientlichten  Texte^). 

Vm  bestimmen  zu  können,  was  isku  bedeutet,  muss  ge- 
mäss der  Gleichung  Strassm.  AVörterverz.  3817  (II  Rawl.  39, 
49)  gis.sub.lta  zur  Untersuchung  herangezogen  werden.  Da 
beide  Worte  im  angeführten  Text  gleichgestellt  sind,  so  kann 
angenommen  werden ,  dass  isku  die  semitische  Lesung  des 
nichtsemitischen  Ideogramms  gis.sub.ba  sei.  Dem  steht  zwar 
entgegen,  dass  sich  II  23,  24  beide  Worte  in  zwei  Zeilen 
folgen,  so  dass  doch  auf  einen  gewissen  Unterschied  in  der 
Bedeutung- » geschlossen  werden  könnte;  immerhin  lässt  sich 
aber  auch  hier  die  Stelle  bei  vollständiger  Gleichsetzung  beider 
Wörter  l^efriedigend  erklären^). 

Fragen  wir  uns  nun,  was  isku  resp.  gis.sub.ba  bedeutet, 
so  geht  aus  den  hier  veröffentlichten  Texten  hervor,  dass 

a.  I  3  isku  =  Recht  auf  eine  Leistung  für  einen  Tempel 
der  Lagamal, 


')  IX  der  Texte  in  meiuen  »Babylonisclien  Verträgen  des  Beil.  l\ru- 
sewras«,  die  im  Laufe  des  Jahre.s  erscheinen  werden.  (Inventar-Nunuiicr 
V.  A.  Th.  90  7.).  ^  In  meinen  »Studien  z.  Bab.  Keoht«  Z.  A.  III  6911". 
wollte  ich  gis.sub.ba  =  udi  und  dieses  =  Hausgerät  setzen.  In  der  ersten 
der  beiden  Gleichungen  habe  ich  mich  geirrt;  gis.sub.ba  :=  isku  ist  = 
Recht  auf  eine  Leistung,  auf  ein  Einkommen,  schliesslich  =  Einkommen, 
(zuerst  wohl  =  Leistung,  l)eacbte  isku  ginä  si.pat.mi.s  ukinsunuti  II  Kawl. 
65,43  und  Schrader,  Keilinschr.  Bildiothek  I  202  19);  dagegen  bleibt  udi, 
das  von  gis.sub.ba  vollständig  zu  trennen  ist,  =  Hausgerät  (wobei  Gerät 
vielleicht  etwas  weiter  zu  fassen  ist),  bestehen.  Ob  is  (resp.  is)ku  und 
gis.sub.ba  in  irgend  einem  sprachlichen  Zusammenhang  stehen,  ist 
schwer  zu  sagen;  immerbin  lässt  sich  isku  als  aus  einem  dem  akka- 
discheu  gis.sub.ba  entsprechenden  sumerischen  Worte  entlehnt  denken. 
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b.  II  8  gis.sub.ba  =  Recht  auf  die  Leistung  der  man- 
didiutu  (d.  i.  für  die  Vermessungsschaft),  welche  aus- 
geübt wird  in  einem  Tempel  (?)  resp.  Verwaltungs(?)- 
Hause  des  Gottes  Anu,  im  Heiligtum  des  Ib  und  der 
Bilit-ikalli  und  im  Felde;  und  zwar  lieträgt  sie 
2  ta.kata,  cf.  auch  V5,  oder  VII  1  ka  2V2  sa  auf 
18  ka,  oder  VII 1  1  ka  auf  18  ka,  oder  VIII  2  2  ka 
auf  24  ka, 

c.  II 16  gis.sub.ba  verschrieben  werden  konnte, 

d.  II  23  der  Besitzer  den  Niessnutz  von  gis.sub.ba  hatte, 

e.  II 24  isku  verkauft,  verschenkt,  als  Pfand  gegeben^) 
und  teilweise  verringert  (?)  werden  konnte.  Verkauf 
von  gis.sub  mandidiutu  VI,  VII,  VIII,  gis.sub  mütu 
IX.  IX  40,  41  ist  gis.sub  als  Pfand  gegeben,  die  Pfand- 
gläubigerin  hat  die  Nutzniessung, 

f.  XV  5  gis.sub  in  Pacht  gegeben  wurde, 

g.  II  27  isku  nicht  etwa  mit  dem  Tode  des  Inhabers 
erlischt, 

h.    IV  3,    VI  3,    VII  3   gis.sub.ba   procentualiter   erhoben 

wurde, 
i.    IV  5 — -10   der  Teilbesitz    daran   verkauft    wurde,    hier 
für  1   mine    18  sekel,  VI  14   für   %  mine,    VII  10   für 
V2  mine,  VIII  7  für  1  mine. 
gis.sub.ba  war  also  ein  Einkommen;  gis.sub.ba  mandidiutu 
ein   auf  die   Thätigkeit   als   (amilu)  mandidi   hin    begründetes 
Einkommen.      Ist    nun    meine    Annahme,     dass    die    mandidi 
Vermesser  waren,    d.  i.  Beamte  des  Tempels,   welche  die  dem 
Tempel  von  seinen  Clienten   zu    entrichtenden  Naturalien   ver- 
maassen   und   dafür   einen    bestimmten   Satz   erhielten,    richtig, 
so   muss    aus   dem    vorliegenden   Material   ungefähr   die   Menge 
der    einem    Tempel    zukommenden    Naturalien    annähernd   be- 
rechnet und  durch  Vergleich  mit  den  Listen  über  abgeliefertes 
Getreide   etc.    eine  Probe    auf   das   Exempel    gemacht    werden 
können. 

Ich   greife   zur  Berechnung  VIII   und   XV   heraus.      Nach 
XV  hatte  der  Pächter    von  gis.sub.ba   mandidiutu   2  gur  Korn 

')    hierzu  vergl.   Strassm.  Berl,  Congr.  No.  112,    wo  die  Pförtner- 
stelle des  bäb  Salimu  als  Pfand  gegeben  wird. 
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(cc.    =   2    sekeP)),    2   giir   Datteln    (cc.    =    IV2   i^okeD^),    fi  ka 

Sesaninm  (cc.  =  ^'4  —  Vs  -^^ekel)")  zu  liefern;   mit  den  unklaren, 

fol<,'entlen  llestinniiungen    zusammen  schätze   ich  den  Wert  der 

V(tn   ihm  zu  liefernden  Naturalien  auf  ungefidn*  4*4  sekel. 

Der  Teil   von   gis.su)).ha;    der   verpachtet   wird,    ist  =   '/«• 

Tm  ganzen  soll  gis.sub.lm  mandidiutu  2  ka  auf   (wie  wohl   an 

genommen  werden  darf)  je  24  ka  betragen. 

Setze  ich  nun  den  Werth  der  Pacht       =  x 

den  Verdienst  des  Pächters =  y 

die  Anzahl  der  vereinnahmten  je  2  ka  =  z 

2  ka  X  z 
so  erhalte  ich  die  CJleichung  x  -|~  .V  ^=  — ^ 

Nach  VIII  wird  der  G.  Teil  von  gis.sub.ba,  der  je  2  ka 
auf  je  24  ka  einträgt,  für  1  mine  verkauft.  Da  nun  der  Ver- 
kaufspreis bei  dem  bis  20  %  betragenden  Zinsfuss  in  Bab3don 
mindestens  =  dem  5  fachen  des  Ertrages  des  zu  Kaufenden 
sein  wird,  der  Ertrag  aber  =  dem  Pachtbetrage  -\-  dem  Ver- 
dienste des  Pächters  zu  berechnen  sein  dürfte,  so  erhalte  ich 
hier  die  Gleichung  (x  -\-  y)  X  5  =  1   mine. 

X  wie  oben  =  4^2  sekel  angesetzt,  ergiebt  für  y  7V2  sekel 
=  dem  Verdienst  des  Pächters. 

Da  X  -|-  y  =12  sekel,  ist  z  aus  der  ersten  Gleichung  als 

12  sekel  X  6 

— — ^— =^j oder,   1  ka  =  V180  sekel  gesetzt,  =  6480  zu  be- 

2  ka 

rechnen.      Das   würde    also,    bei  je  24  ka,    ein    Einlaufen    von 

155  520  ka  oder  864  gur  Korn   ergeben.      Dal)ei  hal)e  ich  das 

ka  =   Vi 80  sekel,    also  nur.  als   1  ka  Korn   angesetzt;    da    aber 

Datteln  gleichfalls  mit  eingeliefert  wurden,  so  kann  die  Grenze 

für    die    hier    berechneten   Verhältnisse,    um    den    ungefähren 

Fehler  zu  verringern,  bis  zu  1200,  ja  1400  gur  heraufgerückt 

werden.      Ausserdem    ist    die    zweite    Gleichung    vielleicht    als 

(x    -|~    y)   X    4   =    1  mine    anzusetzen,    was    statt    864    gur 

lOSO  gur,    oder   als    (x  -|-  y)  X  3  =   1   mine,    was   1440  gur 

ergeben  würde,  wobei  dann  immer  noch  jener  ungefähre  Fehler 

in  Betracht  gezogen  werden   muss. 


')    cf.  N.  279,   N.  G42.       -")    cf.  N.  383.   384,  43(».       '■")    ef.    X.  748, 
N.  612. 
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Nun  kann  mit  diesen  Zahlen  z.  B.  N.  583  verglichen 
werden,  wo  als  irbi  sa  satti  11.  kam  also  als  Eingang  des 
11.  Jahres  1441  gur  3  masihu  4  ka  genannt,  ferner  N.  525, 
wo  als  Korn,  das  nur  die  irrisi^)- Beamten  abgeliefert  haben, 
484  gur  2  masihu  bezeichnet,  endlich  N.  351,  wo  574  gur 
Datteln  als  Lieferung  von  einem  Tage,  d.  i.  von  der  Ernte, 
die  an  einem  bestimmten  Tage  in  einer  Pflanzung^)  gemacht 
wurde,  angeführt  werden.  Und  das  sind  Lieferungen  für  den 
Tempel  Il)arra  in  Babylon!  Im  grossen  und  ganzen  wird  daher 
der  oben  aufgemachten  Rechnung  der  Anspruch  auf  annähernde 
Richtigkeit  kaum  versagt  werden  können.  Doch  wird  neues 
Material  hoffentlich  einmal  genauere  Schlüsse  erm(iglichen. 

Zur  leichteren  Übersicht  stelle  ich  hier  die  Bezeichnungen 
zusammen,  die  für  gis.sub.ba  (isku)  und  dem,  was  damit  zu- 
sammenhängt, in  diesen  Texten  gebraucht  werden: 

a.  isku  bit  Lagamal  urbu  u  tilitu  mala  basü  I  3 — 4 

b.  gis.sub.ba  mandidiutu  2  ka  si.bar  mandidiutu  ina  bit 
imbi  Anim  bit  Ib  XV  1  —  2 

c.  gis.sub.ba  mandidiutu  ina  bit  imbi  Anim  papahu  Ib 
u  Bilit  ikalli  (u  ina  siri  [mandidiutu  gabbij  aki  raan- 
didi  sa  Ib)  2  ta.kätä  118—11,  16—18 

d.  gis.sub.ba  mandidiutu  ina  bit  imbi  Anim  papahu  Ib 
u  Bilit  ikalli  2  ka  si.bar  sussu  ina  mandidiutu  mak- 
kasu  24  (ka).a.an  kimi  sa  lamu  bit  kisir  sa  siri  u 
si.bar  sa  massarätu  [aki]  mandidi  sa  Ib  VIII  1 — 5 

hierzu  IV  1 — 4  zu  vergleichen  [.  .  .  si.bar  gis.sub.ba 
mandidiutu  ina]  papahu  {Ib  u  Bilit  ikalli]  si  18 
(ka).a.an  ki[mi  sa  lamu  bit  kisir  sa  siri]  u  si.bar  sa 
massirtum  [aki  mandidi]   sa  Ib  put  2  ta.kätä) 

e.  1  ka  si.bar  gis.sub  mandidiutu  ina  bit  imbi  Anim 
papahu  Ib  u  Bilit-ikalli  si.bar  ka.lum.ma  18  (ka).a.an 
makkasu  kimi  sa  lamu  bit  kisir  sa  siri  irbi  sa  ikur 
aki  mandidi  sa  Ib  VII  X — 6 


')  (amilu)  PIN  =  irrisü  =  Landboaibeiter,  of.  vor  allem  N.  398, 
ferner  N.  445,  wo  Korn  zur  Aussaat  und  zum  Unterhalt  der  irrisi  ge- 
geben wird.  Yergl.  auch  II  Rawl.  14  e.  d.  12,  22.  -)  Die  Pflanzungen, 
welche  als  Lehen  eines  Gottes  (hallat  cf.  XII)  vergeben  sind,  werden 
nach  diesen  Tagen  bezeichnet. 
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f.  1  k;i  2'/2  Sil  si.har  gis.sul)  iiiaiuliiliutu  iua  papaliu  Il>  ii 
Bilit  ikalli  si.bar  18  ^^ka).a.aIl  ka.luni.ina  iiiakkasu 
kimi  sa  lammu  bit  kisir  sa  siri  irib  u  asitum  sa  ikur 
aki  raandidi  sa  Ib  VI  1 — 7 

g.  gis.sub  isi  u  mädu  VI  21 
h.    gis.sub  niütu  IX  1 

2.  Das  Grundstück  wird  näher  angegeben,  als  an  Grösse 
=  4  gur  si.zir  und  zwar  a.  pi  sulpi,  b.  (adi)  kiri  zakpi;  b.  wird 
als  Hain  und  zwar  als  ein  mit  Palmen  bestandenes  Stück  Land 
aufzufassen  sein;  a.  kehrt  in  unserm  Texte  Zeile  35,86  gleich- 
falls im  Gegensatz  zu  b.  wieder^);  ebenso  z.  B.  Strm.  L.  169, 
14;  cf.  auch  Strm.  W.  8458;  n  Rawl.  26,  29  giebt  als  Ideo- 
gramm für  sulpu  suk.si,  für  salapu  aber  eine  Bedeutung  wie 
»lang  sein«  oder  »lang  machen«,  cf.  das  Ideogramm  [gidj.da 
und  sü.  IV  Rawl.  26  No.  4  50/51  übersetzt  sug.ga  mit  su-si-i, 
su-zu-u,  das  vielleicht  eine  Bedeutung  wie  Sumpf  hat.  Ob 
sulpu  demnach  etwa  =  Schilf  ist?  Zu  beachten  ist  jedenfalls, 
dass  nach  Zeile  11  die  Xordseite  des  Grundstücks  an  den 
Euphrat  stösst. 

Was  die  Grösse  des  Grundstücks  betrifft,  so  umfasst  es, 
da  nach  V  Rawl.  68  No.  1  1  sa.hi.a  (d.  i.  der  1800.  Teil 
einer  gur)  ungelahr  =:  30  u^  (cf.  Oppert,  Memoires  Divers  1886), 
216  000  ul 

ina  ki  at  pi? 

us.sa.du  als  imidu  zu  lesen?  (so  Oppert!)  cf.  II  Rawl. 
48,  47  US  =  i-mi-du,  II  Rawl.  27,   19  us.sa  =  i-mi-du. 

3.  Das  Haus  ist  in  der  Mitte  der  Stadt  gelegen  und  weist 
sich  gegenüber  den  sonst  aus  den  Verträgen  bekannten  Grössen- 
verhältnissen  mit  seinen  50  gi  als  recht  umfangreich  aus.  Da 
1  gi  =  49  u-  (cf.  Oppert  M.  D.  und  sieh  Comm.  zu  X),  so 
nahm  das  Haus  einen  Raum  von  2450  Quadratellen  ein.  Xach 
der  Beschreibung  seiner  Lage  muss  es  zwischen  zwei  andern, 
dem  Bil-iddinna  gehörigen,  Häusern  gelegen  gewesen  sein. 

Ausgefertigt  wurde  die  Verschreibung  in  Dilbat  am 
22.   Sa))at  des  28.  Jahres  Nabü-aplu-iddinna.     Da  dieser  König 

•)  V  Rawl.  stehen  die  gisimiuari  zak-pu  im  Gegensatz  zu  nii'risi 
u  kirubü.  Beachte  auch  Nah.  103  u  pi-i-su  sulpu  (sieh  Comm.  zu  XIV 
Seite  26). 
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von  Babylon  mindestens  (cf.  V  Rawl.  61)  31  Jahre  regiert  hat, 
sein  Nachfolger  aber  ungefähr  gleichzeitig  mit  Salmanassar  11 
zur  Regierung  kam,  so  wird  als  Datum  etwa  853 — 855  anzu- 
setzen sein. 

B.  Die  Urkunde  üljer  den  T.andkauf  seitens  Kidinis  giebt 
uns  den  Preis  für  Dattelptlanzung  und  Boden  pi  sulpi  (zu- 
sammen 2  gur)  als  1%  minen  an.  Davon  entfallen  auf  erstere 
60  ka,  auf  letztere  300  ka.  Leider  ist  der  Preis  für  jede 
Species  nicht  angegeben.  Da  sich  aber  der  Preis  von  ^/lo  ka 
in  V  Rawl.  68  No.  1  auf  1  sekel  berechnet,  so  würde,  einen 
gleichen  auch  hier  angenommen,  als  Preis  für  die  Dattel- 
pflanzung allein  100  sekel  oder  1^/3  minen  sich  ergeben,  was 
auf  ein  Verhältnis  wie  1  zu  60  zwischen  den  Preisen  von 
Dattelpflanzung  und  Boden  pi  sulpi  führen  würde.  Das  aber 
wird  schwerlich  richtig  sein.  Angenommen,  ein  Verhältnis  wie 
1  zu  16  (cf.  Oppert  M.  D.)  hätte  auch  damals  bestanden,  so 
würde  für  1  ka  Dattel pflanzung  damals  IV4  sekel,  für  1  ka 
pi  sulpi  Vii  sekel  gezahlt  worden  sein,  bedeutend  weniger,  als 
der  Durchschnitt  3  Jahrhunderte  später  betrug. 

Leider  ist  Zeile  40  unklar,  sodass  es  fraglich  bleibt,  ob  auch 
dieses  Grundstück  sich  als  ein  am  Flusse  belegenes  kennzeichnet. 

su-du-ma;  das  nicht  etwa  [ikj-su-du-ma  zu  ergänzen  ist, 
zeigt  diese  Stelle  sowohl  wie  XII  26.  Ob  su.du  als  Ideogramm 
aufzufassen  ist,  bleibt  mir  ungewiss;  vielleicht  ist  illiku-ma  zu 
lesen;  jedenfalls  wird  eine  Bedeutung  wie  »kommen«,  »auf- 
stehen« oder  ähnliches  dafür  angenommen  werden  müssen,  cf. 
auch  Xab.   193,  24  (=  Str.  L.  69). 

Datiert  ist  der  Landkauf  vom  21.  Kisilimu  11.  Jahres  des 
Marduk-sum-iddinna  (Sohns  des  vorhergenannten  Königs),  also 
etwa  839 — 841  anzusetzen. 


Der  Sargonstein.  *) 

Zum  Äusseren   dieses  Steines    siehe   die  Lichtdrucktafeln ; 
Höhe  32  cm,  Breite  17  cm,  Dicke  9V2  cm. 


')  Vier  Columnen  dieses  Steines  hat  Herr  V.  Revillout  in  seiner 
Zeitschrift:  Mälanges  assyro-babyloniens  1  No.  1  veröfFentUclit,  was  ich 
hiermit  erwähnt  haben  will;  näher  darauf  einzugehen,  halte  ich  jedoch 
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Bei  diesem  Texte  lallt  es  auf,  dass  ilas  Datum  aiisclieiiicnd 
voran  steht.  In  der  Tluit  ist  der  ganze  erste  Teil,  soweit  es 
das  auf  dem  Stein  Cesehriebene  angeht,  nach  dem  in  C'ol.  11 
25 — 28  angegebenen  Datum  bestinnnt;  das  Datum  im  Anfang 
bezieht  sieh  darnaeh  lediglich  auf  die  Mitteihmg,  dass  Nabu  li'') 
im  2.  Jahr  Sahnanassars  zu  Ina-isi-itir  »gespr(x'lien^<  hal)e. 
Nun  ist  allerdings  das,  was  er  damals  gesprochen  hat,  sowie 
das  dem  folgende,  in  der  That  der  Vertrag;  imd  sicher  ist 
dieser  auch  damals  geschlossen  worden.  Nur  scheint  er  aus 
irgend  einem  Grunde  neu  auf  den  jetzt  vorhandenen  Stein  ge- 
schrielien  zu  sein,  gleichsam  neu  ausgefertigt,  dann  auch  neu 
datiert. 

Dür-ilu,  das  wohl  =  der  aus  dem  Kampf  Sargons  mit 
Humbanigas  bekannten  Stadt  ist,  —  wird  es  doch  auch  hier, 
wie  sonst  mit  Diri  in  Zusannnenhang  gestellt  (cf.  Col.  IV  7),  — 
war  im  1.  Jahre  des  Sargon  also  sicher  in  seiner  Hand.  Nun 
f<ällt  die  Schlacht  bei  Dür-ilu  nach  der  Babyl.  Chronik  in  das 
2.  Jahr  des  Merodachbaladan ,  also  auch  in  das  2.  Sargons. 
Diese  Schlacht  endete  nach  der  Chronik  mit  einer  Niederlage 
Sargons;  dagegen  scheint  Sargon  von  einem  in  Dür-ilu  in 
seinem  ersten  Jahre  eribchtenen  Siege  Annalen  21  (vergl.  Prunk. 
23,  123)-)  zu  reden.  Daher  werden  wahrscheinlich  2  Schlachten 
anzunehmen  sein,  deren  erste  wohl  mit  dem  Siege  Sargons 
endete,  sodass  er  sich  desselben  mit  Recht  rühmen  konnte, 
während  er  den  Misserfolg  der  zweiten  weislich  verschweigt. 

Als  geschichtlichen  Untergrund  denke  ich  mir,  dass  nach 
oder  schon  vor  dem  Tode  Sahnanassars  IV  Babylonien  in  die 
Botmässigkeit^)  Merodachbaladans  mit  Zuthun  des  Humbanigas 
von  Elam  kam;  dabei  mögen  Unruhen  an  der  Nordgrenze 
Verwirrungen  in  Dur-ilu  gestiftet  haben,  wobei  der  Vertrag 
der  beiden  Männer,    Nabü-li'  und  Ina-isi-itir  in   irgend   einer 


für  überflüssig,  da  ich  lange,  bevor  Herr  Revillout  sich  den  seiner 
Veröffentlichung  zu  Grunde  liegenden  Abklatsch  verschaffte,  den  Inhalt, 
des  Documentes  gründlich  studiei't  hatte,  aus  seiner  Publikation  aber 
nichts  mir  Neues  entnehmen  konnte.  —  Inveiitar->»ununer:  V.  A.  202. 
*)  cf.  auch  die  Gleichung  DA-buMu  tu-INfarduk  und  I-li-'bul  lu  tu- 
Marduk  N.  829  2,  837  2,  903  2.  -)  cf.  Winckler,  Sargon,  Leipzig  1888. 
*)    d.  i.  ohne  dass  er   damals  schon   offiziell  König  in  Babylon  wurde. 
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Weise  verloren  ging.  Sargon  schlug  Humbanigas,  dessen 
Niederlage  somit  sicher  vor  den  Airii  721  fällt,  musste  sich 
aber  begnügen,  an  der  Nordgrenze  (d.  i.  von  Babylonien!) 
Ordnung  zu  schaffen,  ohne  in  Babylonien  selbst  eingreifen  zu 
können;  sein  Versuch  dazu^)  wurde  ein  Jahr  darauf  dann 
blutig  zurückgewiesen.  Und  wie  sich  nun  Sargon  Wieder- 
hersteller der  zakütu  nennt,  Ordner  der  Grund-  und  Boden- 
Rechte  (cf.  besonders  Rucks,  der  Platten,  Zeile  6,  wo  Dür-ilu 
direct  genannt  wird),  so  sehen  wir  hier  auch  in  der  That,  dass 
in  Dür-ilu  derart  vorgegangen  war;  der  Vertrag  jener  beiden 
Männer  wurde  unter  ausdrücklicher  Beifügung  des  ursprüng- 
lichen Datums  neu  ausgeführt  und  nach  dem  Tage  der  Neu- 
ausfertigung,  16.  Airu  1.  Jahr  Sargons,  datiert. 

Der  erste  Vertrag  hat  folgendes  Verhältnis  zur  Voraus- 
setzung: Nabü-li^  hat  ein  Grundstück  gekauft;  ein  Teil  des- 
selben, oder  das  ganze,  war  aber  in  irgend  einer  Weise  in  der 
Hand  des  Nachbars;  Nabü-li'  wollte  das  Grundstück,  das  er 
gekauft  hat,  sowie  das  des  Nachbars,  zur  Verfügung  haben 
und  schlug  ihm  einen  Tausch  vor  mit  einem  andern  Grund- 
stück, wobei  er  ki  pi  atra  6  sekel  zuzahlen  wollte,  während 
jener  gleichzeitig  über  das  erste  Grundstück  eine  Urkunde  aus- 
stellen sollte. 

Der  Unterschied  zwischen  dem  Verhalt  von  ibassi  resp. 
iddassi  und  ina  panisu  (usadgil)  ist  stets  zu  beachten.  Wie 
es  hier  geschehen  ist,  konnte  allerdings  ein  Grundstück  verkauft 
werden,  das  einem  dritten  ina  panisu  war,  d.  i.  zu  seiner 
Verfügung  stand,  sei  es  als  Pfand,  als  Verschriebenes  etc. 
Aber  dem  Käufer  scheint  es  nicht  genügt  zu  haben,  wenn  nicht 
der,  in  dessen  Verfügung  (nicht  Besitz!)  das  Grundstück  ge- 
standen, seine  Urkunde  darüber  untersiegelte  und  ihm  aus- 
händigte. 

ibassi  für  iban-si,  binamma,  bin-ni  von  bänu  geben;  cf. 
Col.  IV  21  bin-annäsi-ma,  II  8  tabbinimma  für  tabini-ma^), 
Strassm.  Leyd.  98  36  i-pi-in-ni-ma  (sieh  Z.  A.  III  78  Anm.  5 
und  Schrader,  Keilinschr.  Bibl.  S.  152  Anm.  *). 


')  Wohl  unternoiiimeu ,  als  Merodachbalailan  durch  Absolvierung 
der  Ceremonieu  sich  zum  rechtmässigen  König  machte.  -)  oder  i  bini- 
ma,  cf.  Anm.  zur  Transscrpt. 
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ki  pi  atrii  gewöhnlich  als  das  Cherschiessenclo  gefasst; 
in  clor  That  wird  bei  Tauschhandel  das,  was  an  Wert  grösser 
bei  dem  einen  als  hei  dem  andern  ist,  atri  genannt  cf.  II I  28. 
Ob  aber  ki  pi  atra  so  zu  fassen  ist,  bleibt  mir  zum  mindesten 
iVaglicii;  ich  habe  daher  die  ('bersetzung  dieses  terminus  unter- 
lassen, kann  aber  nicht  umhin,  Avenigstcns  die  Vermutung  aus- 
zusprechen, dass  in  ihm  die  Bezeichnung  einer  Kaufsteuer 
steckt;  dass  nicht  etwa  die  Bezeichnung  einer  Jahressteuer  darin 
gesucht  werden  kann,  Avelche,  wenn  sie  etwa  für  das  Jahr 
schon  vom  Vorgiuiger  im  Voraus  entrichtet  worden  war,  diesem 
gemäss  der  Zeit  vergütet  worden  wäre,  scheint  mir  VII  11  zu 
l)eweisen,  wo  beim  Kauf  der  mandidiutu  am  16.  Addav  2  sekel 
ki  pi  atar  gezahlt  wurden. 

ismi  mu  für  ma,  cf.  auch  Zeile  1  unter  Col.  I  und  U 
iturrü  mu. 

ina  hud  libln.su  hier  Avie  VI  14  nicht  bei  »Sclavenverkauf 
angewandt^);  schwerlich  werden  diese  Stellen  für  eine  andere 
Übersetzung  als  sponte  sprechen.  In  II 16  könnte  noch  am 
ersten  an  bona  mente  gedacht  werden;  aljcr  gerade  dort 
scheint  mir  schliesslich  das  Hauptgewicht  in  der  Freiwilligkeit 
zu  liegen,  in  der  Betonung  gegenüber  den  anderen  Erl)berech- 
tigten,  dass  Ib-svmi-iskun  seine  Verfügung  ohne  Zwang  und 
bei  vollem  Verstände  getroffen  hat. 

zakü  cf.  za-ki  IV  16,  VIII 15.  Dass  die  vorhergehenden 
Worte  als  »er  hat  empfangen«,  »er  hat  genommen«  zu  fassen 
sind,  zeigt  z.  B.  V  Rawl.  67  No.  1,  30—31  mahrü  aplü.  Das 
Eintreten  und  Fehlen  von  zaku  weist  darauf  hin,  dass  es  für 
den  in  mahir  apil  ausgeprägten  Sinn  nicht  unbedingt  nötig 
war'-),  dass  es  also  wahrscheinlich  ein  dritter  terminus  war,  der 
für  die  Sache  selbst  nichts  neues  bietet,  als  selbstverständlich 
bald  zugefügt,  bald  weggelassen  werden  konnte.  Daher  meine 
Übersetzung    »quitt«,    d.    i.    Käufer    und    Verkäufer    sind    der 


')  Oppert  Z.  A.  III,  77  Anm.  2:  Pourquoi  cette  formule  se 
trouve-t-clle  generalement  pour  les  ventes  d'esclaves?  M.  Peiser  la  coiii- 
preml  mal:  ce  n'est  pas  sponte,  freiwillig,  mais  bona  mente,  in 
wolilthatiger  Absicht.  —  Yergl.  auch  Comment.  zu  III,  Seite  88  Anm,  3! 
-)  Beachte  auch  IV  16  mahir  iddin  apil  zaki,  wo  also  iddin  noch  zum 
Überfluss  hinzutritt,  und  vergl.  XII  21  mahrü  ulirü. 

G 
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Verpflichtungen   gegen    einander   ledig,    sind    in   einem    gesetz- 
liclien  Zustand. 

Dieser  Zustand  ist  die  zakütu.  Die  Hauptstellen  für 
dieses  Wort  finden  sich  I  Rawl.  42  36,  44  66,  67  6,  wo  der 
König  angiebt,  er  habe  zum  Bau  seines  Palastes  kakkaru  (resp. 
kirubü)  mä'du  (vielen  Boden)  kima  zakuttimma  (so  an  allen 
Stellen  zu  lesen^)!)  genommen.  Das,  was  hier  mit  kurzem  ter- 
minus  technicus  bezeichnet  ist,  findet  sich  nun  meines  Er- 
achtens  ausführlich  bescbrieben  bei  Sargon  cf.  Cyl.  50 — 52 
(Lyon)  =  I  Rawl.  36  40—42:  »Gleich  dem  Wortlaut  meines 
Namens,  mit  dem  mich.  Recht  und  Gerechtigkeit  zu  wahren. 
Unmündige  zu  leiten  und  Schwache  nicht  zu  unterdrücken, 
die  grossen  Götter  berufen  haben,  gab  ich  als  Geld  für  die 
Grundstücke  jener  Stadt  gemäss  den  Preisurkunden  Silber  und 
Kupfer'^)  an  ihre  Besitzer  und,  um  kein  Unrecht  (?)  zu  verüben, 
gab  ich  denjenigen,  welche  Geld  für  das  Grundstück  nicht 
nahmen,  ein  Grundstück  statt  des  Grundstücks,  wo  es  ihnen 
beliebte  (?).«  Wenn  meine  Gleichsetzung  richtig  ist,  hat  Sar- 
gon so  gehandelt,  wie  es  die  Rücksicht  auf  die  zakütu  er- 
forderte, indem  er  teils  durch  Kauf,  teils  durch  Tausch  (und 
nicht  etwa  mit  Gewalt)  die  ihm  nötigen  Grundstücke  an  sich 
brachte,  zakütu  ist  also  hiernach  die  gesetzliche  Regelung  von 
Grund-  und  Boden -Besitzrecht.  Ob  überhaupt  Gesetzlichkeit, 
also  ein  weiterer  Begrifif,  darin  steckt,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden.^) Für  den  engeren  spricht  die  Stelle  Sargon,  Annalen  2: 
Harran  (d.  i.  den  Bewohnern  dieser  Stadt)  schrieb  ich  ihr  Be- 
sitzrecht als  Mannen  des  Gottes  Anu  und  Dagan^);  d.  i.  ideell 
gehörte  das  Land  Anu  und  Dagan,  und  als  Mannen  dieser 
Götter  haben  sie  ihnen  zu  zinsen'^)  (vergl.  hallat  im  Commentar 
zu  XI!).  Vergl.  Annalen  des  Saales  XIV  Zeile  5  (cf.  Winckler, 
Sargon  Seite  80 — 81):  »(der)  die  Grundrechte  von  Asur  und 
Harran,  welche  in  Vergessenheit  geraten,  und  deren  Unter- 
thanenschaft  in  Abgang  gekommen  war,  wiederherstellte.«     So 

')  Allerdings  scheinen  die  Originale,  wie  ich  mich  nach  Photo- 
graphieen  überzeugte,  doch  a  zu  haben.  ^)  Ich  denke,  dass  ich  nur 
auf  diese  Stelle  zu  verweisen  nötig  habe,  um  meine  Übersetzung  von 
kaspu  als  Geld  (also  in  weiterer  Bedeutung  als  Silber)  zu  recht- 
fertigen. ^)  Beachte  aber  V  Kawl.  55,  50;  dort  liegt  eine  weitere  Be- 
deutung vor.       ■')    ki  .sab  Anu  u  Dagan.       ^)    Vergl.  Sargon,  Ann.  260. 
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aucli  l'ruiikiiisrlif.  10—11  (^W'inckler  Seite  00).  Wenn  sich 
Sargon  als  Ordner  der  zakütu  aufspielt,  so  hat  er  die  Stärkung 
des  priesterlichen  Elementes  im  Auge.  Der  (irund  und  Boden 
sollte,  wie  gesagt,  ideell  den  Göttern  gehören.  Den  kidini 
(Unterthanen)  war  das  T>and,  das  sie  hatten,  gleichsam  nur 
verpachtet  (in  Erl)pacht!  V);  ihre  kidinüt  (Unterthanenschaft) 
war  in  unruhigen  Zeiten  wohl  in  Vergessenheit  geraten,  sie 
waren  miabhängiger  geworden,  zahlten  die  Lasten  nicht,  die 
auf  dem  Boden  ruhten,  bis  eben  Sargon  wieder  Ordnung 
stiftete.  Vergl.  auch  die  Art  und  Weise,  wie  er  (nach  Annalen 
360—364,  Prunkinschr.  135—137)  in  Babylonien  verführt, 
nachdem  er  es  in  seine  Gewalt  gebracht  hat.  Die  den  Baby- 
loniern  schon  vor  langer  Zeit  durch  die  Suti  weggenommenen 
Felder  giebt  er  ihnen  wieder  (usadgilu  panüsun!)^).  So  ist 
eine  kidinütu  wieder  vorhanden,  der  er  die  in  Abgang  ge- 
kommenen Leistungen  (sattukki)  auferlegen  kann. 

Nicht  mit  meiner  Erkhärung  zu  stimmen  scheinen  die 
Stellen,  wo  zakü  in  Syllabaren  vorkommt,  cf.  V  Rawl.  28  cd.  37 
subatu  ummaru  =  lubaru  za-ku-u.  Da  nämlich  Zeile  34  lu- 
baru  =z  lubsu  gesetzt  wird  (vergl.  auch  Zeile  41  lubar  sallüti 
Gebetkleid),  und  da  in  Verträgen  nach  ki  pi  atri  auch  lubari 
bilit  biti  genannt  wird,  was  allerdings  dann  ein  für  die  Frau 
des  Verkäufers  geschenktes  Kleid  bedeuten  könnte,  so  würde 
sich  lubaru  zakü  an  jener  Stelle  vielleicht  als  eben  jenes  »ge- 
schenkte Kleid«  ausweisen,  und  für  zakü  eine  Bedeutung  wie 
»widmen«  fordern.  Nun  aber  steht  III  28  ki  atri  u  ba-ri  sa 
bilit  biti;  wenn  hier  »lu«  nicht  aus  Versehen  ausgelassen  ist, 
so  würde  lubaru  zu  trennen  sein  in  lu  und  baru,  von  welchen 
beiden  Gliedern  ursprünglich  das  zweite  das  eigentliche  Wort, 


')  An  meine  in  Z.  A.  62  ff  veröffentlichten  Übersetzungen,  so  die 
von  tusadgil,  knüpft  Oitpert  Z.  A.  IIT  183  Anm.  1  den  Tadel,  dass  ich 
mangels  juristischer  Vorkenntnisse  »Besitz«  für  »Eigentum«,  »zuge- 
wiesen« für  »erworben«  etc.  falschlich  gesagt  hätte.  Aber  wenn  ich 
mich  hier  formell  geirrt  oder  schlecht  ausgedrückt  habe,  so  ist  es  meist 
ebenso  falsch,  die  heutigen  (selbst  formell  richtigen)  Ausdrücke  für  die 
damaligenVerhaltnis.se  anzuwenden;  sie  passen  eben  niclit.  Und  wenn 
ich  mich  auch  nicht  juristischer  Bildung  rühmen  kann,  so  weiss  ich 
doch,  dass  auch  Juristen  in  den  meisten  Fällen,  wo  hier  die  Begriffe 
Besitz  und  Eigentum  in  Frage  kämen,  schwanken  würden. 

6* 
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(las  erste  nur  eine  Art  Ideogramm  gewesen  wäre,  die  dann 
aber  später  zu  einem  neuen  Wort  componiert  Avorden  sind; 
in  diesem  Falle  würde  bari  als  ein  Geschenk  für  die  Frau  des 
Verkäufers  aufzufassen  sein,  das  gewöhnlich  dann  Avohl  in 
einem  Kleid  bestanden  haben  mag  (beachte  lu  =  sabätu); 
daraus  wäre  dann  ein  Wort  lubaru  =■  lubsu  (vielleicht  sogar 
unter  dem  Einfluss  von  lubsu!)  gCAVorden^).  Mag  aber  auch 
angenommen  werden,  dass  lu  an  der  angeführten  Stelle  nur 
irrtümlich,  Avohl  in  folge  des  vorhergehenden  Zeichens  für  u, 
weggeblieben  sei,  die  Wahrscheinlichkeit  bleibt  bestehen,  dass 
mit  lubaru  zakü  die  Bedeutung  zu  verbinden  ist,  dass  mit 
diesem  Geschenk  der  Kauf  vollkommen  in  Ordnung  gebracht 
wird;  ja  vielleicht  bezeichnete  gerade  dieses  Geschenk  sym- 
bolisch den  Besitzübergang.     Beachte  XIII  9;  auch  Col.  IV  33. 

Dem  Pa'^al  zukkü  mag  dann  die  Bedeutung  »widmen« 
eignen  cf.  Strassm.  Wörterv.  2837  (=  dem  von  Smith  Z.  A. 
I  423  gegebenen  Text);  leider  ist  die  Stelle  etwas  unklar; 
sollte  aber  uzakküni  »sie  halben  gewidmet«  sein,  so  ist  die 
Bedeutungsentwickelung  wohl  derart,  dass  der  Widmende  durch 
diese  Thätigkeit  sich  mit  den  G(">ttern  auseinandersetzte,  mit 
ihnen  gleichsam  durch  Bezahlung  der  Schuld  in  ein  geregeltes 
Verhältnis  kam. 

Wie  V  Rawl.  24  b  45 — 46  di-in-su  u-zak-ki  us-ti-sir-su  zu 
fassen  ist,  weiss  ich  nicht  sicher;  ich  vermute,  dass  dies  Sätz- 
chen zu  übersetzen  ist:  »seinen  Prozess  bringt  er  in  Ordnung, 
leitet  ihn  in  rechter  Weise.«  Dass  an  beregter  Stelle  vom 
Prozedieren  die  Rede  ist,  zeigt  Avenigstens  das  einige  Zeilen 
vorhergehende  Sätzchen  (38 — 39)  ma-am-man  a-ma-as-su  ul 
is-mi  da-ai-nu  di-in-su  ul  i-din  »wessen  Wort  er  nicht  hört, 
dessen  Recht  richtet  (idin;  oder  »giebt«  für  iddin?)  der  Richter 
nicht«  d.  i  dessen  Prozess  entscheidet  er  nicht,  —  wie  ich 
glaube,  ein  assyrisches  Prototyp  für  den  Satz:  Wo  kein  Kläger, 
ist  auch  kein  Richter^). 

In  V  Rawl.  31  7  folgt  die  Gleichung  min. na  =  za-ku-u 
auf  kurban   ikli;    hier   allerdings   wäre   »Abgabe«   vielleicht  am 


')  cf.  z.  B.  Xal).  789.  ^  INIöglich  ist  es  allerdings,  dass  der  Satz 
auch  so  aufzAifassen  ist:  Eine  Partei',  die  ihre  Sache  nicht  persönlich 
vertritt,  wird  abgewiesen. 
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Platze;  aucli  ist  zu  bcacliten,  dass  min  uml  mi-i-nu  =  aguu 
cf.  II  Rawl.  20  41  und  25  16  (^  V  28  lo),  wo  wiederum 
Zeile  15  a-gu-u  =  ba-a-nu.  Wäre,  was  wenigstens  vermutet 
werden  darf,  bänu  Inlinitiv  zu  den  oben  besproehcnen  Formen 
binamma  etc.,  also  =  geben,  und  dem  entsprechend  auch 
agü  =  geben  in  irgend  einer  Nuance,  so  würde  sich  in  folge 
dessen  auch  für  zakü  eine  ähnliche  Bedeutung  erwarten  lassen. 
Aber  alle  diese  aus  Syllabaren  (also  aus  Zusanmienstellungen 
assyrischer  oder  babylonischer  Gelehrter,  deren  Gesichtspunkte, 
Kritik  und  Zuverlässigkeit  wir  nicht  in  jedem  Falle  genügend 
controUieren  können)  gezogenen  Gleichungen  sind  nur  mit 
äusserster  Vorsicht  zu  benutzen  und  können  eine  aus  zu- 
sammenhängenden Texten  gezogene  Bedeutung  in  meinen 
Augen  nicht  so  leicht  verdrängen. 

Wenn  endlich  zakü  »einer  Verpfliclitung  ledig  sein«  be- 
deutet, so  empfiehlt  sich  wohl  eine  Zusammenstellung  dieses 
Wortes  mit  rci  rein,  d.  i.  frei  von  Schuld  sein,  ^2\  Dan.  6,  23 
die  Freiheit  von  Schuld. 

su-du-ma  sieh  zu  I  (Seite  78  des  Commentars). 

tar-ba-su  Garten,  oder  Hof"?  Die  Bedeutung  ist  nur  an- 
nähernd zu  bestimmen,  rabasu  11  Rawl.  42  23  heisst  lagern; 
tarbasu  (cf.  auch  Sb  123)  bedeutet  nach  I  Rawl.  2171  einen 
zu  einem  Palaste  gehörigen  Platz  mit  einer  gewissen  Art  von 
Bäumen,  gub-ni- Bäumen,  die  allerdings  von  Anderen  nach 
hebr.  )C;  als  Reben,  Rebstöcke  gedeutet  werden;  beachte  auch 
V  Rawl.  32def  48—50,  wo  düru  (d.  i.  Mauer),  siru  (d.  i. 
Zaun?  cf.  V  Rawl.  32  ab  c  21)  und  tarbasu  als  masallu  des 
Hirten  bezeichnet;  masallu  wohl  gleich  sal-lum  =  na.a,  Lager- 
platz, Ruheplatz  (y^^y?  dann  Avohl  so  als  Schatten  spendender, 
oder  beschatteter  Platz  bezeichnet). 

su-up-pu  irsi-tim  ist  mir  unklar;  oder  ist  etwa  su-up-pu- 
ki-tim  zu  lesen?  cf.  Nab.  293  gisimmari  su-up-pu-hu-tu  und 
vergl.  Oppert  M.  D.  23,  der  suppuhutu  dort  mit  r^ED  zu- 
sammenstellt. 

Der  Anfang  der  Col.  III  ist  leider  durch  eine  Ver- 
letzung lückenhaft  geworden;  soweit  ich  ergänzen  konnte, 
habe  ich  die  Lücken  im  Text  ausgefüllt;  nur  zu  Zeile  1 
habe   ich    zu    bemerken,    dass    hinter    ki    ein    kleiner   Winkel- 
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haken  7A\  sehen  ist,  und  vor  irsi-tim  ein  sa  wohl  noeli  deutHch 
sein  dürfte. 

kul.mis?  cf.  z.  B.  Inschr.  des  Asurnasiraphi  in  Schrader, 
Keilinschr.  BibL  Seite  124,  Zeile  4. 

sibirta  sieh  Comm.  zu  IV  und  XIII. 

Col.  IV  hebt  mit  der  Mitteilung  an,  dass  Nabü-li'  und 
Bil-usatu  wegen  einer  halben  Mine  prozessierten,  die  Ersterer 
von  Letzterem  zu  verlangen  hatte ;  er  erhält  einem  ihm  gün- 
stigen Urteilsspruch.  Dass  statt  auf  eine  halbe  auf  %  minen 
5  sekel  entschieden  wurde,  ist  wohl  so  zu  verstehen,  dass, 
nachdem  Nabü-li'  als  Gläubiger  anerkannt  worden  ist,  dem 
Schuldner  auch  die  Zahlung  der  ülilichen  Zinsen  vom  Termin 
an,  da  er  die  Schuld  machte,  aufgegeben  wurde;  hier  wären 
15  sekel  als  Zinsen  bestimmt,  was  (allerdings  ohne  Zinseszins 
berechnet)  bei  der  Summe  von  V2  Mine  zu  20  7o  die  Zeit  von 
2V2  Jahren  ergeben  würde. 

Statt  der  Schuldsumme  übergiebt  Bil-usatu  dem  Nabü-li'' 
2  Häuser  in  Diri;  dass  hierüber  wiederum  ein  specieller  Ver- 
trag geschlossen,  eine  besondere  Urkunde  aufgenommen  Avurde, 
zeigt  Zeile  13—14. 

Ebenfalls  statt  einer  Schuldsumme  erhält  Nabü-li'  ein  Haus, 
wobei  er  aber  noch  50  sekel  darüber  heraus  zahlen  muss^). 

Zur  Strasse  mutakutu  vergl.  XII  7 — 8  harrän  sa  akitum 
mu-ta-ku  Ib,  Nab.  592  mu-ta-ku,  Nab.  476  12  a-na  pap-pa-su 
sa  mu-ta-ku  Itir-Marduk  (amilu)  sangü  Sip-par. 

i-hi-it(id,  it)-ma.hätu  könnte  nach  den  von  Strassm. 
Wörterv.  3100  angeführten  Stellen  als  »prüfen«  gefasst  werden; 
prüfen,  vom  Gelde,  würde  ja  auch  Zeile  32  passen ;  aber  Zeile 
35  verbietet  diese  Übersetzung,  falls  man  nicht  annehmen  will, 
dass  hier  das  Wort  nur  mechanisch  vom  Schreiber  noch  ein- 
mal gesetzt  worden  ist;  meine  Übersetzung  »auszahlen«  ist  in 
der  That  nur  der  Verlegenheit  entsprungen,  da  bei  »auszahlen« 


'3  Es  ist  also  nicht  der  Fall,  dass  die  Söhne  das  Pfand  einlösen, 
und  Nabü-li'  es  dann  kauft,  wie  es  nach  der  von  Oppert  Z.  A.  III  184 
A^orgetragenen  Ansicht  hätte  sein  müssen.  Ich  muss  daher  an  meiner 
Auffassung  (Z.  A.  III  90),  dass  die  Gläubigerin  den  als  Pfand  erhaltenen 
Sclaven  durch  eine  Zuzahlung  habe  kaufeii  können,  festhalten. 
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Zeile  I)')  nicht  zu  widerisiiniig  erscheint.')  Wie  Nah.  ['.VI  in:i 
ha-a  tu  hia  pani-su  zu  ühersetzen  ist,  weiss  ich  nicht;  sielie  auch 
Nah.  591  (zu  dem  hesondcrs  Nah.  98  zu  vergleichen  ist)  ina 
ha-a-tu  sa  pisunu,  desgl.  Nah.  119  2  mana  kaspi  sa  ina  ha-a-tu 
sa  ina  pan  Nahü  itir-najisäti;  aher  soviel  steht  mir  fest,  dass 
dies  hätu  wenigstens  weder  »prüfen«  noch  »auszahlen«  he- 
douten  kann. 

II. 

Zu  diesem  Texte  ist  hesonders  Nah.  ()97  zu  vergleichen. 
Wie  hier  der  Vater,  von  seinem  Sohne  und  Bruder  im  Stiche 
gelassen,  sich  an  seine  Tochter  wendet,  so"  wird  dort  ein  Mann, 
namens  Ikisa-aplu,  von  seinem  von  ihm  als  mar-banü  (Adoptiv- 
sohn cf.  Z.  A.  III  369)  erklärten  Sclaven  Rimanni-Bil,  der  ge- 
meiniglich Bimüt  genannt  worden  (alias  Rimüt  ?),  im  Stiche  ge- 
lassen; Rimüt  hatte  gegen  seine  Erklärung  als  mar-banü  die 
Verpflichtung  übernommen,  ihn  mit  Unterhalt  und  Kleidung  zu 
versehen,  Avar  aber  entflohen.  Nachdem  er  eingefangen  war, 
wurde  er  von  der  Schwiegertochter  des  Ikisa-aplu  ausgelöst. 
Nun  übernahm  diese  die  Verpflegung  des  Schwiegervaters,  wofür 
ihr  sowie  ihrer  Tochter  Rimüt,  dessen  mar-banütschaft  für  auf- 
gehoben erklärt  ward,  als  Sclave  zugeschrieben  wurde.  Im 
folgenden  gebe  ich  Transscription  und  Übersetzung : 

1.  Iki-sa-aplu  mar-su  sa  Ku-du-ur-ru  mar  Nür-Sin  Ri- 
man-ni-Bil  2.  (amüu)  gal-la-su  sa  Ri-mut  su-un-su  im-bu-u 
duppu     3.    (amilu)  mar-banu-u-tu-su  a-na  na-da-nu  pat.hi.a-su  u 

4.  (subatu)    lu-bu-si-su    ik-nu-ku   Ri-man-ni-Bil    sa  Ri-mut 

5.  su-un-su  im-bu-u  ul-tu  ili  sa  duppu  (>.  (amilu)  mar-banu- 
u-tu  ik-nu-uk  ih-li-ik-ma  7.  ib-ri  pissa-tum  u  lu-bu-us-tum 
la  id-di-id-ma-)  8.  I-sag-gil-ra-mat  marat-su  sa  Ziri-ia  apil 
Na-ba-ai  9.  altu  Iddin-na-Marduk  mar-su  sa  Iki-sa-aplu  mar 
Nür-Sin     10.    ta-ap-ta^)-ta-du-ur-su  u   tu-sa-ad-di[-id-ma^)] 


•)  Siehe  aber  noch  die  folgende  Anmerkung!  ^  Verschrieben  für 
id-di-in-su  ?  oder  id-di-is  su-ma  ?  iddid-iua  zu  lesen  und  mit  i-hi-it 
Sargonst.  Col.  IV  32,  35,  dass  dann  i-ti-it  gelesen  werden  müsste,  zu- 
sammenzubringen, wird  kaum  angehen,  cf.  auch  XII  17.  ')  So  wird 
das  undeutliche  Zeichen  zu  lesen  sein.  Form  iftata'el  von  pataru. 
';    So  ergänze  ich  vermutungsweise,  tusaddid  für  tustaddid  von  sadadu. 
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11.  ib-ri    pis-sa-tum   u   (subatu)  lu-bu-iis-tum  ta-ad-[din-su] 

12.  Iki-sa-aplu  mar-su  sa  Kiidüru  apil  Nür-Sin  i-na  hu-nd  lib- 
bi-sn  13.  duppi  (amilu)  mar-banu-u-tu  sa  Ri-man-ni-Bil  u-pa- 
as-si-is-ma  14.  u  ik-nu-ku-ma  pa-ni  I-sag-gil-ra-mat  15.  ii 
Nu-nj^-ta-a  marti-su  martii  sa  Iddinna-Marduk  mar  Nür-Sin 
16.  u-sa-ad-gil  I-sag-gil-ra-mat  u  Nii-up-ta-a  17.  marti-su  i-pa- 
al-lali  ar-ki  I-sag-gil-ra-mat'  18.  pa-ni  Nu-up-ta-a  marti-su  id- 
dag-gal  19.  sa  dib-bi  an-nu-tu  inu-u  rik-su  Iki-sa-aplu  ir-ku- 
su-ma  a-na  20.  I-sag-gil-ra-mat  u  Nu-up-ta-a  marti-su  id-din-nu 
21.    i-hi-ip-pu-u  Marduk  u   Zar-pa-ni-tum   hal-^)la-ki-su  lik-bu-u 

d.  i.  »Ikisa-aplu  hat  seinem  Sclaven  Rimanni-Bil,  als 
dessen  Namen  man  Rimüt  nennt,  eine  mar-banütu-Tafel  gegen 
Lieferung  seines  Unterhalts  und  seiner  Kleidung  ausgestellt; 
Rimanni-Bil,  als  dessen  Namen  man  Rimüt  nennt,  war  aber, 
nachdem  die  mar-banütu-Tafel  ausgestellt  -war,  entflohen  und 
hatte  (ihm)  Nahrung,  Salbe  und  Kleidung  nicht  gegeben. 
Isaggil-rämat,  die  Tochter  des  Ziria,  Sohns  von  Nabai,  Frau 
des  Iddinna-Marduk,  des  Sohns  des  Ikisa-aplu,  Sohns  von  Nür- 
Sin,  löste  ihn^)  aus  und  liess  ihn  [bringen  (?).]  Nahrung, 
Salbe  und  Kleidung  gab  sie  (sc.  ihrem  Schwiegervater!). 
Ikisa-aplu  zerbrach  freiwillig^)  die  mar-banütu-Tafel  des  Ri- 
manni-Bil und  verschrieb  ihn  urkundlich  der  Isaggil-ramat 
und  ihrer  Tochter  Nupta,  der  Tochter  des  Iddinna-Marduk. 
Der  Isaggil-ramat  und  ihrer  Tochter  Nupta  wird  er  gehorchen; 
nach  der  Isaggil-ramat^)  wird  er  ihrer  Tochter  Nupta  gehören. 
Wer  mit  solchen^)  Klagen  Ungiltigkeit  beantragt,  den  Vertrag, 
(den)  Ikisa-aplu  geschlossen  und  an  Isaggil-rämat  und  ihre 
Tochter  Nupta  gegeben  hat,  zerschlägt,  dessen  Untergang  sollen 
Marduk    und    Zarpanitu    aussprechen.«       Folgen    die    Zeugen. 


')  Statt  an-  wohl  so  zu  lesen ;  HA-A-su  Z.  A.  III  72  Anm.  1  kann 
also  jetzt  als  hallak-su  trausscribiert  werden;  als  ich  jenen  Artikel 
schrieb,  kannte  ich  diese  Stelle  noch  nicht.  Opperts  hulluk  Z.  A.  III 176 
ist  unglücklich,  da  in  der  Bedeutung  nicht  passend.  -)  Nachdem  er 
eingefangen  war,  cf.  Z.  A.  III  86—87.  ^)  Hier  kann  doch  bona  mente 
gewiss  nicht  am  Platze  sein.  '')  d.  i.  nach  ihrem  Tode,  arki  [mitütu] 
als  ergänzt  zu  denken,  mitütu  wohl  aus  denselben  Rücksichten  aus- 
gelassen, die  alle  Völker  bewogen  haben,  die  Idee  des  Sterbens  in 
Bezug  auf  noch  lebende  Personen  euphemistisch  wiederzugeben  cf. 
arki-su  Strassm.  Nah.  380.     Z.  A.  III  368  Anm.  1.      '")   Ellipse. 
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Bass  am  Schluss  eine  andere  Tochter  des  Ikisa-aplu  genannt 
wird,  in  deren  Beisein  diese  Urkunde  aufgesetzt  worden,  l)e- 
wcist,  dass  diese  hei  der  Regelung  der  Erbfrage  in  irgend 
einer  Weise  zu  thun  hatte,  indem  sie  wahrscheinlicli  durch 
ihre  Anwesenheit  stillschweigend  auf  etwaige  Ansprüche  auf 
den  Sclavcn  Verzicht  leistete. 

dup-pi  dup-pi  mar-su-ka.  Diese  rätselhafte  Phrase 
habe  ich  in  der  Übersetzung  ausgelassen,  will  aber  hier  einer 
Vermutung  Raum  geben,  die  vielleicht  annehinl)ar  erscheinen 
möchte.  "Wie  mar-su(rik  ?)-ka  zu  fassen  ist,  ol)  als  »dein 
Kranker«  (»ich  bin  krank«  müsste  marsakku  sein),  oder  »der 
Kranke;  sprich«  (mar-su  iNIM),  weiss  ich  nicht;  nach  bal-tu- 
ka^)  Zeile  7  wäre  auch  »du  bist  krank«  nicht  unmöglich; 
wegen  der  Doppelsetzung  von  duppi  aber  vernmte  ich,  dass 
diese  Phrase  ein  Citat  aus  einer  Gesetzsammlung  ist,  auf  dass 
sich  Ib-sum-iskun  beruft  bei  Niederschrift  des  Vertrages. 

in-ba-su  für  inbat  (t  d)  -{-  su?  cf.  das  Folgende. 

pat.hi.a  =  Unterhalt,  der  specialisiert  ward  mit  den 
Worten  ibri,  pissatum  =  Nahrung  und  Salbe  vergl.  den  oben 
gegebenen  Vertrag  Nah.  697,  wo  Zeile  3 — 4  pat.hi.a-su  u  lu- 
bu-si-su  Zeile  7  und  11  ib-ri  pis-sa-tum  u  lu-bu-us-tum  ent- 
spricht. Kleidung  wird  neben  pat.hi.a  aufgezählt,  Wohnung, 
scheint  dagegen  als  selbstverständlich  nicht  genannt  zu  sein.  Zu 
trennen  ist  das  Ideogramm  in  pat  -f-  hi.a  »viel  pat«,  vergl. 
si.pat  Unterhalt  an  Korn"^),  pat.(ilu)istarati  =  nindabü  »Opfer- 
gabe» (d.  i.  zum  Unterhalt  der  Tempeldienerinnen?). 

Unterhalt  wird  in  den  Verträgen  sehr  oft  durch  pap-pa-su^) 
ausgedrückt;  ob  das  als  Lesung  für  pat.hi.a  anzunehmen  sein 
dürfte?      Aber    auch    in-ba-su    könnte    als    solche    betrachtet 


')  Nach  dem  Satzgefüge  imd  dem  Sinn  muss  baltuka  als  2.  Person 
aufgefosst  werden;  vergl.  Zeile  20,  21  und  23.  Unterschied  zwischen  fem. 
und  inasc.  scheint  dabei  nicht  existiert  zu  haben.  ^)  cf.  Schrader, 
Kcilin.sclir.  Bibl.202l9  (sog.  synchron.  Gesch.)  und  sielie  Z.  A.  III  231», 
wo  K.  E.  Brünnow  eine  assyrisch  aramäische  Bilinguis  in  dankenswertester 
Weise  publiziert  und  eingehend  besi^richt.  Die  Übersetzung  Gerste  ist 
allerdings  zu  streichen.  Zeile  6  und  7  übersetze  ich:  (was  den  vor- 
geschossenen) Proviant  (betrifft),  so  werden  auf  1  imir  34  ka  als  Zins 
anwachsen.       ')    cf.  z.  B,  Nah.  45G  vergl.  mit  Xab.  37<). 
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werden.  Und  ob  inbasu  etwa  als  ein  Wort^)  und  als  in  irgend 
einem  Zusammenhang  mit  pappasu  stehend  zu  betrachten  ist, 
bleibt  mir  vorläufig  noch  unklar. 

gis.sub.ba-a;  ist  wohl  iskia  zu  lesen  cf.  Comm.  zu  I. 

bit  imbi  An  im  — ,  oder  ist  etwa  bit  imni  Anim  zu 
lesen  und  das  Haus  als  Zählhaus  (sc.  der  einkommenden  Na- 
turalien) zu  fassen?  imbi  könnte  höchstens  mit  mahiri  imbima 
zusammengestellt  werden,     cf.  aber  auch  XII  3  bit  i-bi! 

lüsädgil  und  usddgil  wird  Zeile  12  und  20  zu  lesen  sein; 
das  anscheinend  lange  »a«  wohl  nur  als  Anzeige  der  Betonung. 
Beachte  aber  die  Schreibungen  dieses  Textes  tas-ma  i-mi  d.  i. 
tasmi  ma  *tasmi'  resp.  *tasma',  ta-a-bu-ku  d.  i.  tabi'ik,  '''ta'buk, 
i-ri-mi  d.  i.  irim  '-irram. 

ik-kal  cf.  IX  41  ta-ak-ka-la. 

rimütu  ul  irim;  statt  rämu  an  anderen  Stellen  auch  rasü 
als  Verb  zu  rimütu. 

Bil-iris;  KAM  =  PIX-is  d.  i.  irl-is  cf.  Nab.  400  und 
sieh  Seite  76  Anm.  1. 

Takis-Gula;  dass  (ilu)  mi.mi  =:  Ciula  zu  lesen,  zeigt 
V  Rawl.'  44  cd  9  (11)! 


III. 

supiltum  von  pälu:  vom  gleichen  Stamm  Sg  uspilu; 
vergl.  auch  Nab.  205,  wo  si.bar  als  su-pil-ti  für  ka.lum.ma 
erscheint. 

bit  ip-su  habe  ich  in  Anbetracht  des  Preises,  wie  auch 
unter  Vergleich  mit  Sargonstein,  Col.  III  17,  IV  23  als  ge- 
bautes Haus,  —  vielleicht  besser  »bebautes  Grundstück«  aus- 
zudrücken, —  gefasst;  doch  halte  ich  es  nicht  für  unmöglich, 
gerade  mit  Hinblick  auf  die  Stellen  im  Sargonstein  an  »Bau- 
grundstück« zu  denken. 

ina  mitgurti-sunu  entspricht  wohl  dem,  was  bei  einer 
handelnden  Person  ina  mlgir  libbisu  (=  ina  hud  libbisu)  heisst. 

ri-]-hi  permans.  =  übrig  sein,  wovon  rihtu  Rest. 

atri  vergl.  auch  Comm.  zum  Sargonstein,  Seite  81. 


*)    wobei  dann  auch  das  anstössige  Suffix  wegfallen  würde. 
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1  gi.mis  =  7  uiiuit  (X  "  anial)  of.  X,  wo  Zolle  S,  11 
und  12  angegeben  wird,  dass  28  gi.mis  4  u  -|-  3  u  5V2  nliaii 
:=:  24  gi.mis  0^2  nban  ist.  Das  von  Oppert  auf  so  ingeniöse  Art 
duivli  liec'hnung  gefundene  Resultat,  ef.  Memoires  Divers  14  II'., 
wird  also  durcli  unsern  Text  glänzend  bestätigt. 

^/s  mana  4  tu  ist  Zeile  24  zu  lesen,  obwohl  das  hier  an- 
gewandte Bruchzeichen  sonst  für  ^/c  steht;  denn  nur  zum 
Preise  von  44  sekel  für  V2  sa  (m  1  gi.mis^)  cf.  Oppert  eodem 
loco)  können  5  gi.mis  2  amat  21  uban  o  mincn  58  sekel 
ergeben. 

imhuru:  Zu  dem  Notbehelf  Opperts,  aus  dieser  Form 
ein  Nomen  zu  machen,  worin  er  durch  das  Wesen  des  Satzes, 
den  diese  Verbform  bildet,  des  Hälsatzes,  nicht  wenig  unterstützt 
wird,  kann  ich  mich  nicht  zustimmend  verhalten,  ^^'arum 
findet  sich  denn  nie  imhuri,  imhura  etc.?  cf.  auch  XII  28 
im-hur-u!  Ebenso  ist  es  bei  den  anderen  Formen,  die  Oppert 
in  jener  Weise  erklärt,  wie  idirus  cf.  seine  Bemerkung  Z.  A. 
III  179-). 

itanappal  erkläre  ich  allerdings  jetzt  etwas  anders  als 
Z.  A.  III  91,  indem  ich  es  doch  als  vom  Zurückgeben  gesagt 
fasse;  dagegen  halte  ich  die  Bedeutung  der  Phrase,  wie  ich 
sie  dort  angegeben,  fest,  da  ich  Opperts  Auffassung  von 
der  12  fachen  Strafe  noch  immer  nicht  beistimmen  kann. 
Meine  Übersetzung  wird  ja  auch  durch  solche  Texte  gestützt, 
wie  den  hier  gegebenen.  Denn  das  auf  itanappal  folgende 
Sätzchen  amilu  supilti  nasi  muss  doch  wohl  mit  jenem  als 
Folge  aufgefasst  werden,  die  eintritt,  wenn  eine  Rückforderungs- 
klage erhoben  wird.  Der  Zurückfordernde  giebt  dann  das  Geld 
zurück,  das  er  erhalten  hat,  und  zwar  mit  dem  üblichen  Zins, 
und  jeder  einzelne  erhält  sein  Tauschobject,  das  ihm  ursprüng- 


')  Dass  Va  sa  =  1  gi  ergiebt '  sich  klar  unter  audenn  auch  aus 
Strassm.  Leyden  No.  29.  ^  Meine  Übersetzung  Z.  A.  III  83  winl 
sich  doch  wohl  als  richtig  herausstellen;  natürlich  meine  icli  nicht, 
\ind  halje  ich  nie  genieint,  dass  der  Käufer  bei  seinem  Kaufe  noch 
Geld  dazu  erhalten  hat;  sondern  ich  liaite  das  Geld  im  Auge,  was  er 
bei  der  "Weitergabe  des  Sclaven  bekommen  hatte,  cf  auch  Seite  85 
jenes  Bandes;  dass  icli  mich  dort  niclit  präcis  genug  ausgedrückt  hal)e, 
gehe  ich  gern  zu  und  l)edaure  es. 
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lieh  gehörige  Grundstück.  Hier  kann  schwerlich  eine  andere 
Übersetzung  gerechtfertigt  werden;  vergl.  auch  Strassm.  Leyden 
No.    170  28  amilu  u  (?)  pu[-da]   su-pil-ti-su  na-si. 

IV. 

gis.sub  siehe  Comm.  zu  I. 

ki-mi  wechselt  häufig  in  den  Lieferungsscheinen  mit 
pat.hi.a  und  pap-pa-su,  wodurch  Jensens  Auffassung  des  Wortes 
cf.  Z.  A.  III  235  ff.  gegenüber  Delitzsch  sofort  als  richtig  er- 
wiesen wird,  wenigstens  in  der  Hauptsache.  Genaueres  muss 
jedoch  weiterer  Untersuchung  noch  vorbehalten  bleiben. 

la-mu  cf.   VI  5  lam-mu,  Nab.   799  15,  17  la-mi-i. 

mas-sir-tum  cf.  VIII  4  mas-sar-ra-a-tu;  oder  sollte 
mashirtum,  masharatu  zu  lesen  sein?  vergl.  Nab.  111,  799. 
Bedeutung  noch  unklar.  Beachte  XV  9  ina  mas-sar-ra-a-ta 
sa  si.bar. 

2  ta.kata  tritt  an  mannigfachen  Stellen  auf,  ohne  dass 
es  mir  jedoch  gelungen  wäre,  die  genaue  Bedeutung  zu  er- 
mitteln. (Vielleicht  eine  Bruch- Angabe!)  Beachte  z.  B.  Strassm. 
Leyden  174,  wo  als  monatlicher  Zins  für  1  mine  2  ta.kätä 
hal-lu-ru  kaspi^)  genannt  werden.  Zur  Lesung  vergl.  Nab.  732 
bit.ka-ti  mit  Nab.  739  bit.katä. 

si-bir-tum  Ideogr.  azag.pad.du.  Die  Bedeutung  scheint 
sonst  zwar  »Kaufgeld«  zu  sein.  Aber  beachte  Stellen,  wie 
diese,  wo  doch  vielleicht  noch  eine  andere  Nuance  darin  steckt; 
beachte  Zeile  12;  ebenso  VIH  7  und  11;  und  vergl.  Comm. 
zu  XIII. 

mahiri  ik-kar-ma;  das  hier  für  imbi-ma  eintretende 
Verbum  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  erklären;  vielleicht  ist 
ig-gar-ma  zu  lesen  und  an  agäru  kaufen  (?)  zu  denken. 

id-din  Zeile  16  siehe  Comm.  zum  Sarg. -Stein,  Seite  81 
Anm.  2. 


')  Von  Unterabteilungen  des  sekel  führt  Strassm.  in  Z.  A.  III  132 
eine  solche,  geschrieben  ba-sik,  ba-si  an;  als  »sechstel«  wird  Strassm. 
Leyden  117  sussa-'  aufzufassen  sein  (VI  -'  lal.di  (?ki);  cf.  auch  X  16, 
18  sus-si  (?).  Zu  lal.ki  {=  gewogen,  im  Gegensatz  zu  gemünzt)  vergl. 
Nab.  650.  Eine  Tafel  im  Berl.  Mus.,  V.  A.  Th.  204,  giebt  als  Lesung 
sukul  tum. 
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V. 

Zu  diesem  Tilfclchen  ist  zu  bemerken,  <lass  die  Auto- 
graphie  die  Verhältnisse  insofern  etwas  vcrscli<)])cn  wiedergicbt, 
als  der  senkrechte  Strich  der  Einlassung  gegenüber  den  wage- 
rechtcu  (und  dadurcli  auch  das  Verhiütnis  der  Ibihe  zur  J?reite) 
etwas  zu  kurz  geworden  ist;  Abiuiderung  konnte  vor  dem 
Druck  nicht  mehr  getroffen  werden. 

Leider  feldt  die  Angabe  der  4.  Seite,  doch  zeigt  eine  un- 
gefJihrc  Berechnung  auch  hier  die  Richtigkeit  der  Ansetzungen 
Opperts,  was  um  so  wichtiger  ist,  als  hier  die  Seiten  direct 
nach  der  Anzahl  der  u,  Ellen,  bezeichnet  sind,  nicht  also  erst 
eine   hypothetische  Auflösung   A'on   sa   zu  Pillen    notwendig  ist. 

Der  Text  entspricht  dem,  was  in  Verkaufsurkunden  Ver- 
messung genannt  wird,  siehe  X,  vergl.  Strassm.  Leyden  87  9—10 
(cf.  Oppert  M.  D.  23). 

YI. 

Der  Strich  unter  Zeile  11  ist  insofern  wichtig,  als  er  zeigt, 
dass  der  Babylonische  Schreiber  das  ganz  richtige  Gefühl  hatte, 
dass  ihm  der  erste  Teil  des  Satzes  zu  lang  geraten  war;  statt,  wie 
es  sonst  wohl  geschah,  aus  der  Construction  zu  fallen,  führte 
er  den  Satz  richtig  zu  Ende,  teilte  aber  auch  gleich  für  das  Auge 
den  ersten  Teil  des  Satzes  durch  diesen  Strich  vom  zweiten. 

Zu  i-si  u  ma-a-du  cf.  XII  47  si.zir  mi-is-si  u  ma-a-du; 
Nab.  964  2  mi-is-si,  Budge  Z.  A.  III  219  2  is-si;  ferner  V  Rawl.  61 
V  28 — 29  ina  gini-i  i-si  u  ru-ud-di-i.     Bedeutung  noch  unklar.^) 

Die  gis.sub.ba,  die  hier  die  Söhne  des  Pir^  an  ihren  Oheim 
Bil-iris  verkaufen,  ist  nicht  dieselbe,  welche  Pir'  im  7.  Jahre 
Kuras  gekauft  hatte  cf.  IV. 

Die  Zeilen  18  —20  entsprechen  dem,  was  in  anderen  T^r- 
kunden  isti-in  put  sani  nasü  l)ezeichnct  wird;  natürlich  nicht 
genau,  da  hier  wohl  von  der  Urkunde  die  Rede  ist,  welche 
über  den  seitens  der  beiden  Brüder  früher  erfolgten  Kauf  auf- 
genommen worden  war;  danach  wird  nun  auch  nasü  als  bringen 
zu  übersetzen  sein.  Die  Phrase  ist  also  zu  fassen:  eine  (iuit- 
tung    bringen    beide.      Mag    sich    gegen    nasü    aber    auch    ein 

*)  V  Kawl.  64  Col.  130  i-su  tu  gering;  danach  isi  u  madu  als  »wenig 
und  viel«,  d.  i.  »so  wie  es  ausfällt;  ohne  Garantie«  zu  fassen? 
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Zweifel  erheben  können,  jedenfalls  wird  put  ebenso  als  ein 
Schriftstück  anzusehen  sein,  wie  doch  duppu  mahiri  als  sol- 
ches aufzufassen  ist. 

YII. 

Nach  IV  hatte  Pir'  von  Girnillu,  der  mit  Zir-ukin  zu- 
sammen eine  gis.sub.ba  besass  (wohl  die  in  II  erwähnte!)  dessen 
Anteil  gekauft;  wie  aus  diesem  Vertrage  hervorgeht,  muss  er 
oder  sein  Sohn  Arad-Nirgal  dann  aber  später  auch  den  Teil 
des  Zir-ukin  von  dessen  Tochter  gekauft  haben;  Arad-Xirgal 
verkauft  den  letzteren  Teil  an  Bil-iris,  dem  er  und  sein  Bruder 
schon  (cf.  VI)  eine  andere  gis.sub.ba  verkauft  hatten. 

VIII. 

Bil-iris,  der  als  Käufer  in  VI  und  VII  aufgetreten  ist, 
verkauft  hier  eine  gis.sub.ba,  welche  schwerlich  mit  der  in  den 
andern  Texten  genannten  etwas  zu  thun  hat;  denn  Avenn  man 
auch  annehmen  wollte,  dass  es  gleich  sei,  ob  der  Kauf  der 
einen  in  Babylon,  der  der  anderen  in  Dilbat  abgeschlossen 
worden,  so  ergiebt  sich  schon  aus  der  Vergleichung  (auf  18  ka 
1  ka  2V2  sa  und  auf  18  ka  1  ka^)),  dass  die  betreffenden  gis. 
sub.ba's  von  einander  verschieden  sein  mussten. 

Dies  Resultat  stimmt  auch  damit,  dass  hier  die  Frau  des 
Bil-iris  Zeile  37  erwähnt  wird,  die  wahrscheinlich  in  irgend 
einer  Weise  bei  der  Frage  des  Besitzwechsels  beteiligt  war, 
während  in  VI  und  VII  ihrer  nicht  Erwähnung  geschieht,  was 
aber  sicher  geschehen  wäre,  wenn  sie  an  dem  Kaufgeld  irgend 
welches  Anrecht  gehabt  hätte,  sei  es,  dass  es  aus  ihrer  Mit- 
gift genommen  worden  wäre,  oder  in  anderer  Weise. 

manäma  irgend  einer,  nicht  etwa  an  Stelle  des  sonst  ge- 
nannten »von  den  Brüdern,  Söhnen«,  wie  XII  23  zeigt. 

IX. 

Der  mütu-Bcamte  wird  auch  einige  Male  in  den  von  Strass- 
maier    in    seinem    »Nabonid«    edierten    Texten    erwähnt;     die 


•)    Das    erste  Verhältnis  ergiebt  ungefähr   7  %,    das  zweite  5%  %, 
■^'ährend  hier  S'/s  %  angegeben  werden. 
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Anzahl  der  Stellen  wird  al)er  bedeutciul  vergrüssert,  wenn  in 
der  That,  wie  aus  Zcih^  7  hervorzugehen  scheint,  (ani(lu)  luu 
Al)kürzung  für  (aniilu)  nni-u-tu  ist.  Viele  Texte  rücken  durch 
diese  Gleichsetzung  in  neue  Beleuchtung. 

sa  arhussu  für  arhüt-su'?  Vorläufig  noch  unsicher;  doch 
ist  die  Übersetzung  »jeden  Monats«  sehr  wahrscheinlich  cf. 
z.  B.  XI  12. 

ginü  das  Gehörige  (?)  d.  i.  als  Opfergahe?  Leider  ist 
auch  rikü,  rikitum  noch  unklar;  doch  muss  es  wohl  als 
irgend  ein  Bestandteil  des  Schafes  gefasst  -werden.  Al>er  auch 
massaktum  bleil)t  immerhin  durch  die  Form  auffällig. 

Interessant  ist  die  Notiz  in  Zeile  7  (naptän),  aus  der, 
trotz  allem,  doch  soviel  hervorzugehen  scheint,  dass  für  die 
Beamten  eines  Tempels  das  Mittagsmahl  gemeinsam  war,  und 
sie  als  Beamte  eben  ein  Anrecht  an  das  Mahl  hatten.  Nun 
wurde  aber  von  Privatleuten  (als  auf  ihrem  Boden  ruhende 
Lasten  ?)  Geld  für  den  Unterhalt  des  (amilu)  mütu  gegel)en 
z.  B.  Nah.  156  und  vergl.  XI!  Wahrscheinlich  kam  solches 
Geld,  oder  die  dafür  gelieferten  Naturalien^)  in  die  gemeinsame 
Kasse,  die  dann  die  Kosten  für  das  gemeinsame  Mahl  trug. 
Beachte  hierzu  Nah.  175,  womit  wieder  Nab.  27  zu  vergleichen 
ist.     cf.  auch  Nab.  786. 

tuddäti  cf.  XII  49,  durch  welche  Stelle  tuddäti  eben  als 
zu  kunuki  gehörig  erwiesen  wird. 

rasütu  steht  hier  derart,  dass  einmal  der  Unterschied 
zwischen  diesem  Wort  und  u.an.tim  ganz  klar  wird,  kaspu  pisü 
»das  haare  (?)  Geld«  und  gin  »das  Gehörige« ,  Avelch  letzteres 
mir  in  diesem  Zusammenhange  noch  nicht  ganz  klar  ist,  aber 
eine  Leistung^)  zu  bedeuten  scheint,  w^elche  Täbtum  für  Ib- 
usallim  geleistet  hat,  bilden  zusammen  »das  Guthaben«  (rasütu) 
der  Täbtum,  worüber  dann  »Scheine«  (u.an.tim.mis)  aufgenom- 
men sind.  Oft  wird  rasütu  mit  u.an.tim  wechseln  können, 
wo  es  nämlich  gleich  ist,  ob  von  der  Schuld  selbst,  oder  von 
dem  Schuldschein  gesprochen  wird;  deshalb  aber  sind  beide 
Worte  nicht  identisch^). 


')  Historisch  wird  sicli  die  Sache  wohl  umkehren ,  sodass  die 
Naturalien  das  Ur.sprüngliclie  sind,  für  die  später  wohl  Leistuntren  von 
Geld  eingetreten  sind.      ^)  cf.  Nab.  7G2  und  XV  11.      ^)  Damit  erlcdij^t 


—     96     — 

Für  ihr  Giithaljen  hatte  Tähtum  die  gis.,sul).ha  als  Pfand 
genommen;  statt  Zinsen  zu  erhalten,  war  ihr  die  Nutzniessung 
jener  überlassen;  vergl.  zn  takkala  II  Comm.  S.  90,  Strassm. 
Leyden  57  (=  Nah.  67)  ta-ak-kal. 

X. 

zu  gi  vergl.  III  und  sieh  unten. 

i.sa.im  vorläufig  noch  unsicher;  vielleicht  sind  die  9.  und 
10.  Zeile  in  einer  der  beiden  folgenden  Weisen  aufzufassen; 
entweder 

a.  5  Ellen  —  die  beiden  Langseiten  —  ermangelnd  4  Zoll 
(sc.  die  obere)  und  3  Zoll  (sc.  die  untere) 

4^2  Ellen  —  die  beiden  Breitseiten  —  ermangelnd 
3  Zoll  (sc.  die  obere)  und  2  Zoll  (sc.  die  untere) 
oder 

b.  5  Ellen  —  die  beiden  Langseiten  —  dazu  noch  4  Zoll 
(sc.  die  obere)  und  3  Zoll  (sc.  die  untere) 

4V2  Ellen  —  die  beiden  Breitseiten  —  dazu  noch 
3  Zoll  (sc.  die  obere)  und  2  Zoll  (sc.  die  untere). 

Da  aber  bei  der  Annahme  von  a,  die  Zahl  der  durch  die 
Multiplikation  der  2  Seiten  gefundenen  Quadratzoll  kleiner  ist, 
als  die  aus  der  Angabe  des  Flächeninhalts  zu  berechnende,  so 
wird  b.  vorzuziehen  sein. 

Da  35  u  X  33  u  =  1155  u-  und  23  gi.mis  (=  1127  u^) 
-|-  4  u  (==  28  U-)  =r  1155  ir  ist,  so  muss  das  erste  in  Frage 
stehende  Gh-undstück  ein  Quadrat  gebildet  haben. 

V2  [sa]  diese  Ergänzung  wird  schwerlich  zu  beanstanden 
sein,  cf.  Strassm.  Leyden  29  und  sieh  zu  III  Seite  91. 

Ich  habe  sus-si,  da  es  hinter  bit-ka  steht,  als  »in  sechstel« 
(abgeteiltes  Geld)  aufgefasst;  immerhin  Aväre  es  nicht  unmög- 
lich, es  als  Vg  tu  und  somit  als  Teil  der  Summe  aufzufassen; 
leider  ist  die  Zahl  der  sekel  sowohl  Zeile  16,  wie  Zeile  17  fort- 
gebrochen, sodass  etwas  Sicheres  nicht  auszumachen  ist. 


sich  wohl  auch  Oppert's  Frage  Z.  A.  III  179,  seit  wann  rasütu  Schein 
bedeutet.  An  der  fraglichen  Stelle  steht  u.au.tim!  Ich  l^cmerke 
gleiclizeitig,  dass  ich  das  mit  u.an.tim  in  Verbindung  stehende  Wort 
i'il  Z.  A.  III  82  nicht  mit  »erhalten«,  sondern  mit  »erhoben«  ül)ersetzt 
habe,  Avas  Oppert  wohl  in  Folge  eines  Lesefehlers  verwechselt  hat. 
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XI. 

si.zir  kirü  zeigt  :in,  duss  auf  dem  betrefiendcn  (iruiul- 
stück  auch  Dattelpalmen  stehen. 

hal-la-tum,  auch  hal-lat  geschrieben,  muss  in  irgend 
einer  Weise  ein  Lehen  bezeichnen,  das  gleichsam  von  einem 
Gotte  (d.  i.  von  der  Verwaltung  des  Tempels  des  betreffenden 
Gottes)  verliehen  wurde.  Und  zwar  bestand  dies  Lehen  in  der 
Überlassung  von  Landstücken  (XI),  von  denen  an  einem  be- 
stimmten Tage  jeden  Monats  im  ganzen  Jahre  Einkünfte  ein- 
kamen (XII),  welches  Lehen  verpachtet  (XI)  und  verkauft  (XII) 
werden  konnte,  auch  als  Mitgift  einer  Frau  erwähnt  wird  (XI). 
Bei  Bestinmiung  der  Grenzen  des  betreffenden  Grundstückes 
wird  dann  das  Lehen  des  Nachbars  nach  dessen  Namen  ge- 
nannt (XII  5 — 6,  XIX  4)^).  Als  Lieferungsverträge  der  Pächter 
solcher  Lehen  weisen  sich  XIV,  XVI,  XVII,  XVIII  aus.  Der 
Lehensträger  hat  natürlich  für  den  Gott  (d.  i.  an  den  Tempel) 
zu  steuern.  In  dem  vorliegenden  Texte  wird  erwähnt,  dass 
die  für  das  laufende  (31.)  Jahr  zu  entrichtenden  Abgaben:  die 
Ernte  (hier  jedenfalls  als  terminus  technicus  in  einem  etwas 
anderen  Sinne  als  sonst  iburi  ikli  etc.),  akkü  (?),  Opfer  und 
Tafel  (d.  i.  Lieferung  für  die  Tafel)  des  Gottes  Ib  am  30.  jeden 
Monats  schon  bei  Übergabe  des  Pachtgrundstückes  an  den 
Pächter  (im  Xisan)  abgeliefert  sind.  Sollte  al)er  hier  31  nicht 
Fehler  für  30  sein,  so  dass  nicht  die  Lasten  des  laufenden, 
sondern  die  des  verflossenen  Jahres  als  vollständig  geliefert 
angegeben  werden? 

su-ud-du?  sonst  neben  masartum  auch  manütu  (Nab.  17) 
erwähnt,    cf.  Strassm.  Bab.  Texte  V  76  6  su-ud-du-'!  (=  zählen?). 

Zu  nasü  cf.  Comm.  zu  VI  Seite  93. 

naptänu  cf.  Comm.  zu  IX. 

istin. ta.a. an  sa-ta-ri  iltiku-u  »je  ein  Schriftstück 
haben  sie  genommen«;  eine  Notiz,  die  oft  am  Schluss  eines 
Vertrages  wiederkehrt.  Ab  und  zu  fehlt  sa-ta-ri;  aber  doch 
muss  die  Phrase  dann  ebenso  übersetzt  werden;  Opperts  Über- 
setzung, M.  D.  22  von  dem  Text  Strassm.  Leyden  No.  170  30—31 
kann  nicht  aufrecht  erhalten  werden. 


')   genauere  Bezeichnung  des  verkauften  Lehens  sieh  XVII. 

7 
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XII. 

bit  i-bi  yieh  Comm.  zu  II  Seite  90. 

harraii  sa  akitum  mütaku  Ib  mit  kleiner  Änderung 
XVI  als  harran  sarri  sa  akitum  11)  bezeichnet. 

id-di-is-su  für  iddin-su;  aber  sieh  auch  Comm.  zu  II, 
Seite  87  Anm.  2,  wonach  vielleicht  doch  ein  Wort  iddid 
existiert  haben  könnte,  das  mit  iddin  wechselte. 

Zu  mahru  idirü  vergl.  Comm.  zum  Sargonstein,  Seite  81 
Anm.   1. 

Zu  su-du-ma  cf.  Comm.  zu  I  Seite  78. 

im-hur-u  cf.  Comm.  zu  III  Seite  91.  Die  Form  zeigt 
sich  hier  deutlich  als  eine  solche,  wie  sie  in  Relativsätzen  ohne 
Relationspartikel  einzutreten  pflegt;  diese  Stelle  allein  dürfte 
schon  genügen,  Opperts  Auffassung  der  Form  als  Nomen  als 
haltlos  zu  erweisen. 

mi-ri-si  erscheint  V  Rawl.  68  No.   1  neben  kirubü. 

mi-is-si  u  ma-a-du  cf.  VI  21  und  Comm.  Seite  93. 

itili.  Nabü-iddannu  hat  das  Feld  gekauft;  da  dasselbe 
aber  ideell  nicht  Eigentum  des  Verkäufers  war,  sondern  dieser 
nur  vom  Gotte  damit  belehnt  war,  so  scheint  meines  Erachtens 
noch  irgend  wie  ausser  dem  eigentlichen  Kaufabschluss  eine 
formelle  Handlung  gegenüber  dem  Gott  (sc.  Tempel)  nötig 
gewesen  zu  sein;  und  diese  könnte  in  itili  gesehen  werden. 
Dagegen  spricht  jedoch  die  folgende  Phrase,  die  leider  gleich- 
falls ziemlich  dunkel  ist;  vergl.  zu  inihiz'  Nab.  715  11  und  18. 
Ich  halte  es  aber  nicht  für  unmöglich,  dass  die  Abweichung 
in  der  Formel  mahrü  idirü  gegenüber  mahir  apil  zaki  auf 
einer  solchen  Vorstellung  beruhte. 

tudätu  cf.  IX  37. 


XIII. 

Dieser  Text  gehört  mit  dem  vorhergehenden  zusannnen. 
In  XII  war  angegeben  worden,  dass  das  fragliche  Grundstück 
von  Nabü-iddannu  der  Ina-isaggil-bilit  und  deren  Manne  ab- 
gekauft worden  war.  Nach  dieser  Urkunde  wird  dies  Grund- 
stück, dessen  Kauf  direct  und  genau  erzählt  wird,  der  Andi-Bau, 
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Frau  des  Xal)ü  itldaunu,  überlassen.  10s  winl  eine  nolaricll»' 
llandlinifj;  vorgenunuiu'n,  damit  Audi  Hau  Besitz  ergreifen 
kann.  Das  Kautgeld  ist  aus  ihrem  persönlichen  Eigentum 
gezahlt. 

Hier  möge  noch  eine  Bemerkung  zu  sibirtii  Platz  haben 
ef.  Cumm.  zu  IV,  Seite  92.  In  XI 1  wird  angegeben,  dass  das 
Lehen  für  2  minen  verkauft  wird,  dass  2  sekel  ki  pi  atar  ge- 
zahlt und  somit  2  minen  2  sekel  sibirtum  übergeben  werden. 
In  XllI  wird  angegeben,  dass  das  Grundstück  für  2  minen 
gekauft  ist,  daraus  folgt,  dass  die  2  sekel  nicht  als  zum  Kaul"- 
geld  gelu'irig  betrachtet  wurden,  sil)irtum  eine  weiter(i  Bedeutung 
haben  muss;  welche  dies  aber  ist,  kann  ich  vorläufig  nicht 
ausmachen. 

ana  nasü  si-bu-tum  sa  Audi-Bau  =  damit  Audi- 
Bau  bringe  das  si-bu-tum.  Dass  in  deui  letzten  Worte 
keine  Ableitung  von  sabatu  zu  sehen  ist,  zeigt  schon  die 
Form ;  einfach  also  die  Thätigkeit  des  Ergreifens  darin  zu 
sehen,  woran  ja  zuerst  gedacht  werden  kann,  geht  nicht. 
Von  sibü  =  wollen  könnte  wohl  wie  von  kahl  kilütu  eine 
Form  sibütu  gebildet  werden^).  Der  Bedeutung  kommen  wir 
allerdings  durch  diese  Erwägung  nicht  näher;  dass  aber  in 
der  Phrase  die  Bedeutung  des  Besitzergreifens  zu  suchen 
sein  wird,  ist  wahrscheinlich.  Da  dies  letztere  jedoch,  wie 
sonst  überall,  in  einer  symbolischen  Handlung  bestanden  haben 
mag,  so  bleibt  ein  zu  weiter  Spielraum  der  Möglichkeiten. 
Ganz  nebenbei  mag  angemerkt  werden,  dass  si-bu-tum  vielleicht 
mit  V*?V»^  etwas  zu  thun  hat.  Das  bit  sibitti  (Assurn.  cf. 
Schrader,  Keilinschriftl.  Bibl.  Seite  118  Zeile  37),  mit  dem 
vielleicht  asar  si-ba(?)-a-ti''^)  zusammenzubringen  ist,  wird 
schwerlich  zu  si-bu-tum  herangezogen  werden  können.  Schliess- 
lich will  ich  nicht  ermangeln  hinzuzufügen,  dass  statt  si-bu-tum 


')  An  einen  Zusaninieulianji:  mit  ki  sab  Ann  u  Datran  cf.  Conun. 
zum  .Sargonstein  .Seite  82  wird  kaum  zu  denken  sein.  ^)  cf.  Z.  A.  III 
78,  79  und  182;  Opperts  Ansiclit,  so  verlockend  sie  ist,  dürfte  doch 
daran  scheitern,  dass  für  die  von  ihm  vorgeschlagene  Bedeutung  und 
Form  des  Satzes  »sie  soll  gehen,  (wohin)  sie  will«  statt  der  3.  Per- 
mansiv,  die  noch  dazu  sibit  heissen  müsste,  eher  tasbi,  tasabbi  zu  er- 
warten ist. 

7* 
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eine  Lesung  si-kit-tiim  nicht  unmöglich  wäre,  womit  dann  za- 

kütu,    zakü    (in    dem   Fall   natürlich    sakütu,  sakü   zu   lesen!) 

verglichen     werden    könnte;     doch    ist    dies  höchst    unwahr- 
scheinlich. 

XIY. 

Dieser  Text  enthält  einen  Vertrag  über  die  Pachtlieferung 
von  dem  Grundstück,  welches  Andi-Bau  durch  Nabü-iddannu, 
ihren  Mann,  ein  Jahr  vorher  hatte  kaufen  lassen. 

Ob  die  vollständige  Pacht  gemeint  ist,  geht  nicht  daraus 
hervor.  Leider  lässt  sich  über  den  Wert  des  neben  den  25  gur 
Datteln  zu  Liefernden  nichts  Genaues  aussagen;  daher  hilft 
auch  die  Berechnung  des  Wertes  der  hier  genannten  Pacht 
(25  gur  =  cc.  19  sekel)  zu  dem  Kaufj^reis  (2  minen  resp. 
2  minen  2  sekel)  nicht  weiter.  Immerhin  kann  wohl  ange- 
nommen werden,  dass  ausser  der  Lieferung  im  Tasrit  vom 
Pächter  noch  anderes  geleistet  werden  musste.  Die  Bestim- 
mungen 1  gur  tu-hal-la  gi-bu-u  man-ga-ga  bil-tum  sa  hu-za-bi^), 
—  sicher  Nebenproducte  der  Landwirtschaft,  sind  vorläufig  ge- 
nauer nicht  zu  bestimmen. 

Zu  beachten  sind  die  kleinen  Differenzen  in  den  Angaben 
der  Grenzen.  Nabü-bullitsu,  der  hier  als  Sohn  des  Sabsanu 
genannt  wird,  trägt  in  XII  die  Benennung  Sohn  des  Marduk- 
zir-usur,  Sohns  von  Signa").  Statt  der  genauen  Beschreibung 
der  Ost-  und  West-Seite  in  XII  steht  hier  nur:  von  der  alten 
Mauer  bis  zum  Graben. 

imittum;  meine  Übersetzung  »noch  am  Baume«  gründet 
sich  hauptsächlich  auf  die  Stelle  Nah.  103  Zeile  12;  ich  glaube, 
das  auch  sonst  wichtige  und  interessante  Schriftstück  hier  voll- 
ständig geben  zu  sollen: 

1.    1  ma-na  kaspi  sa  Iddina-Marduk  apil-su  sa  Iki-sa-aplu 

2.  apil  Nür-Sin   ina  ili  Nabü-aplu-iddin    apil-su    sa   Sum-iddin 

3.  u    Bau^)-i-ti-rat    marat-su    sa    Samas-ipu-us       4.    ina    arah 


')  Dass  nicht  etwa  itti  1  gur  tuhalla  gibü  zu  fassen  ist  als  von 
je  1  gur  tuhalla  (soll  er  liefern)  gibü,  beweist  XVI !  Zu  hu-za-bi  vergl. 
Nah.  117.  -)  Solche  Differenzen  in  der  Angabe  der  Ahnenreihe  kommen 
vor,  wenn  auch  nicht  allzu  häufig.  ^)  Determinativ  des  Mannes,  nicht 
der  Frau,  irrtümlich  davor. 
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Tasritu  kaspa  u  hubulli-su  i-nani-di-nu-'  5.  ikil  su-nii  Mi  i-mi  ii 
sa  iis.sa.du  G.  sa  Suni-ukin  apil-su  sa  Sa-Nabu-su-u  u  iklu 
su-pa-lu-u  7.  sa  us.sa.du  mi-sir  sa  bit  (amilu)  barii  (?)  bit 
gisimmai-i  8.  u  pi-i-su  sul-pu  bit  mas-ka-nu  mah-m-u  \).  sa 
Iddin-Marduk  mas-ka-nu  sa  Iddin - Marduk  (amilu)  rasu-u 
10.  sa-nam-ma  a-na  ili  ul  i-sal-lat  a-di-i  11.  Iddin-]\[arduk 
kaspa  u  hubulli-su  i-sal-lim  12.  ina  arah  Tasritu  ka.luin.ma 
iua  ili  gisimmari  im-mi-i-di  u-si-ma  13.  a-di  mahiri  sa  Sah- 
ri-in  it-ti  14.  1  tu  1  masibu  a-ki-i  hubuUi  kaspi  i-lak-ki^) 
15.  kaspu  sa  a-na  ri-kis-si  subti  (?)  sa  (amilu)  sabüti  sarri 
Babili 

d.  i.  »Eine  mine  Geld,  gehörig  Iddin-Marduk,  zu  erhalten 
von  Nabü-aplu-iddin  und  Bau-itirat.  Im  Monat  Tasrit  werden 
sie  Geld  und  Zins  davon  abliefern.  Ihr  Feld  —  das  obere, 
welches  (ist)  anstossend  an  das  des  Sum-ukin  und  das  untere, 

welches  (ist)  anstossend  an  die  Grenze  des  Hauses  des - 

Beamten  —  ein  Grundstück   mit  Dattelpalmen  und ^), 

—  (dies)  Grundstück,  das  frühere  Pfand  des  Iddin-Marduk,  ist 
Pfand  des  Iddin-Marduk.  Ein  anderer  Gläubiger  wird  nicht 
darüber  verfügen  (darauf  Anspruch  erheben  ?),  bis  Iddin-Marduk 
Geld  und  Zins  davon  vollständig  erhalten  hat.  Im  Monat 
Tasrit  wird  er  die  Datteln,  (welche)  auf  den  Palmen  sind^), 
abschätzen'*),  gemäss  dem  Kaufpreis  von  Sahrin  (je)  von  (dem, 
was)  1  sekel^)  (wert  ist,)  1  Maass  statt  des  Zinses  des  Geldes 
nehmen.  Das  Geld  (ist  das),  welches  zur  Erbauung  von  Woh- 
nungen (?)  für  die  Soldaten  des  Königs  von  Babylon  (gebraucht 
worden  ist).  — 

ma-si-hu  Maass  xaz^  iioxrjv;  im  Babylonischen  System 
=  1  pi  =  36  ka  cf.  Nab.  476  Zeile  6—10. 


0  Vielleicht  noch  1  oder  u  hinter  ki.  ^  cf.  Comm.  zu  I  Seite  77. 
^  immidi  von  ünidii  stehen;  hiervon  inüttum.  ^  Pa'al  von  sAmu  = 
zahlen;  Bedeutung  wohl:  den  AVert  machen,  bestimmen,  also  abschätzen 
(etwa  denominativ  von  simu  Preis?)  *)  cc  l'/agur.  Da  wir  nicht  wissen, 
ob  Zeile  8  maskanu  mahril  nur  andeutet,  dass  Grundstück  schon  ein- 
mal als  Pfandol)jef't  in  der  Hand  gehabt  hat,  oder  ob  er  auf  das  von 
ihm  beliehene  Grundstück,  das  ihm  für  sein  Guthaben  verpfändet  ist, 
noch  ein  neues  Darlehen  gegeben  hat,  lässt  sich  genaueres  nicht  be- 
rechnen. 
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dup  tu  —  oder  ist  minü-tu  zu  lesen  und  wirklich  »Zäh- 
lung« gemeint?  Aber  vergl.  Nah.  666  Zeile  3  =  Urkunde! 
Nah.  693  Zeile  5. 

gi-mir  cf.  XVIII  gi-mir  sa  adi  bit  Nabü-ahi-iddannu,  eine 
mir  unklare  Bestimmung,  wie  oder  wohin  die  Datteln  zu  liefern 
sind.     cf.  Nab.  629  13,  786  8,  875  7. 

sis-sin-nu  erscheint  als  dasjenige,  was  der  Pächter  erhält, 
cf.  z.  B.  Nab.  6,  (doch  sieh.  Nab.  309  9.');  hier  scheint  sich 
das  sissinu  Genannte  in  der  Hand  des  Nabü-iddannu  zu  be- 
finden; diese  Stelle  bliebe  unklar,  ebenso  die  folgende  Phrase, 
ohne  Vergleichung  mit  XVI  und  XVII,  aus  denen  hervorgeht, 
dass  hier  zu  inamdin  in  Zeile  21  Labäsi  Subject  ist,  dass  ferner 
ilat  sissinnu  sa  Labäsi  sa  ina  pan  Nabü-iddannu  in  keinem 
ursächlichen  Zusammenhange  mit  ina  libbi  etc.  steht;  vielmehr 
wird  die  Abgabe  von  10  gur  in  den  oben  genannten  25  gur 
Datteln  stecken,  und  ina  libbi  statt  mit  »darauf«  wohl  besser 
mit  »darin«   zu  übersetzen  sein. 


XV. 

is.bar  vermutungsweise  =  Pacht  gesetzt;  Nab.  559,  560, 
729  scheint  es  =  Pachtsumme  zu  stehen. 

1  pi  24  (ka)  18  (ka).a.an^)  Zeile  6  wird  Zeile  9  aus- 
führlicher 1  pi  24  (ka)  18  (ka).a.an  i-na  mas-sar-ra-a-tu  sa 
si.bar  bezeichnet;  vergl.  Comm.  zu  IV  Seite  92;  Bedeutung 
unklar. 

si-ik-tum  cf.  Nab.  1035  Zeile  5 — 6  napharu  40  ma-si-hi 
sa  si-ik  ina  ki-is-ri  (amilu)  ni.gab-u-tu  sa  abullu-u^)  sa  sattu 
17.  kam  und  beachte,  dass  in  unserm  Text  Zeile  14  gleich- 
falls ki-sir  folgt. 

gi-ni-i  cf.  Comm.  zu  IX  Seite  95. 

Leider  ist  der  Text  von  Zeile  14  an  zu  verstümmelt;  und 
gerade  die  Zeilen,  in  denen  neue,  noch  unbekannte  Bestim- 
mungen (vergl.  die  Reste!)  gestanden  haben,  sind  abgebrochen. 


*)  oder  ist  as.fi.an  liier  zu  lesen,  wie  es  auch  nach  einem  noch 
unveröffentHchten  Texte  des  Berl.  Museums  als  möglich  erscheint? 
^)    cf.  Nab.  753  31  abulH-il 
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XVI. 

i-pis-u-tu,  oder  ist  i-gir-u-tu  zu  lesen?  Bedeutung  noch 
iniklar;  zum  Vergleicli  heranzuziehen  ist  vielleicht  das  "Wort 
i-du-tum  Strassm.  Nah.  63. 

Neben  Labasi,  der  in  XIV  allein  als  Pächter  genannt  wird, 
tritt  hier  noch  Kusurra  als  sein  Anteilhaber. 

a-na  i-pis  nin.sit-su-nu  sa  si.bar  u  kn.lum.ma;  die 
Verbindung  nin.sit  ip-su^)  kommt  sehr  häufig  vor;  Icidoi-  liin 
ich  noch  nicht  im  Stande,  etwas  Sicheres  daiüber  auszusagen. 
Das,  was  ich  früher  wohl  darunter  verstand  »Comjtagnie-Ge- 
schäft«,  hat  sich  als  falsch  herausgestellt;  aber  allerdings  ge- 
hört nin.sit  zu  den  vielen  Thätigkeiten ,  die  in  Babylon  viel- 
fach gemeinsam  ausgeführt  wurden.  Auf  Grund  des  Textes 
Strassm.  Leyden  169  war  für  nin.sit^)  jene  falsche  Bedeutung 
leicht  anzunehmen,  beachte  Zeile  11.  Gegenüber  einer  ganzen 
Reihe  anderer  Stellen  ist  sie  nicht  zu  verteidigen.  Beachte 
Nab.  799,  wo  nin.sit  ip-su  hinter  der  Aufzählung  von  ge- 
lieferten Opfergaben  (sat.tuk)  folgt;  Nab.  786,  wo  es  einer 
solchen  vorhergeht;  Nab.  476,  wo  nin.sit  i-ti-ip-su  folgt.  Wäh- 
rend Nab.  753  für  eine  Bedeutung  wie  »Ablegung  der  Rech- 
nung« sprechen  könnte,  w'ird  diese  Bedeutung  Nab.  686  nicht 
aufrecht  erhalten  werden  können.  Wie  in  Nab.  658  und  561 
tritt  nin.sit  meist  in  Verbindung  mit  Opfer-  oder  Steuer- 
Lieferung  auf.  Im  ersten  dieser  beiden  Texte,  ist  das  ipis 
nin.sit,  die  ein  Mann  gemacht  hat,  vom  kimi  (Unterhalt)  etc.  ge- 
sagt; und  zwar  ist  nin.sit  gemacht  im  Nisan,  während  der  Text 
nach  dem  Tibit  datiert  ist.  Im  zweiten,  der  leider  verstümmelt 
ist,  scheinen  zwei  Leute  nin.sit  gemacht  zu  haben,  w'ofauf  itti 
hinweist.  Nab.  557  steht  es  bei  einer  Aufzählung  von  Be- 
zahlungen, indem  tahsistu  folgt.  Aus  alle  dem  scheint  mir 
hervorzugehen,  dass  in  nin.sit  eine  Bedeutung  steckt,  wie 
Übernahme  einer  Verpflichtung.  Daher  wird  Nab.  380^)  gis. 
sub.ba.mis  u  nin.sit.mis  =  Einkommen  und  Verpflichtungen 
sein,  die  der  Erbe  übernimmt. 


')  Vergl.  aucli  Nab.  715 13,  su(?)-un  ku-nt  ip  su,  da.s  wohl  mit  ninkütü 
(cf.  Z.  A.  III  83)  ziisammenznbrinKon  ist.  -j  und  vorgl.  zu  i-pn-us  nin.sit 
dort  Nab.  48"2  und  »61  ipu-us  nin.sit.       ^)    cf.  Z.  A.  111  .Seite  370. 
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it-ti  a-ha-mis  sa-kin  habe  ich  übersetzt  »man  ist  über- 
einkommen«, cf.  für  itti  Stellen,  wie  Sargon,  Winckler,  Seite  10, 
Zeile  48,  auch  Samsi-Ramman,  I  Rawl.  29  42—43,  Schrader, 
Keilinschr.  Bibl.  Seite  176,  Zeile  42. 

iburi  hier  wie  XVIII  20,  XIX  23  mit  einer  Abkürzmig 
des  gewöhnlichen  Ideogramms  geschrieben. 

u-su-uz-zu,  eine  öfter  erscheinende  Form,  z.  B.  Berl.  Mus. 
Inv.  VII  1705,  56  u-su-uz-za-\  Abzuleiten  ist  meiner  Ansicht 
nach  die  Form  von  einem  Stamm  "VD  für  *usavzizu ;  (doch  siehe 
eine  andere  Möglichkeit  —  Ableitung  von  azü  —  zu  XVII!). 
Dass  an  asü  nicht  zu  denken  ist,  zeigt  die  hier  vorkommende 
Schreibung  mit  »zu«. 

Was  das  Datum  dieses  Textes  anbelangt,  so  scheint  34 
die  beste  Lesung.  Damit  stimmt,  dass  Verträge  über  Pacht- 
lieferungen vom  33.,  35.  und  36.  Jahre  vorliegen;  vielleicht 
wäre  auch  37  oder  38  möglich  zu  lesen,  doch  wird  das  nach 
XIX  wohl  nicht  richtig  sein. 


XTII. 

Das  Lehen  der  Andi-Bau  Avird  hier  noch  genauer  als  »das 
vom  30.  Tage«  mit  dem  Namen  »Lehen  der  Baumeister,  vom 
30.  Tage«  bezeichnet. 

Während   in  XVI  Läbäsi,    Sohn    des   Nidintu-Bil,   Sohns 

vom -Beamten,    und    Kusurrä    als    Pächter    auftreten, 

werden  hier  Läbasi,  Sohn  des  Kin-aplu,  Sohns  vom  Bau- 
meister, und  Kalbi-Bau  genannt.  Wie  es  mit  diesem  Läbäsi 
steht,  ist  schwer  auszumachen;  vielleicht  ist  mit  beiden  Be- 
zeichnungen dieselbe  Person  gemeint^);  beachte  wenigstens  den 
XIII  als  Zeugen  genannten  Läbäsi,  Sohn  des  Kinä  (resp.  Kin- 
aplu?),  Sohns  vom  Dilbat-Priester. 

Aber  doch  ist  wohl  anzmiehmen,  dass  die  drei  mit  ver- 
schiedenen Ahnen  genannten  Männer  wirklich  auch  drei  ver- 
schiedene Personen  waren,  da  sonst  die  Confusion  doch  ins 
Grosse  hätte  gehen  müssen. 


')    cf.  auch  Comm.  zu  XIV,  Seite  100,  Anm.  2. 
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Für  die  Ergänzung  sissinnu  cf.  Nab.  ß  10—11  und  vergl. 
Conim.  zu  XIV,  Seite  102.  8iclic  hierfür  und  zu  jm-ut  Comm. 
zu  XVIII. 

(isu)  aR(?)-nu-u  ist  in  der  Lesung  sehr  zweifelhaft;  aucli 
das  vorhergehende  i-na  passt  nicht  recht  dazu,  doch  siolie  im 
Folgenden. 

SU  za  ni  i  verstehe  ich  nicht;  als  Vermutung  will  ich 
anführen,  dass  süztini  zu  lesen  und  die  Phrase  zu  fassen  sein 
mag:  dazu  kommen  Palmen,  welche  als  ein  asnü-Baum  und 
2  Palmen  gerechnet  (?)  werden,  süzani  ein  Dual  (?)  des  Per- 
mansiv  Sj  von  azü,  womit  dann  vielleicht  u-su-nz-zu  in  XVI 
zusammenzubringen  ist  als  Sg  für  *usvazzü  (Form  wie  uspil, 
usmalli  etc.). 

XVIII. 

Das  Lehen  der  Andi-Bau  hier  ebenso  wie  XVII  bezeichnet. 
Daneben  liegt  ein  Lehen,  das  bezeichnet  wird  als  das  vom 
22.  Tage.  Als  Pächter  treten  Kalbi-Bau  (siehe  XVII)  und 
Ib-bil-sami  auf. 

gi-mir  cf.  Comm.  zu  XIV,  Seite  102. 

istin  pu-ut  sani-i  a-na  i-ti-ir  na-su-u.  Wenn  hier, 
wie  Oppert  will,  ein  Sinn  wie  »garantieren«  gefunden  werden 
soll,  so  müsste  doch  nach  Lage  der  Verhältnisse  wenigstens 
statt  itiru  nadanu  erwartet  werden.  Gerade  aber  diese  Stelle 
verglichen  mit  der  in  XVII  zeigt,  dass  meine  Übersetzung  von 
put  als  Quittung  richtig  ist;  dort  heisst  es  »eine  Quittung 
bringen  beide;  [die  sissinnu]  erhält  er  (d.  i.  einer  von  beiden).« 
Hier  vertritt  das  in  zwei  coordinierten  Sätzen  Ausgesprochene 
ein  Satz  »eine  Quittung  betreffs  des  Erhaltens  (sc.  der  sissinnu) 
bringen  beide.«  Dass  put  ein  Nomen  ist,  geht  hervor  aus 
Strassm.  Leyden  169  13.  pu-da-ni-su-nu  hu-up-pu-u  ihre  »put« 
sind  zerbrochen.  Vergl.  dazu  Nab.  587  u.an.tim.mis  mah-ri-i- 
tum  hu-up-pa-',  Nab.  741  pu-da.mis  mah-ru-tu,  747  sa  ina 
pu-da  mahru-u,  531  IM  pu-da  kaspi  mah-ru-tu,  wo  das  Ideo- 
gramm IM  wohl  anzeigt,  dass  unter  put  eine  Art  duppu  zu 
verstehen  ist,  722  ebenso  IM  pu-da;  allerdings  wechselt  put 
zitti-su  auch  mit  mala  zitti-su  cf.  Nab.  552,  weshalb  vielleicht 
angenommen  werden  darf,    dass   sich  put  teilweise  seinen  prä- 
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positioneilen  Charakter  bewahrt  hat.  Darum  aber  kann  man 
doch  nicht  leugnen,  wie  Oppert  es  thut,  dass  in  den  meisten 
Fällen,  wo  put  in  den  Verträgen  und  ähnlichen  Schriftstücken 
vorkommt,  put  als  Nomen  aufgefasst  und  mit  »Quittung«  über- 
setzt werden  muss.  Beachte  vor  allem  den  Text  Nab.  690, 
der  die  Frage  sicher  entscheiden  würde,  wenn  er  nicht  teil- 
weise nur  unvollständig  auf  uns  gekommen  wäre,  vergl.  Zeile 
7  fr.  i-lat  12  gur  si.bar  sa  ina  kätä  Sapik-zir  a-na  si.zir  Nabü- 
na-sir  is-su-u  pu-ut  sa  si.bar  u  ka.lum.ma  Nabü-na-sir  apil-su 
sa  Bil-itir  na-si  d.  i.  »dazu  kommen  12  gur  Korn,  welche  aus 
der  Hand  des  Sapik-zir  Nabü-nasir  zur  Aussaat^)  gebracht 
hatte;  die  Quittung  über  Korn  und  Datteln  bringt  Nabü-nasir 
(sc.  dem  Sapik-zir)« ;  und  Zeile  15  fif.  u.an.tim  sa  24  gur  si.bar 
sa  ina  ili  Ir-ba-a  u  Nabü-nasir  pu-ut  na-su-u  i-dir-tum  d.  i.  der 
Schein  über  24  gur  Korn,  welche  von  Irbä  (zu  erhalten  sind) 
und  (über  welche)  Nabü-nasir  (diesem)  Quittung  bringt,  ist 
empfangen  worden.« 

par(?)-ku  habe  ich  mit  Hinblick  auf  XIX  19  gelesen, 
doch  halte  ich  es  für  sehr  zweifelhaft,  dass  das  erste,  mir  un- 
klare, Zeichen  so  gefasst  werden  kann;  auch  dem  Sinne  nach 
scheint  es  kaum  zu' stimmen. 

har-da-ta-nu?  cf.  XIX. 

(isu)  mar-ri?  vielleicht  Nab.  530  zu  vergleichen,  mar- 
ra-a-tu,  und  Nab.  529  mar-ri-i  sa  kaspi,  wonach  marrü  ein 
Gefäss  aus  Holz  oder  Silber  sein  könnte. 


XIX. 

Als  Pächter  des  der  Andi-Bau  gehörigen  Grundstücks 
treten  hier  Läbäsi  (siehe  XVII)  und  Ib-bil-sami  (siehe  XVIII) 
auf.     Die  Pacht  läuft  6  Jahre. 

Zeile   11  und  12  sind  unklar. 

Die  Pacht  ist  unter  der  Bedingung  abgeschlossen,  dass  die 
Pächter  ihren  Unterhalt  von  dem  Grundstück    zogen,    dass   sie 


')  cf.  Nal).  445,  Zeile  6 — 7  si.bar  sa  a-na  si'.zir  n  pat.hi.a  sa  (ainflu) 
irrisi  nad-iui  d.  i.  »das  Korn  (ist  dasjenige),  welclies  zur  Aussaat  und 
zum  Unterhalt  der  Landarbeiter  gegeben  ist.« 
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aber,  was  darüber  war,  mit  der  l^csitzorin  (rosj).  dem  braune 
derselben)  teilen  sollten.  JCbenso  .sollen  die  in  der  Zeit  ent- 
standenen jungen  Bäume  geteilt  werden,  so  wenigstens  fasse 
ieli  die  schwierige  Zeile  19  auf. 

cf.  zu  par-ku  XVIir  17. 

ha-ru-tu  (ut,  ut,  ud)  mit  IjMrdatnnu  X\'n[  zusammen- 
zubringen? 

i-li  i  Form  Avie  i-zak-kap,  cf.   il  la-'  Zeile   17. 

ru-ub-bu-u  muss  irgend  eine  Melioration  der  Bäume  be- 
zeichnen (das  einfache  Wachsen  schwerlich!),  betreffs  welcher 
die  Pächter  einen  Anspruch  erhcl)en  konnten  ;  diesen  vVnspruch 
sollten  sie  wohl  aufgeben;  dafür  aber  wurden  ihnen  die  Neben- 
producte  (?)  (d.  i.  Korn  und  Sesamum)  überlassen,  so  dass  sie 
also  diese  mit  dem  Pachtherrn  nicht  zu  teilen  brauchten;  vergl. 
Nah.   753  21  a-na  ru-ub-bi-i,  wo  die  Tafel  verstümmelt  ist. 


XX. 

Von  diesem  Text  ist  nur  die  rechte  Hälfte  erhalten.  Da- 
her bleibt  einiges  lückenhaft;  was  aber  zu  erkennen  ist,  be- 
rechtigt zu  dem  Ausspruch,  dass  er  mit  einer  der  wichtigsten 
für  die  Kenntnis  des  innern  Lebens  in  Babylonien  war,  die  bis 
jetzt  überhaupt  gefunden  sind. 

Es  handelt  sich  um  ein  Feld,  ül)er  welches  ein  Process 
geschwebt  hat.  Die  Grundlage  zu  demselben  ist  durch  folgen- 
des gegeben:  Der  Mann  der  Lakibtum  (dessen  Name  leider 
abgebrochen  ist,  der  seines  Vaters  war  Isaggil-zir-ibni)  hat  an 
Mmiahhis-Marduk  ein  Grundstück  verkauft;  er  gab  dabei  vor, 
dass  er  es  vom  Könige  erhalten  habe.  In  Wirklichkeit  gehörte 
es  seiner  Frau  und  deren  Bruder,  die  es  von  Nabü-lüs  imd 
Ib-kasir  gekauft  hatten.  Nachdem  der  Process  angestrengt  war, 
und  sich  der  wahre  Sachverhalt  herausgestellt  hatte  —  der 
dann  auch  in  diese  Tafel  (Zeile  9 — 11)  eingefügt  ist  — ,  wird 
der  Mann  der  Lakibtum  verurteilt,  Munahhis-Marduk,  der  also 
das  Grundstück  wieder  hatte  aufgeben  müssen  und  deshalb 
wohl  auch  den  Prozess  begonnen  hatte,  anderweitig  schadlos 
zu    halten.      Ausserdem    lässt   er    auch    seine    berechtiirten   An- 
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Sprüche  auf  das  Grundstück  seiner  Frau,  die  er  jedenfalls 
gehabt  haben  wird,  fallen. 

Leider  gestatten  die  Lücken,  besonders  des  Anfangs,  nicht, 
über  einige  Fragen  ins  Reine  zu  kommen. 

Die  erste  sowie  die  fünfte  Zeile  wird  so  aufzufassen  sein, 
dass  vor  pi-ha-at  ein  Stadtname  zu  ergänzen  ist. 

Ob  in  der  Phrase  sa  sarri  sü  eine  Hindeutung  auf  ein 
Kronlehen  stekt? 

[mukut]-ti-i  vergl.  Z.  A.  III  83  und  dazu  III  179,  wo 
Oppert  eine  nicht  aufrecht  zu  haltende  Erklärung  des  Wortes 
zu  geben  versucht,  cf.  Nab.  807  u-sa-an-ka-at  =  »sie  wird 
Anspruch  erheben«. 


Wörterverzeichnis. 


Die  Texte   sind   mit   römischen  Ziffern   citiert;   die   kleinen   araliisehen 

ZilVern  geben  die  Zeilen  an;  S.St.  =  .Sargonstein ;  S,  =  Seite  des  IJuclies; 

wo  zu  der  Seitenzahl  eine  Zahlenangabe  hinzutritt,  bezieht  sich  dieselbe 

auf  den  im  Commentar  abgedruckten  Text. 


u  und  I  4,  17  und  passim. 
u.an.tim    Schein    siehe    S.    95!    X 

38,  41. 
ibi  siehe  imbi. 
abu  Vater  S.St.  Col.  IV  20  abi-i-nu, 

22  abi-ni,  II  6  ab  ka. 
abaku  bringen  II  14  ta-a-bu-ku. 
abuUu  Hauptthor  XIV  2,  18. 
ubänu  Zoll  III  5  und  passim  ideogr. 

geschrieben  su.si. 
ibru  Nahrung  II  7,  Seite  87  7  ib-ri. 
iburu  Einkünfte  II  23  XI 1 0 ;  Ernte 

XIV  19  xvin  1, 20  XIX  23. 

agäru  siehe  akaru. 

adi  sammt  I  8  I  47  S.St.  Col.  II  5 
Col.  IV  33  III  37  XII  29,  45  adi, 
IX  22  XI  5  X  26  a-di-i;  gemäss 
XIV  19  XVni  13;  bis  XIX  15 
adi,  XVII  3  XIX  3  adi  üi 
XVin  5  XIX  5  a-di-i  ili;  auf 
XIX  9  a-di-i. 

idiru  (itiru)  erhalten  XVII  12  id- 
di-ir  XII  21  i-di-ir-'  XVIII  15 
i-ti-ir. 

issu  neu  S.St.  Col.  I  1 1  is-sit. 

azü  siehe  S.  104,  105!  XVI  25 
u  su-uz-zu  XVII  23  su-za-ni-i. 


ahn  Bruder  II  4  ahu-u  a,  I  43  alii; 

f.  Schwester  XX  7  ahati-su. 
ahüzu  ?  XII  48  i-ni-hi-iz-'. 
aliamu  einander  S.St.  Col.  I  30  Col. 

III  16  a  na  a-ha-mis,   III  33   IX 

18  a-ha-miö,  III  4,  21  XVI  19  it-ti 

a-ha-mis. 
aharru  "Westen  I  9,  39  und  passim 

ideogr.  geschrieben  im.mar.tu. 
aki  statt  S.St.  Col.  IV  5,  7  a-ki;  ge- 
mäss (?)  II  10  VI  7,  8  VII  5  a-ki-i. 
akkii  ?  XI  10  ak-ku-u,    siehe  das 

folgende !. 
akitum  Feststrasse  XII  7   XVI  2 

a-ki-tum. 
akälu  essen,  gemessen  II  24  ik  kal 

XIX 18  ik-kal-lu  1X41  ta-ak-ka-la. 
ikallu  Tempel  II  17  Bilit-ikalli. 
i-kur  Tempel  VI  6  VII  5. 
akäru  IV  lO  mahiri  ik-kar-ma.   Lies 

imbima!   ikkar  ein  Zeichen  (sa), 

Ideogr.    für    nabü,  cf.   Strassm. 

Bab.  T.  V  135,  17. 
ul   nicht  I46,   S.St.  Col.  II  3  und 

passim. 
ilu   Gott    S.St.   Col.  II  9    Col.  V  7 

ilani,  S.St.  Col.  IV  17  ili. 
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ili  über  ]II  23  Mi;  auf  XIV  15  ili. 

i'lü  darauf  sein,  gewachsen  sein 
siehe  8.  107!  XIX  17  il-la-'  XIX 
23  i-li-i;  Ti  erheben  XII 48  i-ti-li 
siehe  S.  98! 

i'linü  das  obere  iS.  101  5  i-li-i-nu-u 
(siehe  an.ta!) 

alädu  geboren,  entstanden  sein 
XIX  19  tul-du-'. 

alalvu  kommen  S.St.  Col.  IV  2  il[-li- 
ku];  nacligelien,  sc.  dem  Schick- 
sale, II  27  i-ta-al  la-ku. 

alpu  Rind  IX  6. 

ilat  dazu  kommt  XIV  15,  17,  19,  20 
XVII 21  XVIII  18,  19,  20,  31  i'-lat. 

ultu    von   XV  10    ul-tu!   XVIII  4 

XIX  4,  12    ul-tu    ili;    nachdem 
S.  87  5  ul-tu  ili  sa. 

iltänu  Norden  I  11,  42  >S.St.  Col.  II 
29  u.  pass.  ideogr.  geschrieben 
im.si.di. 

umma  also,  vor  directer  Rede  wie 
ein  Doppelpunkt  I  46  S.St.  Col. 
I  5  um-ma. 

ummu  Mutter  X  34. 

ümu  Zeit  II  19  ü-mu,  I  43  ü-ma; 
während  der  Zeit  11  20  ü-mu 
ma-la;  wann  II  20;  Tage  II  32 
ü-mu-su  IX  4  ü-mü;  S.St.  Col.  I 
31  ümi. 

imbi  II  9  VII  2  VIII  1   IX  2  XV  2 

XX  21,  22,  36  bit  im-bi,    XII  3 
XIII  3  bit  i-bi. 

imbi-ma  siehe  nabü. 

imidu  sich  befinden  auf  S.  101  12 

im-mi-i-di. 
imittimi  siehe  S.  100!  XIV  l  XVI  1 

XVII  1  XVIII  1. 
u.mukS.St.  Col.  II 17  (amilu')  u.muk. 
im.ri.a    Ideogr.    für    kimtu,    resj). 

kimtu  nisütu  u  saläti  VI  19. 
amtu  Elle  III  7  und  passim,  ideogr. 

geschrieben  u. 
ana  an  I  2  S.St.  Col.  I  18  XIX  15; 

für   XIII  14;    zu   S.St.    Col.   1  4 

XIX  8;  um  zu  (ujit  Inf.)  XIII  9; 


gegen  S.St.  Col.  I  30  ana;  da- 
von II  26 ;  darüber  X  24  XII  26, 
48  a-na  ili;  für  soweit  XV  15 
a-na  ma-la. 

ina  in  VIII  2;  von  XIX  2;  mit  I 
48;  als  (?)  XVII 21  ina;  am  S.St. 
Col.  I  10;  über  S.St.  Col.  I  35; 
(zu  erhalten)  von  S.St.  Col.  IV 
3,  20  IX  39  XIV  9  XVI  6  XVII 
5  ina  ili ;  darin,  darauf  I  5  III  1 8 
XVI  11  XVII  22  XVIII  29  XIV 
21  XIX  14  ina  lib-bi;  vor  S.St. 
Col.  IV  4  i-na  paan;  zur  Ver 
fügung  XVIII 19,  20,  31  ina  pani ; 
aus  der  Hand  I  33  VIII  14  IX  13 
ina  katä. 

annu  dieser,  solcher  S.St.  Col.  II  6 
Col.  V  6  II  29  an-na-a,  S.St.  Col. 
V  20  S.  88  19  an-nu-tu  III  12, 18 
an-nu-xi. 

inii  Ungiltigkeit  beantragen  S.St. 
Col.  II  1,  7  Col.  V  6  II  29  inu  u 

III  39  a-na  la  i-ni-i. 
in-ba-su  siehe  S.  89!  II  6. 

an.ta  (ilü,  ili'nü)  S.St.  Col.  II  31 
u  p. ;  cf.  Strassm.  Bab.  T.  V  95 
an-u,  ki-u! 

isku  Einkoramen  siehe  S.  73 !  I  3 
II  24  is-ku. 

isir  Strasse  (Lehnwort  ?)  S.St.  Col. 

IV  30  isir. 

apalu  nehmen  III  32  IV  16  a-pi-il, 
S.St.  Col.  I27  Col.  III  14  IX  17 
a-pil ;  teilen  XIX  20  ip(?)[-pu-lu] ; 
Iftan.  zurückgeben  I  48  III  38 
S.St.  Col.  II  5  IX  22  i-ta-nap-pal. 

ipisu  machen  XVI  1 8  i-pis,  XIII  9 
i-pu-us;  aufbauen  S.St.  Col.  III 
17  Col.  IV  23  i-pi-su,  I  12  III  12 
X  6  ip-su  (siehe  bitu!);  XVI  10 
i-pis;?)-u-tu  siehe  S.  103! 

isu  wenig  (?)  siehe  S.  93!  VI  21  i-.si. 

asü  herausgehen  III  7,  13  a-su-u 
(in  Strassennameu !). 

asitum  Ausgangsabgabe  VI  6  a-si- 
tum. 
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is.l>ai-  l'acht  (?)  siclu' S.  102!  XV  r>. 
asnü  raliiu'nart  i,?)   XIV  17    XVII 

•22  (isiO  rts-nu-u. 
iklii  Feltl,  Grnmlstück  I  15,  32  X 

14    XII  1    XIV  19    XVIII  1,  20 

XIX  23  ideogr.    A.SA    (Hb)  ge- 

sc'hiiel)cn. 
iribu  hiucingehen.     Kingang(s-Ab- 

gabe)  I  4  ur-bu,  VI  6  i-ri-ib,  VII 

5  ir-bi, 
arbu  Monat  I  30,  54   uiul  passim ; 

IX  1  XI 12  XII  2  XVIII  3  arliu 

US-SU  siehe  S.  95! 
arku  küuftig   I  43    II  28   (ar)-kat, 

S.St.  Col.  I  31  XII  23  arkat,   II 

32    av-ku[-tu];    hinten   Ö.Öt.   Col. 

nach  I  24  arku  u;  S.  88  17  ar  ki. 
ilsitu  Erde,   Land  S.St.  Col.  II  30 

Col.  III  1,  18  irsi-tim. 
aräru  fluchen  S.St.  Col.  II  10  Col. 

V  9  II  31  li-ru-ru-5u. 

irrisü  Landl)earbeiter  S.  7G  Auni.  1. 
arratu   Fluch   S.St.    Col.  II  9    Col. 

V  7  ar-rat. 

i  sa  im  siehe  S.  96!  X  9,  lo. 

US    Langseite,     Lesung    unsicher! 

S.St.  Col.  II  31  und  passim. 
isü  sein  S.St.  Col.  I  28  Col.  III  15 

und  passim  ul  i-si;  X  21  XII  22 

i-su-u. 
asäbu  .sitzen;  im  Dabeisein  III  47 

i-na  a-sa-bi,  VIII  37  X  33  a  sa-ba. 
us.sa.du  siehe  S.  77!  anstossend  I  9 

XVII  3  XIX  5  und  passim ;  das 

angrenzende   Stück   S.St.   Col.  I 

8,  18. 
is-sup-pa-a  ?  S.St.  Col.  V  10. 
assatu  Frau  XVIII  7  XIX  6   alti, 

XVII  4  alti. 

istu  von  XVII  2  i.>^tu  ili. 
istin  eins  IX  7  XVIII  15,  18  istin, 
S.St.   CoL  R' 33   isti  in;   f.  X  8 

XVIII  13  istini-it;  je  eins  XI  23 

XIX  26  istin. ta.a.an. 

ittu    ein    Beamter    XI    18    (amilu) 
ittu. 


itli  von  S.St.  Col.  II  35  Col.  III  10 

VIII  t;   XII  II   III  24  IX  8;   mit 

II  12  XV  3  XVI  19  XIX  20;  zu 

gleich    XIV  13    XVI  12   XVII  9 

XVIII  16  it-ti. 
utukku  ein  böser  Genius  S.St.  Col. 

V  11. 
ataru    darüber    sein    III   23    at-ri ; 

gemäss   dem S.St.   Col.  I 

15,  21   Col.  IV  33    IV  11    XII  17 

ki-i  pi-i  atra,  at-ru,  atar  VIII  lo 

ki-i  a-tir  X  17  ki-i.  at-ri. 
ba'ii  Pa'al  zu  erlangen  suchen  XX  9 

u-ba-'-i-ma. 
bilu    Herr,    Besitzer    I   15    bi-li, 

XX  3  bili;  Herrin  bilit  III  28. 
balatu   leben  II  7  bal-tu-ka  II  21 

bal-tu. 
biltu   Ertrag  S.St.  Col.  IV  24    ina 

bilti. 
biltu  Talent  XIV  14  XVI  13  XVII 

10  XVIII  17  bil-tum. 
bann  geben  S.St.  Col.  I  8  i-ba-as-si 

9   bi-nam-ma  14   bi-in-ni   S.St. 

Col.  IV  21  bi-na-an-na-si-ma  II  8 

i-bi-in-im-ma. 
ba  ri  siehe  S.  83!  III  28. 
birtu  Gebiet?  X  2  ina  bi-rit. 
basü  sein  I  4  ba-su-u. 
bitu  Haus,    Grund.stück   I  3    S.St. 

Col.  I  10  Col.  IV  21  und  passim; 

bebautes  (resp.  Bau-)  Grund^^tück 

I  12   III  12,  18  X  6    bitu   ip  su; 

Grundstück  (mit  Palmen)  XIX  1, 

bit  gisimmari. 
bitku  (?)  abgeteilt  X  18   bit-ka  X 

16  bit-ka.mis. 
gi  Flächenmaa.ss  I  10;  das  Grund- 
stück als  Fläche  benannt  III  10 

Vi  X  1,  4  gi.mis. 
gabbu  ganz  II  10  gab-bi. 
gi-bu-u  ?  XIV  14  XVI  14  XVIII  16. 
gallu  Sclave  XI  18  S.  87  2  (amilu) 

gal-la. 
gim  VII  19  (amilu)  gim  =  ,amilu) 

dim. 
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gamru  vollständig,  voll  S.St.  Col. 
II  38  Col.  III  13  XIV  11  XVI  10 
11127  XVII  8  gam-ru-tu,  III  32 
IX  16  ga- mir -tum,  IV  14  gam- 
mir-tum. 

gimru?  siehe  S.  102!  XIV  12  XVJII 
13  gi-mir. 

ginü  siehe  S.  95 !  IX  4  gi-nu-u,  IX  5 
XV  11   [gi]-ni-i,  IX  38  gi-in. 

gur  Maass  I  7,  36  und  passim. 

gassu  S.St.  Col.  V  18  (amilu)  gassu. 

gis.sub.ba  Einkommen,  siehe  isku ! 
VIII  5,  36  IX  1,  20,  37,  40  XV  1 
gis.sub.ba,  II  8  gis.sub.ba-a,  II  1 6 
IV  13  VIII  13  IX  16  gis.sub.ba-su. 

gisimmaru  Dattelpalme  I  36  S.St. 
Col.  IV  24  XIV  15  XVII  21,  22 
XVIII  18  XIX  1,  14,  17,  24;  Berg- 
Dattelpalme  S.St.  Col.  II  30 
gisimmar  sadi ;  Hain  von  Dattel- 
palmen XII  1  kirü  gisimmari. 

da  =  ittu  Seite  I  9,  lo  S.St.  Col. 
II  32  und  passim. 

dababu  klagen  S.St.  Col.  IV  4  id- 
bu-bu-ma,  S.St.  Col.  I  36  i-dib- 
bu-bu,  S.St.  Col.  II 1  u-sad-ba-bu, 
S.St.  Col.  IV  14  dababu,  11  29 
da-ba-ba,  S.St.  Col.  II  6  Col.  IV 
14,  38  Col.  V  6  da-ba-bi. 

dibbu  Klage  S.  88  19  dib-bi. 

dagalu  schauen,  mit  pani  gehören 
S.St.  Cok  IV  8  lid-gu-la,  II  24 
VI  22  id-dag-gal;  Saf.  verschrei- 
ben, zuschreiben  I  6,  21  u-sad- 
gil,  II  20  usa-a-di-gi-li,  II  12  lu-u- 
us-a-di-gi-li ,  S.St.  Col,  IV  22  nu- 
sad-gil-ma. 

däku  töten  XIX  21  da-a-ku. 

dimlV  28  (amilu)  dim  =  (amilu)gim. 

dainu  Richter  XX  18,  19,  20  (amilu) 
dainu. 

dinu  Prozess  S.St.  Col.  IV  2,  3 
di-ni. 

duppu  Tafel  I  l ,  32  dup-pi,  II  3 
dup-pi  dup-pi,  I  28  duppu,  VI  18 
duppu  mahiri. 


dupsar  Schreiber  I  28,  52   XV  ll 

XVII  18  und  passim  (amilu)  dup- 
sar, II  31  Nabu  dup-sar  I-sag-gil. 

dup    tum    XIV    12    siehe    S.    102! 

XVIII  13  dup  tu. 

düru  Mauer  XII  9  XVII  2  XVIII  5 

XIX  13. 

zäzu  bestimmen  I  3  i-zu-zu,   siehe 

S.  73!  V  5  i[-zu-zu]. 
zakü  quitt ;  siehe  S.  81  ff.  S.St.  Col. 

I  27    Col.  III  14,  26  za-ku,  IV  16 

VIII  15  za-ki. 
zakäpu  gepflanzt  sein  XIX  14  i-zak- 

kap. 
zak^iu  bestanden  (sc.  mit  Bäumen) 

siehe   S.  77!    18    XII   l    XIX   1 

zak-pi,  I  35  XX  4  zak-pu. 
ziru  Samen  II  33  zir-su. 
zittu  Teilbesitz  I  l  II 1 1  IV  5  IX  7 

XV  1    XX  3   ideogr.   geschrieben 

ha.la. 
hadü    wollen ;    siehe    S.    81 !    aus 

freien  Stücken  II  16    S.St.  Col. 

I  23   VI  14    VII  9    S.  88  12    ina 

hu-ud  lib-bi-su. 
ha  za    I  41    (amilu)    ha-za    Samsi 

(oder  ha-za-an-na?). 
hazannu  Beamter   S.St.   Col.  V  16 

(amilu)  ha-za-an-nu. 
huzabu  ?   XIV  15    XVI  13  XVIII  17 

hu-za-bi. 
hätu  siehe  S.  86 !  S.St.  Col.  IV  32, 

35  i-hi-it-ma. 
haläku   entfliehen   S.  87  6   ih-li-ik- 

ma,  untergehen  S.  88  21   hal-la- 

ki-su;    Ift.   verlassen  II  5   ih-ti- 

li-ik-an-ni;  Pa'al  vernichten  II  39 

lu-u-hal-lik. 
hal-lu-ru  ?  S.  92  20  v.  o. 
hallatu  Lehen  (?)  siehe  S.  97!  XI 1 

halla-tum,  XII  2,  4,  11    XIII  12 

XIV  1    XVI  1    XVII  1    XVIII  2,  4, 

XIX  2  hal-lat. 
hipü  zerschlagen  S.  88  21  i-hi-ip-pu-u. 
ha.säru  pflücken  (?)  XIV  12   XVIII 

12  ha-sa-ri 
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hiritu  (m-:i1hmi  ,S.St.  Ool.  I  11. 
Ijanliitanu   .sielie   .^.  lOG!    Will  18 

liar-da  tiMUi. 
hananu  Wcjj:  XII  7    XIV  -2    XVI  2 

XVII  4  XVIII  3  XIX  3. 
haii.su  Graben  XII  8   XIV  6   XVIII 

15  ha-ri-si,  XVII  3  liai-ri  si. 
Ijarutu   siehe  S.    107!    XIX  22   ha- 

ru-tu  (ut,  ml). 
tu    Sekel    Ö.St.    Col.   16,    15    und 

passim. 
kl  at  pi  ?  I  8. 
ku  ?  S.St.  Col.  I  33  a-di  isti-i'n  ku 

kur.ra  (an  Stelle  von  lu-ba-ri  ?) 
ki  für  I  38  S.St.  Col.  I  6,  21   IV  14 

VIII  7  XII 15  ki-i,  S.St.  Col.  I  10 
ki;  als  VIII  13  IX  7  ki-i;  damit, 
um  IX  42  ki-i;  vergl.  atru! 

kiäm   folgendermaassen  S.St.   Col. 

I  5  Col.  IV  6,  18  ki-a-am,   II  2 

ki-a-ma. 
kahnu  XIX  14,  17,  24  (isu)  kab-nu. 
kibbuisiknu  ?  S.St.  Col.  III  18  ki(?)- 

bu-sik-nu,    Col.  III  22    kib-bu- 

sik-nu. 
kudinnu  jung  (junior)  I  3,  21  ku- 

din-nu  I  6  kud-din-uu ;  Unterthan 

kidini  siehe  S.  83! 
kahl  ganz  IX  2  XII  3  kal. 
ka.luiii.nia   {^=  «nluppu)   Dattel  VI 

4    VII  3    XIV   1    XV  8,   14    XVI  1 

XVn  1  ka.lum.ma,  XIV  10  XVI  9, 

18  XVIII  1  ka.lum.ma-'. 
kul.mis  y  S.St.  Col.  III  17. 
küm  statt,  an  Stelle  III  18  XIX  24 

ku-um. 
kima  gleich,  statt  155  VII  28  kima, 

IX  37  S.St.  Col.  II  27  ki-ma,  VI  36 
kim-ma  (Var.  kima). 

kimu  Unterhalt  siehe  S.  92!  VI  5 
VII  4  VIII  3  ki-mi,  IV  3  ki[-mi]. 

khntu  Verwandtschaft  I  44  kimti, 
IX  19  kim-tum,  III  34  [ki]-im-ti. 

kanaku  siegeln  S.St.  Col.  I  25  Col. 
IV  14  II  19  ik-nu-uk-ma,  S.  87  4 
ikuu-ku,   S.St.  Col.  IV  38  iknu- 


ku  n  inii,  XIII  l.i  ka  an  nal<,  S.St. 
Col.  V  5  ka-nik,  S.St.  Col.  I  14 
kuiiuuknia,  I  48  S.St.  Col.  V  13 

III  40  VII  14  IX  23  ka-nak,  III  40 
kanaku,  VII  14  IX  23  kanakku. 

kunuku  Siegel  S.St.  Col.  II  27  VII 

27  kunuki-su. 
kaspu  Silber,  CJeld  I  46  S.St.  Col.  I 

6,  15  IX  38    und   passim   ideogr. 

geschrieben   azag.babbar;  III  32 

VIII  13   IX  16  ka-sap,  S.St.  Col. 

IV  3  kaspi-a,  S.St.  Col.  IV  7 
kaspi  ka. 

kusai  rahncnart   \IV  17   ku  sa-ai. 
ki.sru    Sammlung     XV    14     ki-.sir; 

Sammelhaus    VI  5    VlI  6    VIII  4 

bit  ki-.sir. 
kirru  Schafbock  I  5  IX  6. 
kirü  Ilain  I  8  S.St.  Col.  IV  24  XI  l 

XIII  XIII  12  XIV  1  XVI  1  XVII  11 

XVm  2  XIX  2. 
karii  Pa'al  austilgen  II  32  lu-kar-ri. 
kasädu    erreichen   S.St.   Col.   V  12 

i-na  ka-sad. 
ki.ta  (.supalü,  saplanu)  S.St.  Col.  II 

32  und  passim;  (siehe  an.ta!). 
la  nicht  S.St.  Col.  119  IV  13,    14 

XX  9. 
libbu  Herz  S.St.  Col.  I  23  lib-bi-.su; 

Mitte  S.St.  Col.  II  34  libbu,  S.St. 

Col.  IV  10  X  4,  5  libbi;  in  ihm 

S.St.    Col.    IV  24    ina    libbi -su; 

darüber  XIX  22  lib-bi. 
labiru  alt  XII  9  la-bi-ri,  XVIII  6  la- 

bir-ri,  XIX  13  labi-r[a]. 
lubaru  siehe  S.  83! 
labäsu  Pa'al  kleiden  S.St.  Col.  V  11 

li-lab-bi-is-su-ma. 
lubusu  Kleidung  S.  87  4  lu-bu-si-su. 
lubuistum  Kleidung  II  7  S.  87  7  lu- 

bu-us-tum. 
lamu  Diener  (?)  VI  5  lam-mu,  VII  4 

VIII  4  la-mu. 
limitum  Geliict  XIV  18  li-mi-tum. 
likü  nehmen  III  39  il  kuu,   XV  17 

il-ku-u,  XI  23  XIX  12  iltiku-u. 
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la-ri  ?  I  40. 

mu  siehe  Seite  95!  S.St.   Col.  II  16 

IX  7  (amilu)  mu. 
mä'du  viel  siehe  S.  93 !  VI  2 1  ma- 

a-du,  XII  47  ma-a-da. 
madädu  vermessen  II  6  tam-di-di- 

iiini. 
mahazu  Stadt  I  12   mahäzi,    S.St. 

Col.  V  12  mahäzi-su. 
maharu  empfangen  S.St.  Col.  I  13 

an-hu-ru,  VI  11  im-hu-ru,  XX  10 

[im]-hu-ru-ma ;  (im  Hälsatz)  147 

III  37  IX  22  im-huru,  S.St.  Col- 

II  4  im -hur,  VIII  20  im-hu-ur, 
XII  28  im-hur-u;  (Perfect)  S.St. 
Col.  I  27  ma-hir,  IX  16  ma-hi-ir, 
138  mali-ru,  VII  8  mah-ra,  XII 
21  mah-ru-';  (Permans-)  I  46  S.St. 
Col.  II  3  ma-hir,  m  36  IX  21 
ma-hi-ir;  (Ift.)  S.St.  Col.  I  7  an- 
da-har,  I  34  im-da-har;  (Inf.)  S.St. 
Col,  II  37  IV  10  IX  10  XII  15  XIII 
9  mahir,  III  26  ma-hi-ri. 

mahru  vor  XII  31  i-na  ma-har. 

mahiru  Kaufpreis  S.  101  13  mahiri. 

mahrü  vorn  S.St.  Col.  I  25;  früher 
S.  101  8  mah-ru  u. 

muk  S.St.  Col.  II  33  (amiha)   muk. 

mukinnu  Zeuge  XIV  22  XVI  15 
XVII  13  XVIII  21  XIX  26  mu- 
kinnu, XIII  16  nui-kin-ni,  S.St. 
Col.  V  20  mu-kin-nu  (pl.). 

makkasu  Abgabe  VI  4  VII  4  VIII  3 
XIV  21  XVI  12  XVII  12  XVIII  19, 
29  ma-ak-ka-su. 

mala  soviel  14  XIX  16  mala,  XV 
15  a-na  mala,  II  6  mala  (=  so- 
lange). 

mimnm  was  XIX  16  mim-ma. 

mana  Mine  I  38  ma(-na),  S.St.  Col. 

III  11  und  passim  ma-na. 
mangagu  XIV  14   XVI  14    XVIII  16 

man-ga-ga. 
maudidu  Vermesser  II  1  Man-di-di, 
VI  7  VII  6  VIII  5  (arailu)  man-di- 
di,  II  11   (amilu)  man-di-di  (pl.) 


mandidütu  Vermessungssohaft  II  8 

VI  2  VII  1  VIII  1  XIV  1,  2  (amilu) 

man-di-di-u-tu,  siehe  S.  74! 
manäma  wer  immer   VIII  17    ma- 

na-a  ma,  XII  23  ma-na-ma. 
musü  Ausgang  III  8  mu-su-u  III  13 

mu-si-i. 
missu    wenig  (?)   XII  47    mi-is-si, 

siehe  isu! 
misru   Gebiet,    Grenze  XIV  16   S. 

101  7  mi-sir. 
masaru    Wächter    VII    15    (amilu) 

masar  abuUi. 
masartum  Bewachung  XI  8  ma-sar- 

tum,  XIX  21  ma-as  .sar-tum. 
makätu  fallen,   Saf.  Anspruch  er- 
heben, S.  103  Anm.  1  su-un-ku-ut, 

cf  Nab.  807  9 ! 
mukiitü    Anspruch    siehe    S.    108! 

XX  18  [um-ku-ut]-ti-i-su. 
marru  siehe  S.  106!  XVIII  31  (isn) 

mar-ri. 
maru  Sohn    II  5    maru-u-a,    I  43 

mari;    f.  Tochter  II  28  marti-su, 

II  11  marat-su,  VIII  37  marti. 
mar.banü  Adoptivsohn,  siehe  S.  87 ! 
marsu    krank   II  3   mar-su-ka  (?), 

siehe   S.  89!   XVIII  18   mar-.suu. 
mirisi  ?  XII  45    bit    mi-ri-si    (cf. 

irrisü !). 
maruStum  Elend    S.St.    Col,  II  10 

Col,    V   8     ideogr.     geschrieben 

nin.gig,  11  31  ma-ar-us-tum. 
masiliu  Maass,  siehe  S.  101!   XIV 

11  XVIII  12  ma-Si-hu, 
misihtu  Vermessung  V  1  mis-ha-at, 

V  5  X  8,  11  mis-ha-tum, 
maskanu  Pfand  II  25  IX  40. 
maSSaktum  Haut  (?)   X  6  mas-sak- 

tum, 
maSaru  Ift,   lassen   XIX  26   XX  18 

un-da-as-si-ir,    Verstössen,  im 

Stich  lassen  114  un-da-as-si-ir- 

an-ni. 
massirtum  IV  4  mas-sir-tum,  VIII  4 

XV  9  mag  sar-ra-a-tu. 
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matn  Land  S.St.  Col.  IV  4  nirui. 
nmtn  Khcinann  XII  1.?,  -io,  -Jf)  XIII 

7  imiti  SU. 
inütu    siehe    S.   04!    IX    l    Manuln) 

mii-ii-tu. 
mitgnrtu    Übereinkommen ,    siehe 

S.  90!  III  21  i-na  mi-itgur  ti-su-nu. 
matima    wann    inimei-   I   43    S.St. 

Col.  I  31    m  34    VIII   17    IX    18 

XII  23  ma-ti-ma. 
mütaku  (Pfad !)  XII 8  mu-ta-ku,  S.St. 

Col.  IV  30  mu-ta-ka-tu. 
nabü  nennen  S.  87  2  im-bu-u,  S.St. 

Col.  II  37  Col.  in  12  vni  9X15 

im-bi-i-ma,  IV  10  imbima. 
nagaru  l  9  (amflu)  nagaru. 
nadänu  geben  S.St.   Col.  I  22,  26 

VII  13  XIX  11  id-din,  VIII  16  X 
18  id-din-su,  IV  12  id-di-su,  XII 
17  id-di-is-su,  S.St.  Col.  IV  39 
id-di-nu,  VI  7  id-di-nu-',  S.St  Col. 
I  19  id-da-as-si,  S.St.  Col.  IV  32 
id-da-as-su-nu,  S.St.  Col.  I  ii,  16 
lud-dan-ka,  II  15  ta-ad-da-as-su 
IX  43  id-dan-nu-',  II  24  XIV  13 
XV  13  i-nam-din,  XV  12  in-na- 
an-din-ni,  II  22  ta-nam-din,  VI  20 
XIX  15  i-nam-dinu-',  XVI  11,  12, 
14  XVII  13  XVIII  14,  17,  30 
i-nam-din-nu-',  I  46  na-din,  XIII 
14  nadi-in,  S.St.  Col.  II  3  nadin- 
ma,  S.  87  3  na-da-nu,  XI  13 
it-ta-din. 

nadinu    der  Verkäufer    III  46,  47 

VIII  36  IX  37  na-din. 
nudunnü    die  Mitgift   III  10    XI  2 

nu-dun-nu  u. 
nuhhutu  gemünzt  (?)  VI  15    VII  11 

nu-uh-hu-tu. 
nu.kinltu  Bewirtschaftung  (?)  XI  4 

XIX  8  nu.kiru-u-tu. 
nin.ku  I  2,  49  (amilu)  nin.ku. 
nin.sit  siehe  S.  103!   XVI  18  a-na 

i-pis  nin.sit  su-nu  sa  si.bar. 
nasähu    fortnehmen     II   26     i-na- 

sa-hu. 


ni.'ihn  Fortnahme  II  26  ni  i.s-Jm. 
ni..snr    Feinschiiiiod   (?)    S.St.    Col. 

in  20  (anulu)  ni.sur  X  34  (amilu) 

ni.sur  gi.na. 
ni.'^ütu  miinnlicli  (i)hir.)  III  34  X  23 

ni-sutu,   XII  24  ni-sutum,    I  44 

ni-.su-ta. 
nappahu  Schmied  S.St.  Col.  III  6, 

21  III   42    XI   16    (amilu}    nap- 
pahu. 

napharu  zu.sammen  I  37  S.St.  Col. 
IV  34  II  12  IX  12  napharu,   VIII 

II  napha-ni     X    12      napharu 
napharu. 

naptänu  Tafel,  Mahlzeit  XI  1 1  nap- 
ta-nu,  I>C  7  [na-ap]-ta-nu. 

nasäru  bewachen  XIX  22  i-na-sar-'. 

nakäru  niederreissen  S.St.  Col.  III 
17  Col.  IV  23  na-ka-ru. 

narü  Tafel  S.St.  Col.  V  5  (abnu) 
na-ra-a. 

nisi  Leute  S.St.  Col.  IV  4. 

nasü   bringen  VI  19  i-na-as-su-ma, 

III  38  XI  9  na-si,   XVIII  15  XIX 

22  na-su-u,  XIII  9  na-su-u. 
näs  VIII  24  (amilu)  näs  patri. 
suddu  yiehe  S.  97!   XI  8  su-ud-du. 
salätu   weiblich   (plur.)   III  35   XII 

24  sa-la-tum,  I  44  sa-la-ti,   X  23 

sa-lat. 
sunu  Schenkel  I  5. 
sisinnu  siehe  S.  102!  XIV  20  sis- 

sin(-in)-nu. 
suppu  siehe  S.  85!  S.St.  Col.  II  30 

su-up-pu. 
süku  Strasse  I  13  III  7  III  13  siiku, 

III  15  su-u-ku. 
pi  Ideogr.    für    masihu   XII  l  und 

passim. 
pü  Anfang  S.St.  Col.  III  19  Col.  IV 

10  pu-u;  in  pi  sulpi  siehe  S.  77! 

I  7  I  36  pi-i   su-ul  pi ,   XIX  1  pi-i 

[sulpi],  S.  101  8  pi-i-8U  sul-pu;  in 

ki  pi  atra  siehe  ki! 
paharu  in  17  (amilu)  pahari. 
pihätu  Provinz  XX  1,  5  pi-ha  at. 
8* 
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putu  Quittung,  siehe  S.  105!   IV  5 

XI  8   XVII  11    XVIII   15    XIX   11, 

21   pu-ut. 
patäru  Iftat.  auslösen  S.  87  lo  ip- 

ta-ta-du-ur-su. 
pälu  Safal  tauschen  III  4,  21   us- 

pilu. 
palahu  dienen  S.  88  17   i-pa-al-lah. 
pänu  vor  I  22,  49    S.St.  Col.  II  12 

pän,  XIV  19  ina  pan,  S.St.  Col. 

IV  4  i  na  pa-an,  II  5  a-na  pa-ni- 

ka;    in    deiner  Verfügung    S.St. 

Col.  I  9  ina  pa-ni-ka,  pa-ni  siehe 

dagälu!  IX  4  pa-na-at  ü-mü,  XIV 

2,  18  pa-na-at  abulli. 
pasäsu  zerbrechen   S.  88  13  u-pa- 

as-si-is-ma. 
papähu  Heiligtum  II  9    IV  2   IX  2 

pa-pa-hu,    VI  2    VII  2    pa-pa-ha, 

VIII  1  papähu,  I  39  papä-hi  (?). 
pappasu  Unterhalt  siehe  S.  89! 
pi.sü  haar?  (eig.  weiss!)  IV  9  VI  15 

VII  10   VIII  7   IX  38   Xn  15  XIII  8 

pisu-u. 
pakäru   Pa'al   Forderung    erheben 

S.St.  Col.  II  1,  7  u-pak-ka-ru. 
pakiränu  Kläger  III  37  pa-kir-ani, 

IX  22  pa-kir-ra-nu. 
parakku  Heiligtum  XII  42. 
paräsu  entscheiden  S.St.  Col.  IV  5 

pa-ri-si. 
parku  siehe  S.  106!  XIX  19  par-ku, 

XVni  17  par(?)-ku. 
pissatum  Salbe  II  7  pis-sa-tum. 
pasäru  lösen  S.St.  Col.  II  9  Col.  V 

8  la  nap-sur,  II  30  la  nap-su-ru. 
pat.hi.a  Unterhalt,  siehe  S.  89!  II  7. 
sibutum  XIII  9  si-bu-tum. 
sabätu  nehmen  IX  40  sab-ta. 
sappi  ?  XIX  11  sap-pi. 
supru  Nagel   I  45   S.St,  Col.  II  26 

III  50   VI  35    VII  27   IX  36   XU  49 

SU-pur,  VIII  36  su-pu-ur. 
siru  Feld  II  lo  VIII  4  XI  l. 
.sätu  ewig  II  19  sa-a-tu. 
ka  Maass  VI  1  VIII  2  und  passim. 


kibü  reden,  sagen  S.St.  Col.  I  5 
Col.  IV  6  II  2  ik-bi,  S.St.  Col.  IV 
19  ik-bu-u,  S.  88  21  hk-bu-u, 
S.St.  Col.  II  4  iga-bu-u,  I  45 
i-gab-bu-u. 

kabaltu  Mitte  I  12  ka-bal-ti. 

kadnu  in  Strassennamen  III  7  siiku 
ka-ad-nu  a-su-u  III  15  süku  ka- 
ad-nu-raa  a-su-u. 

kipu  Verwalter  XX  21  ki-ipi,  III 
10  (amilu)  kipi. 

kakkaru  Boden  S.St.  Col.  I  5  kak- 
ka-ru,  S.St.  Col.  112  kak-kar. 

kurrubu  Opfer  (?)  XI  1 1  kur-ru-bu. 

kirbu  Stat.  constr.  in  S.St.  Col.  II 

31  ki-rib,  passim! 

kätu  Hand  III  29  ina  ka-at,  XIII  5 
ina  ka-ti,  I  37  ina  kätä. 

kitu  Ende  XIX  16  ki-it. 

rabü  gross  S.St.  Col.  II  9  rabiiti, 
S.St.  Col.  IV  17  rabi. 

rubbü  siehe  S.  107!  XIX  24  ru- 
ub-bu-u. 

rab.banü    Baumeister  III  6    IX  29, 

32  XVII  7,    15    XVIII   10    XIX  10, 

29  (amilu)  rab.bani. 
rab.banütu  XVII  2  XVIII  2  (amilu) 

rab.banu-u-tu. 
ribätu  Viertel  X  15  ri-bat. 
ragämu   zurückfordern  S.St.  Col.  I 

30  ul  i-rag-gu-mu,  III  33  i-rag-mu. 
rugammü     Zurückforderung     S.St. 

Col.  I  28  Col.  III  14  ru-gam-ma-a. 
rugummü   Zurückforderung    in  33 

ru-gum-raa-a,   Vlll  15   IX  17   ru- 

gum-ma-',    X   21    ru-gu-um-ma-a, 

XII  21    ru-gu-ma-',    IV  16    ru-gu- 

nu-ma-a. 
ruddü  siehe  S.  92!  ru-ud-di-i. 
rihu    übrig    sein,    bleiben    III   22 

ri-i-hi,  XIX  11  ri-i-hi. 
rakäsu  Vertrag  schliessen  S.  87  19 

ir-ku-su-ma,  S.  101  15  ri-kis-si. 
riksu  Vertrag  S.  87  19  rik-su. 
rimu   Gunst  zuwenden   II   25    i-ri- 

mi. 
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rlmütu   Gunsterweisuii;^    II   25    ri- 

mutn. 
riku  siehe  S.  05!  IX  4  ri  kii-n,  IX  5 

ri-ki  tum. 
riisütu  ChitluiluMi  IX  38  ra  su  In. 
sa  welcher  I  1  S.St.  Col.  II  .n   und 

passiin. 
sa  Genitiv  Partikel  XX  9. 
sa    Läuireninaass    Lesuujj;?    III    T), 

als  Fläelienaugabe  III  23. 
sa  Maass  (?)  VI  1. 
si  Getreide  IV  3. 
sü  dieser,  sein  S.St.  Col.  I  5   XIII 

15  XX  9,  II  su-u. 
suätu   dieser  S.St.   Col.  I  36   II  11 

Col.  IV  21  su-a-tu,  XII  19  su-a-ti, 

III  40  su-a  tiui,  IV  26  su-ma-atim, 

X  27  suäti. 
sabätu  Ift.  schlagen  S.St.  Col.  V  12 

lis-tab-bu-ut. 
si.bar  Korn  IV  4    VII  1,  3    VIII  4 

IX  3    XIV  19    XV  1,  5,  9   XVI  18 

XVIII  20  XIX  23. 
sibirtum  Kaufgeld  (?)  siehe  S.  92, 

99!  S.St.  Col.  in25  III  29  ideogr. 

geschrieben    azag.pad.du,    IV   9 

II  7,  11  IX  9,  13  XII  18  si-bir  tum. 
sadü  Berg  S.St.  Col.  II  30  sadi. 
sadü  Osten  I  10 ,  40  und  passim 

ideogr.  geschrieben  im.kur.ra. 
sa    dabti-su    ?    XIV  10    (amilu)    sa 

däb-tisu. 
SU  du  phonetisch  zu  lesen?  siehe 

S.  78!  I  45  S.St.  Col.  I  35  Xn  26 

su-du-ma. 
sadädu  ziehen,  Ift.  bringen  lassen? 

S.  87  10  tu-sa-ad  di[-id-ma]. 
si'.zir  Saat,  Saatfeld  I  7,  35  IX  l,  9 

xn  1,  4,  18,  26  XIII  1   XIV  3  XIX 

1,  2,  11,  12,  19,  21     XX  4,  9,  10, 

12,  14. 
si  hi  siehe  i)apahu !  I  39. 
satäru  schreiben  I  28,  52  S.St.  Col. 

II  22  sa-tir. 
sataru   Schriftstück    III  39    XI  23 

sa-ta-ri. 


sak    l^reitseite,    Lesung    unsicher! 

S.St.  Col.  II  34   und  passim ;  V  5 

sak.ki. 
sikla  im  Strassennamon  III  i;?  sükn 

sik  la  a  .SU  u. 
sakAnu  legen  II  25  i-sak-kan,   XVI 

19  .sa-kin,  S.St.  Col.  I  18  sak-nu. 
saknu  S.St.  Col.  I  2  (amilu)  sa  kin 

(für  kan!). 
siktum  ?  XV  10  si  ik  tum. 
salätu     verfügen     (Recht     geltend 

machen?)  S.  101  10  i-sal  lat. 
saliimu  vollständig  erhalten  S.  101 

11  i-sal-lim. 
sulpu  siehe  pü! 
sunm  ^ame  S.  87  2  su-unsu,  II  33 

sum-su. 
sämu  zahlen  S.St.  Col.  II  37   Col. 

III 13  Xn  16  i-sam,  III  27  i-sa-am, 

Vin   9     [ij-sam-ma;     Pa'al     ab- 
schätzen S.  101  12  usi-ma. 
simu  Preis  S.St.  Col.  II  38  sim-su, 

IX  15    XII  18  sim,    III  27   IV  10 

VIII  9  si-mi-su,  X  16  si-mi'-su,  III 

32  si-i-mi. 
samü  hören  S.St.  Col.  117  is  mi  i- 

mu,   S.St.   Col.  IV  31    is-mii-su- 

nu-ti-ma,  II  13  tas-mai-mi. 
samü     Himmel     S.St.     Col.   V   10 

sami-i. 
samassamnu  Sesam  XV  6   XVI  24 

XIX     23      ideogr.      geschrieben 

si'.i.s.ui. 
simtum  Geschick  II  27  sim-tum. 
SU  ni  ein  Strassenname?  I  13. 
sanü  zwei  XVII  11  XVIII  15  sani  i; 

fem.  zweite  X  11  sa-nitum. 
.sangü  Priester  S.St.  Col.  IV  27   II 

37  (amilu)  sangü. 
supalü  der  untere  S.  101  6   su  pa- 

lu-u  (siehe  ki.ta!). 
supiltu  Tausch  III  1,  38  supil-ti. 
sanü   Pa'al    ämlcrn    II  29    u-.sa  an- 

nu-u. 
.sukultu  GeAvicht  S.  92  Anni.  1  su- 

kul-tum. 
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siru  Fleisch  I  5. 

sussu  Sechstel  VIII  2  sussu,   XV  1 

sus-sii,  X  16,  18  Kus-si. 
sattu    Jahr    I  53    und   passim    im 

Datum,  IX  2  XII  3  XV  5,  8  satti; 

XI  5  sanäti. 
sütu  Süden  I  17,  41  S.St.  Col.  II  29 

u.  p.  ideogr.  geschrieben  im.gal.lu. 
satammu    Beamter    XV  11    XX  37 

(arailu)  sa-tam. 
tu  I  26  tu  La-ga-ma-al,  I  33  (amilu) 

tu  bit  La-ga-ma-al. 
tab    gim    ?    zum    vorhergehenden 

Namen    Kas-tin-nam    gehörig? 

VIII  37. 
tuddu    (bekannt,    anerkannt?)    IX 

37    tu-ud-da-at,    XII  49    tu-da- 

a-tu. 


tuhalla  ?  XIV  14   XVI  13   XVIII  16 

tu-hal-la. 

tahsü  Hammel  I  5  tah-si-i. 

tilitu  Auflage  I  4  ti-li-tu. 

ta.kätä  (ta.kät  zu  lesen?)  siehe 
S.  92!  II  11,  IV  5  2  ta.kätä,  V  4 
3  ta.kätä. 

täru  wenden,  umkehren  III  33  ul 
i-tur-ru-ma,  S.St.  Zeile  l  unter 
Col.  I  u.  II,  S.St.  Col.  III  15  ul 
i-tur-ru-mu,  S.St.  Col.  I  29  ul 
i-tur-ru-u-ma,  S.St.  Col.  III  26  ul 
i-tur-ru-u-mu ,  XII  22  i-türrii-ma, 
X  22  ul  itürü-ma,  S.St.  Col.  IV 
13,  37  la  ta-a-ru;  Pa'al  zurück- 
stellen IX  42  utir(-ir)-'. 

tarbasu  Garten,  siehe  S.  85!  S.St. 
Col.  II  29  tar-ba  .SU. 


Verzeichnis  der  Eigennamen. 


Ai   (Malik?),   .S.   d.   Nabii-balat  .su- 

ikbi,  S.  V.  Ninib-Priester  XVI  17. 
Ib-ahi-id-dau-uu  XIX  4. 
Ib-i'ti-ir,  S.  d.  Kiii-aplu,  S.  v.  Bau- 
meister XVII  18. 
Ib-usallim,  S.  d.  Bilibui,  S.  v.  Ki- 

si-ia  IX  8,  15. 
Ib-ir-ba,  S.  d.  Pir-',   S.  v.  Ipi'is-ilu 

VI  12,  Ib-irba  VI  19,  35. 
Ib-bilan.na,    S.  d.  Kiuaplii,    8.  v. 

Baumeister  XVIIl  10  XIX  10. 
Ib-zir-ibni,  S.  d.  Ib-iddin,  S.  v.  Ka- 
la mu  XVIII  23. 
Ib-kasir,  S.  d.  Kin-aphi,  S.  v.  Ba- 

si-ia  IX  31. 
Ib-kasir,  S.  d.  Sil-la-a  XX  11. 
Ib-nadin-abi,  S.  d.  Ib-ahi-iddin,  S. 

V.  Ki-si-ia  II  36. 
Ib-sum-isku-un ,   S.  d.  Ib-iiadiu,   S. 

V.  Vermesser  II  l. 
Ib-sapik-zir,  S.   d.   Xabii-sum  ukin, 

S.  V.  Bil-alap-sami  IX  25. 

Ib- Vm  30. 

U-bar,  S.  d.  Bil-uballi-it,  S.  v.  Bu- 

ra  ku  VII  20. 
Iddinna,   .S.  d,  Irba,   8.  v.  Im  bu- 

pani-ia  S.8t.  Col.  III  24. 
Iddinna- Ib,  S.  d.  Ki-na-a   (Kina- 

aplu  ?) ,     S.     V.     Bil  -  alaj)  -  sami 

XVIII  18. 
Iddinna-Ib,   S.  d.  Kin-aplu,  8.  v. 

ipi-is-ilu  XVn  16. 
Iddin  na-aplu,    S.    v.    Sapi-ik-ut.uu 

I  34  Iddiii-ua-(aplu)  I  37. 


Iddin  na  aplu,  8.  v.  ]Marduk[iriester 

I  52. 
Iddin-na-Nabü  8.8t.  Col.  I  6,  13. 
Iddinna-Xabii,  8.  d.  A-ka  bi-ia  IX  9. 
Iddinna -Kabii,  8.  d.  Mu-si-.  .  .  .- 

Nabu  X  29. 
Iddinna-Nabii,  S.  d.  Nabü-abi-bul-lit, 

S.  V.  Ir-a-ni  XII  38. 
Iddin-na-Nabü ,  S.  d.  Nabü-l)an  zir, 

8.  V.  Schmied  III  42. 
Iddinna-Nabü,  8.  d.  Nalm-nadin-abi, 

8.  V.  (amilu)  gim  VII  19. 
Iddinna-Nabü,  der  Schreiber,  8.  d. 

Nabu  -  nadin  -  ahi ,   S.   v.   Bi'1-ibni 

VIII  33  1X39  XIV  26  XV  26   XVI 

20  XIX  32,   Iddin -na  Nabu  etc. 

XIII    24  ,     Iddinna  -  Nabii ,     der 

Schreiber,  S.  v.  Bil-ibni  XVIII  26. 
Iddinna-Nabü,    S.  d.  Nirgal-na  .sir, 

8.  V.  Nür-Marduk  XI  6. 
Iddinna-Nabü,    S.    d.   Pir-',    8.    v. 

8in[-utu  (?)]  VIII  23. 
Iddinna- ,    8.    v.    Ipi-iis-ilu 

VIII  32. 
Iddinna- ,    S.    v.    8a  la-mu 

VIII  31. 
Abi  iddinna,   8.   d.   Zu-laa,    8.   v. 

Nür-Marduk  XII  35. 
i-ti-ru  S.St.  Col.  IV  4. 
I-ti-ru,  S,  d.  Ba-niia,  Priester  des 

A-i  S.St.  Col.  IV  26;  l-ti-ri,  8.  d. 

Ba-niia  Col.  V  17. 
Il-ia-da-',  Statthalter  von  Uiirilu 

S.St.  Col.  I  2. 
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llu-rabü-bil-sanäti,  Ö.  d.  Ra-has 

S.St.  Col.  IV  16. 
Ilu-rabü-mu-tak-kil,  S.  v S.St. 

Col.  V  19. 
Ulula-ai  S.St.  Col.  II  32. 
Amat-Bilit,  Frau  d.  La-a-ba-si  III  47. 
Ina  i-sag-gil-bi-lit ,    Frau    d.    Nabü- 

sum-ukin   XI  2,   Tochter  d.  Id- 

dinna-Nabü,  S.  v.  Sin-u-tu  XII 12 

xm  16. 

Inai8i-iti-ir,  S.  v.  Ar-ra-ku-tu  S.St. 
Col.   I  4,  16,  22,  23,  34. 

A-num-nasir,  S.  v.  Nür-Siu  S.St. 
Col.  II  14,  A-mim-nasi-ir  etc. 
Col.  V  15. 

Audi-Bau,  Tochter  d.  Sauias-iddiu- 
na,  Frau  d.  Nabü-iddan  nu  XIII 
10  XIV  7  XVII  4  XVIII  6  XIX  6, 
Audi-Bau  XIII  13  XVI  3,  An-di- 
Ba-u  XIII  15. 

Apla-a  (aiuilu)  muk  S.St.  Col.  II  33. 

Ap-la-a,  S.  d.  Niu-gir-su-balat-su- 
ikbi,  S.  V.  Niuibpriester  XVIII  24 ; 
Ap-la-a,  der  Schreiber,  S.  v.  Niuib- 
priester XVII  18. 

U-sal-li,  S.  V.  I-man-na-ai  S.St.  Col. 
III  10. 

I-ku-bu,  S.  d.  Bil-uballi-it,  S.  v. 
Bil-i-ti-ru  XIII  20. 

Ikl-sa-Ib,  S.  d.  I-dil-lu,  S.  v.  Dolch- 
träger  VIII  24. 

Iki-ga-Ib,  S.  d.  Ni-din-tuui,  S.  v. 
(amilu)  gal  .  .  .  .  XVI  16. 

Iki-sa-aplu,  S.  v.  Sum-ukin  S.St. 
Col.  II  19. 

ir-ba,  S.  V.  Na-ua  su  I  10. 

ir-ba-a,  S.  d.  Marduk-nadin-ahi 
III  14. 

ir-ba-a,  S.  d.  Samas-bil-sami  X  13. 

irba-Marduk,  S.  d.  Ei  mut  VIII  27. 

Ardi-ia,  S.  d.  Bil-uasir-ri-au-ni 
XIV  25. 

Arad-Ib,  Sohn  d.  Bil-zir,  S.  v. 
Priester  vou  Dilbat  II  39. 

Arad-Ib,  S.  d.  Bil-zir,  S.  v.  Si-gu-u-a 

xvm  21. 


Arad-Bu-ni-ni ,  S.   d.  Nabü-zir-lisii', 

S.  V.  Arad-Nirgal  X  30. 
Arad-Nirgal,   S.  d.  Pir-',   S.  v.  Ipi- 

is  ilu  VI  12  VII  8. 
A-ra-am-ma-ai,  S.  d.  Gu-za-uu  XII  40. 
A-sa-ri-du   (Ahn  des  Bil-iddiu  und 

des  Kidiui)  I  45. 
It-tab-si  S.St.  Col.  IV  ll. 

It-tab-si,  S.  V.  Nabu- I  25. 

Bi  i-a,  S.  V.  Su-la-a  S.St.  Col.  IV  9. 
Bil-uballi-it,    S.    d.  Lu-ii.s-aua-nüri, 

S.  V VIII  25. 

Bil-uballi-it,  S.  d.  Nabü-nadin-sum, 

S.  V.  an.ta  (ilis?)-ibni  IX  27. 
Bil-ibni,  S.  d.  Ei-mut,  S.  v.  Ba-bu-tu 

IX  15. 
Bil-ibas-si,   S.St.    Col.  III  3;    Bil- 

ibas-si  (amilu)  ui.sur  Col.  III  20. 
Bil-iddin,  S.  d.  Bil-ni-ip-sa-ra,  S.  v. 

Sarru-a-ra-zu-u  VI  27 
Bil-iddiu-na,  S.  v.  Nabü-zir-iddin-ua 

I  1 ;  Bil  id<linna  etc.  I  49. 
Bil-ahi-irba,    S,  d.  Ziri-ia 

XX  20. 
Biliti-ir,  S.  d.  Kur-bau-ni  Marduk, 

Bruder  d.  La-a-ba-.si  III  46. 
Bü-ik-sur,    S.    d.   Tab-nii-a,    S.    v. 

Sa  la-mu  XVII  14. 
Bil-usallim,  S.  d.  Nabu  itir,  S.  v. 

AI  la-nu  IX  30. 
Bil-u-sip-pi,  S.  V.  (amilu)  gassu  S.St, 

Col.  V  18. 
Bil-u-sa-tu,   S.  V.  I-bu-nu  S.St.  Col. 

II  15  Col.  IV  2. 
Bil-upahhi-ir ,   S.   d.  Nabvi-balat-su- 

ikbi,  S.  V.  Priester  v.  Dilbat  VI  10. 
Bil-aplu,  S.  V.  Samas-iris  I  50. 
Bil  ipu-us  I  22. 
Bil-u-sur-su,    S.   d.  Ni-din-tu  XII  6 

XIV  5. 
Bil-iki-sa,    S.   d.  Nabü-kin-aplu,   S. 

V.  Arad-Nirgal  VII  22. 
Bil-ir-ba,  S.  v.  Ku-ri-gal-zu  I  27. 
Biliris,    S.  v.  i-sag-gil-sa-du-nu,  S. 

V.   Ipi-is-ilu   VII  11    VIII  6;    Bil- 

iri-is  etc.  VI  15. 
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Bil  iris,   8.   d.  Ta-kis-Gnla,   8.  v. 

Priester  v,  Dilbat  II  37;  Bil-i'ri  is, 

S.  (1.  Ta  kisGu  la,  S.  v.  Priester 

V.  Dill)at  IV  24. 

Bilas  XX  ;55. 

Bil-zir,  der  Sclireiber,  S.  d.  Abi 

sa-a,  S.  V II  41. 

Bi'l-zir-ibni,  S.  d.  Ilci-sa-Mardnk,  S. 

V.  Arad  i-a  XX  21,  .U. 
Bil-zir-ibni ,   S.  d.  Nal)!!  nadln  siim, 

S.  V.  Rammunpriesti'r  XIII  20. 
Bil-kasir,   S.   d.  Bil-uballi-it,  S.  v. 

Schmied  XI  16. 
Bfl  kasir,  S.  d.  La-ba-si,  S.  v.  Bau- 
meister XIX  29. 

Bil-kasir,  S.  d.  Nabu- X  28. 

Bü-ni-ip-sa[-ra],  S.  d -kin-aplu, 

S.  V.  ipiis-ilu  XVI  15. 
Bü-na-si-ir  XX  6. 
Bü-ri-man-ni,  S.  d.  Ba-lat-su,  S.  v. 

Sinpriester  XI  14. 
Bil-ri-man-ni ,  S.  d.  Nabü-bil-su  nu, 

S.  V.  Baumeister  III  2. 
Bü-sum-iskuun,  der  Schmied  S.St. 

Col.  III  6,  21. 
Bü-su-nu,   S.   d.   La-ba-si   ..... 

XIII  23. 
Bulug(?)-iri-is,   S.   v.  Ukila-ai  S.St. 

Col.  II  18. 
Ba-la-tu,  S.  d.  Kur-bau-ni-Marduk, 

S.  V.  Baimieister  III  5. 
Bul-ta-a,  S.  d.  Si-rik-tu,   S.  v.  Sin- 

mudammi-ik  VI  28. 
Bul-ta[-a]  XIX  28. 
Ba-lat-su,   S.  v.  It-tab  si  S.St.  Col. 

II  21. 
Bani-ia,  S.  v.  Kan-dar  u-si  I  28. 
Ba-na-tu-ina-i-sag  gil ,    Mutter    des 
Ir-ba-a,    Tochter   d.    Iki-sa-aplu, 
S.  V.  (amilu)  ni.sur-gi.na  X  34. 

Gi-mil-lu,  S.  d.  Sum-ukin,  S.  v 

IV  7. 

Di- S.  V.  [I]-ku  bu  X  3. 

Da-ri-ia-mus ,  König  von  Babylon 
und  der  Länder  VI  33  VII  25 
VIII  35  IX  35  XI  22  XII  44  XIV  29 


XV  27   XVI  23   XVII  20    XVIII  27 
XIX  33;  Da-a  ri  ia mus  XIII  8; 
Da-ri  'nms  X  32. 
Ziri-ia,   S.   d.  Iki-saai)lu,   S.  v.  Si 

gu  u-a  VI  26. 
Zir  ukin,  S.  d.  Ib  iiadin,  S.  v.  Ver- 
mcsser  II  3  IV  6. 

IJar-ra S.St.  Col.  III  5. 

Täb-ba-tum,  Tochter  <1.  Zir-uktn 

VII  7. 
Täb-tum,   Tochter  d.  11)  suin  iskun 

II  2. 

Täb-tum,  Tochter  d.  Sin-iris  IX  39. 

Kud-da-ai,   S.  d.  Sapik-zir,  S.  v. 

Priester  v.  Dilbat  XII  41  XIV  24 

XIX  27. 

Ki-di-ni,   S.   d.  Bil-iddin-na,   S.  v. 

Nabü-zir-iddinna  I  2. 
Kai -bi- Bau,   S.   d.  Ei-mut,    S.  v. 
Priester  v.  Dilbat  XVII  6  XVIII  8. 
Ku-sur-ra-a,  S.  d.  A-ka-bi-ia  IX 

10,42. 
Ku-sur-ra-a,  S.  d.  Arad-Bil  XVI  7. 
Ku-ra-as,  König  von  Babylon  und 
der  Länder  III  49;  Kur-ras  IV  35. 
KaS-tin-nam  tab  gim  (?),  Tochter  d. 
Bil-iddin,  Frau  d.  Bil-iri-is  VIII 38. 
Lib-lut,  S.  d.  Arad-Ib  XVII  16. 
Li-bu-ru,   der  Schreiber,  S.  d.  Na- 

l)u  un-na-ai  III  48. 
La-ba-su,   S.  v.  U-sal-li  S.St.  Col. 

II  20. 
La-ba-a-si,   S.   d.  Ki-na-a,   S.   v. 

Priester  v.  Dilbat  XIII  17. 
La-ba-a-si,  S.  v.  Kin-aplu,  S.  v. 

Baumeister  XVII  7  XIX  9. 
La-]ja-a-si ,   S.  d.  Nadin-ahi ,   S.   v. 

Sag-gil-la-ai  VII  21. 
La-ba-a-si,  S.  d.  Ni-din-tu-Bil,  S.  v. 
(ami'lu)  sa  däb-ti-su  VIII  9  XVI  6. 
La-a-ba-si,  S.  d.  Kur-ban-ni-Marduk, 

S.  v.  Samas-ba-a-ri  III  3. 
La-l)a-su,    S.    d.  Ra-has    S.St.   Col. 

IV  16. 
La-ga-raa-al-iddin,  S.  d.  f^amas-iddin 
....  VIII  26  (gleich  d.folgoiideny;. 
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La-ga-ma-al-iddin,    S.   d.   Samas- 

nadinahi,  S.  v.  Bil-i-ti-ru  XIV  22 

XV  3. 
Lu-u-di-ia,  Tochter  d.  Ni'rgal-usallim, 

S.  V.  i-gi-bi  III  11. 
La-kib-tum,   Schwester  des  Nabii- 

id-dan-nu,   Frau  des ,  S.  d, 

I-sag-gil-zir-ibni  XX  7. 
Li-ki-im-ma-ai  S.St.  Col.  IV  12. 
Mahk  (?)  siehe  Ai! 
Mu-na-ah-hi-is-Marduk-mari  XX  13. 
Mar-duk,  S.  v.  Sin-tab-ni  S.St,  Col. 

II   12. 

Marduk-iki-sa-an-nu,  der  Schreiber, 

S.  d.  Bil-usallini,  S.  v.  A-ta-mar- 

an-nu-su  VI  30  VII  23. 
Marduk-balat-su-ik-bi ,    der    Schrei- 
ber,   XX  31. 

Marduk-zir-ibni,  S.  d.  Su-ma,  S.  v. 

Baumeister  IX  32. 
Marduk-nadin-sumi,  S.  d.  Nabu  itir- 

napsäti,  S.  v.  Ba-bu-tu  XII  39. 
Marduk-nadin-sum  XX  36. 
Marduk-ri-man-an-ni,  S.  d.  Marduk- 

sum-ibni,  S.  v.  Ba-si-ia  IX  33. 
Marduk-sum-iddinna,   König  von 

Babylon  I  53. 
Marduk-sum-iddin ,  S.  d.  Irba-Mar- 

duk,  S.  V.  Sin-niudammik  XII  33. 
]Mu-ra-nu,  S.  v.  Si-kib-?-ut-bi  I  42. 
INIu-sib-sa,  S.  v.  (amilu)  ha-za  Samsi 

(ha-za-an-na  ?)  I  41. 
Mu-si-zib-Nabü ,    S.    d.  Nabü-kinis- 

lisir,  S.  V III  45. 

Mu-sal-li-mu,  S.  v.  Sin-aplu-iddin-na 

I  23. 
Nabü-uballi-it,  S.  d.  Marduk-nadin- 
sum,  S.  V.  Arad-Nirgal  VI  25. 
Nabü-a.gal  siehe  Nabü-liM 
Nabii-iddin,    S.  d.  Arad-Ib,    S.  v. 

Priester  v.  Dilbat  II  38. 
Nabü-iddin-ua,  der  Schreiber,  S.  d. 

Iddin-na  aplu ,   S.   v.   Priester  d. 

Heiligtums  XII  42. 
Nabü-id-dau-nu,   S.  d.  I-a-ba-lat-.su, 

S.  V.  Da-ha-ai  XII  34. 


ISTabu-id-dan-nu ,   S.  d.  ÜD-kasir,   S. 

V.  Da-bi-bi  VIII  8  XII  14  Xni  3, 

1 1   XIV  8  XV  4  XVI  4  XX  7  und 

siehe  Nabü-ahi-id-dan-nu! 
Xabü-id-dan-nu,  S.  d.  Iddin-naaplu, 

S.  V.  Eammänpriester  XI  17. 
Nabü-id-dan-nu,  S.  d.  ISTa-din,  S.  v. 

Dam-ka  VI  29. 

Nabü-id-dan-na,  S.  d XIII  22. 

Nabü-ahi-id-dan-nu,   S.  d.  Ib-kasir, 

S.  V.  Da-bi-bi  XVH  5  XVIII  7  XIX 

7  =  Nabü-id-dan-nu ! 
Kabii(?)-ahi(?)-iddin,  der  Schreil)er, 

S.   d.   Gula-zir-ibni,   S.  v.  Ir-a-ni 

IV  33. 
Nabü-ahi-ipus,     S.     v.     A-sab-su 

I  51. 
Nabü-usallim,   S.  v.   Balatu,   S.  v. 

Naniipriester  XII  31. 
Nabü-aplu-iddin-na,  König  A'on  Ba- 
bylon I  30. 
Nabü-aplu-iddin ,  S.  d.  Bil-usallim, 

S.  V.  A-ta-mar-an-nu-su  VI  24. 
Nabii-u-sur-su,  S.  d.  üj-kasir,  S.  v. 

Xinibpriester  XVIII  22. 
Nabü-u-sib-si ,  S.  v.  Nabü-zir-iddin- 

na  I  19. 
Nabü-balat-su-ikbi,   S.  d.  Bil-zir,  S. 

V.  Priester  v.  Dilbat  II  35. 
Nabü-bul-lit-su ,    S.    d.   Marduk-zir- 

usur,  S.  V.  Si-gu-u-a  XII  5. 
Nabü-bul-lit-su,   S.   v.  Sab-sa-nu 

XIV  3. 
Nabü-bul-lit-su,  S.  d.  Samas-itir,  S. 

V.  ipi-is-ilu  XVm  25. 
Nabü-ga-mil,   S.  v.  (amilu)   nagaru 

I  9. 
Nabü-da  siehe  Nabü-li'! 
Nabü-zir-ib-nu ,   S.  v.  Bit-. . .  .-da-ri- 

ib-nu  S.St.  Col.  n  24. 
Nabü-zir-iki-sa,  S.  d.  Nabü-bil-su-nu, 

S.  V.  Baumeister  III  44. 
Nabü-li',   S.  V.  Nür-Sin,   S.St.  Col. 

I  3,  17,  20,  26  u.  ff.  Nabü-da,  Col. 

rv  18,  31,  39  Nabü-a.gal. 
Nabü-lu-üs  XX  10. 
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Xabil-imi  si  itikud.da,    S.    d.   Smu- 

ukin,  S.  V.  r>il-alap-sanii  IX  2G. 
NabiVrinian-ni,  8.  d.  IJa-lat  su ,  S. 

V.  Sinpiioster  XII  32. 
NabiVsuin-iddin,  S.  d.  INIarduk  suin- 

ibni,  S.  V.  Ipi  isilu  III  43. 
NabiVsuin-ukin,  S.  d.  Bani-a,  8.  v. 

Prifster  v.  Dilbat  II  40. 
Nabu  siun-ukin ,    S.  d.  Nabü-zii-iki 

sa,  y.  V.  i-gi-bi  XI  3  XII  13  XIII  8. 
Nabri-siim-isku-un ,   S.   d.  Nabü-zir- 

iba5-si,  S.  v.  (amilu)  kipi  III  9. 
Ni-din-tu,  S.   d.  Bil- -ia,   S.  v. 

Priester  d.  babyl.  IStar  XII  37. 
Ni-din-tu,   S.   d.  NabvViddin,   S.  v. 

An-da-bar  XIII  18. 
Ni-din-tum,   d.    Schreiber,    S.    d. 

Nabü-ahi-id  dan-nu,  S.  v.  Ha-ani- 

ma-ai  XI  19. 
Ni-din-tum,  S.  d.  Nabii-bil-su-nu  X  7. 
Ni-din-tu  (amilu)  sa-tam  XV  18,28. 
Ni-din-tum  XI  13. 
Ni-din-tum,  Sclave  d.  Balatu  (amihi) 

ittu  XI  18. 
Na-na-a-iddin,  S.  d.  Bani-ia  X  14. 
Na-na-a-zir-ibni,  S.  d.  Mu-si-zib- 

Marduk,  S.  v.  Amilu-Bü  XX  22, 37. 
Nirgal-ipu-us  S.St.  Col.  IV  29. 
Nirgal-u-rak  (u-sal(-]im)?),  S.  d.  Ku- 

du-ru,  S.  V III  41. 

Sin-ib-nu   (amilu)    mu    S.St.    Col. 

II  IG. 
Sin-ahi-ir-ba,  S.  d.  Ra-ha.s  S.St.  Col. 

IV  16. 
Pir-',  S.  d.  Ina  i-sag-gil-sa-du-nu,  S. 

V.  Ipi-is-ilu  VI  8,  S.  V.  Bil-ipi-is- 

ilu  rv  15,  Pi-ir-'  etc.  IV  8. 
Ra-has  S.St.  Col.  IV  35,  37. 
Rammäu-sum  iri.s  I  22. 
Ri-mu-tu,  S.  d.  Nabü-uballi-it,  S.  v. 

Ri-si-ia  XII  36. 

Ri-mu-tu,  S.  d VIII  29. 

Ri-mut-Nabü,  S.  d.  Ib-snm-isku  un 

II  4. 
Sa-l)a-ia,    S.    v.   NürSin    S.St.    Col. 

II    13   Col.   V  14. 


Su-zubu,   der  Scbroibor,  S.  d.  Za- 

nia-nia-alji  iddin,  S.  v.  T.i'-Marduk 

X  ;u. 
."^ul  lu  um,  S.  d.  Kabli-ia  XIV  23. 
Sul-ma-nu  asaridu,  König  von  As.sur 

S.St.  Col.  I  1. 
."^u-maa,   S.  d.  Ir  ba,    S.   v.  Im  l)u 

pani-ia  S.St.  Co).  III  24. 

Sama.s  iddin, X  28. 

Samas-iris  XIX  5. 

§amas-ka.sir,  S.  d.  Sapikzir  X  29. 

Samas-sum-lisir,  S.  d.  Na-di-iui,  S. 

V III  17. 

Sa-pi-Ib,  S.  d VIII  28. 

Sapik-zir,  S.  d.  Gi-mil-lu,  S.  v.  P.il- 

alap-sami  XIII  16. 
Sarru-ukiu,  König  von  Assur,  S.St. 

Col.  II  28,  Sarru-u-kin  Col.  V  4. 
Sar-a-ni  (Sarrisu?),   S.  v.  In-nu-u-a 

S.St.  Col.  II  36  Col.  III  8. 
Tab-ni-i-a  (amilu)  ha-za-an-nu  S.St. 

Col.  V  16. 
Tu-un-na-a  (amilu)   muk   S  St.  Col. 

11  17. 
Tu-sa-ai,  S.  d.  Ka-ma-ak  ka  XX  23. 


,  .  .  .-iddin,  S.  d.  I-sag-gil-kln  ajdn, 
S.  V.  Thorwäcbter  VII  15. 
...iddin,   S.  d.  Sum-ukin,  S.  v. 

IV  30. 

, . .  .-itir-napsati,   S.  d.  Nabu-alü- 
bul-lit,  S.  V.  Ri-su-u-a  VII  18. 

a  -  si ,  S.   d.   Arad  -  Bil ,   S.   v. 

Thorwächter  III  17. 

. .  .-a-tum,  S.  d.  Zir-ia,  S.  v 

IV  28. 

...-Ib,    S.    d.   Nabü-sum-isku-un, 

S.  V.  Bilpriester  IV  29. 

. .  .-Bil,   S.  d.  Ib-«um-u-kin,  S.  v. 

Priester  von  Dilbat  IV  27. 

...,  S.  d.  Ib-a-na-b!ti-su,  S.  v. 

Arad-Bfl  IV  31. 

. . .,  S.  d.  Ahi-iddin  ^Nlavdiik,  S.  v. 

Si-gu-u-a  XX  19. 
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...,   S.  d.  Itti-Nalm-balat,   S.  v. 

Si-gu-u-a  XIX  30. 

...,  S.  d.  Itti-Nabü-balat,  S.  v. 

Da-bi-bi  XX  20. 
,  S.  d.  Marduk-irba,  S.  v.  Ba- 

butu  VII  16. 
. .  . . ,   S.   d.   Kur  -  bau  -  nu  -  Marduk 

V  3. 

, . . .,  S.  d.  Sama§('?)-bam-mu,  S.  v. 

Musizi-bi  XX  28. 
. . . .,   .S.  V.  Samas-nadin-ahi,  S.  v. 

Bil  iti  ru  XIX  26. 
. . . .  [Ta]kis-Ga-la,  S.  v -ka- 

a-ru  XX  26. 
-ikli,  S.  d.  Ainil-U-a  XX  27. 


.-ban-zir,  S.  d.  Bil-na-si-ir  XX  2. 
.,  S.  d,  Kabti-ia  XIV  4. 
.  [Bil-niJ-ip-sa-ru ,   S.   v.  Ir-a-ni 
XX  29. 

-i-a,  S.  V.  i-di-ru  XX  2. 'i. 

-iddin,  S.  v.  An-da-har  XV  21. 

-aplii-iddin,  S.  v.  Ili-ia  XV  25. 

-i'rba,  S.  V.  Ki-na-a  XV  20. 

-bau-zir,   S.  v.  Sin-sa-du-nu 
XX  24. 

-kin,  S.  V.  Ninibpriester  XV  22. 

-li-bi,  S.  V.  ipi-is-ilu  XV  24. 

-Marduk,  S.  v.  Arad-Ia  XX  30. 

-si,  S.  V.  Mas-tuk-ku  XV  23. 

,  S.  V.  Bil-iti-ru  XV  19. 


Berichtigungen. 

S.  2  3  i-zu-zu  und  siehe  S.  73!  —  S.  5  26,  33  der  Lagamal.  — 
S.  5  55  kunuki-su.  —  S.  10  30,  12  18  irsi-tim.  —  S.  12  19  an.ta.  —  S.  12  3 
kaspi-a.  —  S.  14  5  pa-ri-si.  —  S.  14  17  Ra-has.   —   S.  20  32  Bilit-ikalli. 

—  S.  20  37  apil-su  sa.  —  S.  21  35  u.  ff.  lies  »vom  Priester  von  Dilbat« 
statt  »vom  Dilbat -Priester«.  —  S.  28  10  mahiri  imbi-ma.  —  S.  28  14 
kätä.  —  S.  28  27  Dilbat  (ki).—  S.  30  (V  oben)  a]-su-u.  —  S.  30  12  Ib- 
ir-ba.  —  S.  32  26  Si-gu-u-a.  —  S.  32  27  streiche  u.  —  S.  34  7  Täb-ba-tum. 
S.  34  18  -itir-.  —  S.  40  28  Nabü-bul-lit-su  apil-su  sa  Ri-mut.  —  S.  40  29 
(ilu).  —  S.  41  28  Nabii-lKÜlitsu.  —  S.  42  6   bitu.  —   S.  46  14   Ba-lat-su. 

—  S.  46  2  kirü.  —  S.  46  5  Si-gu-u-a.  —  S.  48  14  Da-bi-bi.  —  S.  48  21 
i-di-ir-'.  —  S.  48  26  I-gi-bi.  —  S.  50  38  -bul-lit.  —  S.  54  3  Nabii-bul- 
ht-su.  —  S.  54  12  istini-it.  —  S.  55  XIV.  —  S.  60  24  samassamni.  — 
S.  60  25  ikh.  —  S.  62  4  us.sa.du.  —  S.  63  18  Sohn.  —  S.  64  hnker 
Seitenrand :  ina.  —  S.  66  30  -balat.  —  XX  der  Verträge  =  XXI  der 
Autogr.,  da  XX  der  Autogr.  Duplieat  zu  VI  ist,  cf.  S.  301  —  S.  68  25 
-i-a.  —  S.  68  35  kunuk.  —  S.  92  26  mahiri  imbi-ma,  sä  =  nabü! 
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